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Betriebsanleitung
far Wartung und Sicherheit



A WARNUNG

Alle Anweisungen und Sicherheitshinweise in dieser Betriebsanleitung
sowie auf den Produktaufklebern miissen gelesen,
verstanden und eingehalten werden.

Missachtung der Sicherheitshinweise kann zu Unféllen
mit schweren oder tddlichen Verletzungen fuhren.

A WARNUNG

Das Fahrzeug darf nicht in geschlossenen R&dumen betrieben werden. Die
bei laufendem Motor entstehenden Motorabgase kdnnen in geschlossenen
oder schlecht durchlifteten RAumen zu Gesundheitsschaden fihren.

Bitte lesen Sie diese Betriebsanleitung aufmerksam durch.
Sie enthalt wichtige Sicherheitsinformationen.

Dieses Fahrzeug ist nur fir Erwachsene bestimmt.
Personen unter 18 Jahren ist das Fahren des Fahrzeugs untersagt.




WILLKOMMEN

Wir danken Ihnen, dass Sie sich fiir ein POLARIS-Fahrzeug entschieden haben, und begri-

[3en Sie herzlich in der weltweiten Familie der POL neuesteARI S-Enthusiasten. Besuchen Sie
uns online auf www.polarisgermany.de. Dort finden Sie Nachrichten, Produkteinfihrungen,

Veranstaltungshinwei se, Stellenausschreibungen und vieles mehr.

POLARIS stellt eine breite Auswahl an hochwertigen Nutz- und Freizeit-L el chtfahrzeugen her.
» Schneemobile

» Geléndefahrzeuge (ATV)

 Schadstoffarme Fahrzeuge (LEV)

* RANGER®-Nutzfahrzeuge

» RZR®-Sportfahrzeuge

* VICTORY®-Motorrader

» INDIAN®-Motorrader

» GEM® Elektrische Fahrzeuge

Bitte halten Sie sich stets an die Anweisungen und Empfehlungen dieser Betriebsanleitung.
Die Betriebsanleitung enthdlt Anweisungen fir einfache Wartungsmal?nahmen. Informatio-
nen zu grofReren Reparaturen sind im POLARIS-Werkstatthandbuch zu finden. Mal3nahmen
dieser Art sollten jedoch grundsétzlich einem Vertragshéndler mit werkszertifiziertem Ser-
vice-Techniker (Master Service Dealer®, MSD) Uberlassen werden. Bitte wenden Sie sich
sowohl wahrend als auch nach der Garantiezeit bei Wartungsbedarf immer an Ihren Handler.

POLARIS



POLARIS® und RANGER® sind Marken von POLARIS Industries Inc.

Copyright 2015 POLARIS Industries Inc. Alle Angaben in dieser Publikation entsprechen den aktuellsten Pro-
duktdaten zum Zeitpunkt der Verdffentlichung. Da laufend Verbesserungen an Design und Qualitét der
hergestellten Bauteile vorgenommen werden, sind geringfigige Abweichungen zwischen der Fahrzeugausstat-
tung und den Angaben in dieser Publikation mdglich. Die Abbildungen und/oder Verfahrensbeschreibungen in
dieser Publikation sind lediglich as Orientierungshilfe zu verstehen. Wir haften nicht fir Auslassungen oder
unrichtige Angaben. Jede Reproduktion oder Wiederverwendung der in diesem Dokument enthaltenen Abbildun-
gen und/oder Verfahrensheschreibungen, sei es ganz oder auszugsweise, ist ausdriicklich untersagt.

Die Originalausgabe der Betriebsanleitung fir dieses Fahrzeug ist in englischer Sprache verfasst. Ausgaben in
anderen Sprachen sind Ubersetzungen der Original ausgabe.
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EINLEITUNG

Machen Sie sich mit alen Gesetzen und Vorschriften vertraut, die den Betrieb dieses Fahr-
zeugs in lhrer Region betreffen.

In dieser Betriebsanleitung und am Fahrzeug selbst werden die nachfolgend beschriebenen
Signalworter und Symbole verwendet. Wo immer diese Worter und Symbole anzutreffen
sind, wird auf einen Sachverhalt aufmerksam gemacht, der Ihre Sicherheit betrifft. Bitte
prégen Sie sich die Bedeutung dieser Worter und Symbole ein, bevor Sie die Betriebsanlei-
tung lesen.

A

Das Sicherheitswarnsymbol weist auf einen Umstand hin, der eine Verletzungsgefahr darstellt.

GEFAHR

Das Signalwort GEFAHR weist auf eine gefahrliche, zu vermeidende Situation hin, die zu schweren
oder tddlichen Verletzungen fiihren kann.

WARNUNG

Das Signalwort WARNUNG weist auf eine geféahrliche, zu vermeidende Situation hin, die zu schweren
oder tddlichen Verletzungen fuhren kann.

ACHTUNG

Das Signalwort ACHTUNG weist auf eine gefahrliche, zu vermeidende Situation hin, die zu leichten
oder mittelschweren Verletzungen fihren kann.

HINWEIS

Das Signalwort HINWEIS weist auf eine Situation hin, die zu Sachbeschadigung fihren kann.

Das Verbotszeichen weist auf eine Verhaltensweise hin, die zu VERMEIDEN ist, um einer
Gefahr vorzubeugen.

Das Gebotszeichen weist auf eine Ma3nahme hin, die zur Gefahrenvermeidung ergriffen
werden MUSS.



Konformitatserklarung

EINLEITUNG

Polaris Sales Europe Sarl
Route de I'‘Etraz
Business Center A5

1180 Rolle, Schweiz
Telefon: +41 21 321 87 00

KONFORMITATSERKLARUNG
1. Januar 2016
Wir, Polaris Sales Europe Sarl, erkléaren, dass das (die) untenstehend

aufgefuhrte(n) Fahrzeug(e) den wesentlichen, fur Gelandefahrzeuge
(ATV) geltenden Vorschriften entspricht (entsprechen).

ANWENDBARE EUROPAISCHE RICHTLINIEN:

PRUF-/EVALUIERUNGSMETHODEN:

(Maschinenrichtlinie)

2006/42/EG in der geénderten Fassung

EN 1SO 12100:2010 Gefahrenanalyse
EN 15997:2011/AC:2012 Larm- und Schwin-
gungspegel in Ohrenhthe des Fahrers

2004/108/EG in der geénderten Fassung

(Alle Kombinationen)

(EMV-Richtlinie) UNECE R10
MODELL HANDELSNAME SERIENNUMMER
R__RM _57 RANGER 570 (Siehe Produktkennzeichnungs-

aufkleber.)




EINLEITUNG
Fahrzeug-ldentifikationsnummern

Bitte tragen Sie die Fahrzeug-ldentifikationsnummern des Fahrzeugs sowie die Schliissel-
nummer in die vorgesehenen Zeilen ein. Den Ersatzschllissel bitte abnehmen und an einem
sicheren Ort aufbewahren. Weitere Ersatzschlissel kbnnen nur angefertigt werden, indem
Sie (unter Angabe Ihrer Schliisselnummer) einen Rohling von POLARIS bestellen und dann
anhand eines vorhandenen Schliissels frasen lassen. Gehen alle Schllissel verloren, muss das
Zindschl oss ausgetauscht werden.

Fahrgestellnummer (in den Hauptrahmen gepragt)

it \
Schlissel-
nummer

Modellnummer des Fahrzeugs:

Fahrgestellnummer:

Motorseriennummer:

Schliisselnummer:




EINLEITUNG

Nichtbeachten der Sicherheitswarnhinweise und der Sicherheitsvorkehrungen in dieser Betriebsanlei-
tung kann zu Unfallen mit schweren oder tédlichen Verletzungen fiihren. Ihr POLARIS-Fahrzeug ist
kein Spielzeug und der Betrieb kann mit Gefahren verbunden sein. Das Fahrverhalten dieses Fahr-
zeugs unterscheidet sich von Autos, Pick-ups und sonstigen Geléandefahrzeugen. Das Missachten
bestimmter VorsichtsmaBregeln kann zu Kollisionen fuhren oder das Fahrzeug kann sich tiberschla-
gen, selbst bei Routinemandvern wie Abbiegen, Befahren von Steigungen oder Uberfahren von
Hindernissen.

 Lesen Sie diese Betriebsanleitung, die Sie mit Ihrem Fahrzeug erhalten haben. Machen Sie sich mit
der Bedeutung aller Sicherheitswarnhinweise, Vorsichtsmafregeln und Bedienungsabléufe vertraut,
bevor Sie das Fahrzeug bedienen. Bewahren Sie die Betriebsanleitung am Fahrzeug auf.

« Fahren Sie dieses Fahrzeug nie, ohne sich sorgfaltig einweisen zu lassen. Belegen Sie einen autori-
sierten Schulungskurs.

« Dieses Fahrzeug ist NUR FUR ERWACHSENE bestimmt. Personen unter 18 Jahren und Personen
ohne Fihrerschein ist der Betrieb dieses Fahrzeugs UNTERSAGT.

« Kinder unter 12 Jahren dirfen auch als Beifahrer nicht in diesem Fahrzeug mitgenommen werden.
Alle Fahrzeuginsassen missen so sitzen kdnnen, dass der Rucken am Sitz anliegt, beide FiRe flach
auf dem Boden stehen und beide Héande das Lenkrad (als Fahrer) oder bei einem Beifahrer den
Handgriff umfassen.

« Erlauben Sie Gasten das Fahren dieses Fahrzeugs nur dann, wenn sie diese Betriebsanleitung und
alle Aufkleber am Fahrzeug gelesen haben.

« Beim Fahren stets die Kabinennetze (oder Tiren) schlieBen. Hande, FiiRe und andere Kérperteile
immer im Innenbereich des Fahrzeugs halten.

« Stets einen Helm, Augenschutz, Handschuhe, ein langarmliges Hemd, lange Hosen und mindestens
kndchelhohe Stiefel tragen.

» Das Fahrzeug nie unter dem Einfluss von Alkohol oder Drogen fahren, da diese Zustande das Urteils-
vermdgen beeintrachtigen und die Reaktionszeit des Fahrers verlangern.

Sicherheitsschulung

POLARIS |egt grofiten Wert auf die Sicherheitsschulung. POLARIS empfiehlt Thnen wérms-
tens, zusammen mit Ihren Familienmitgliedern, die das Fahrzeug fahren werden, an einem
Schulungskurs teilzunehmen.

Dieses POLARIS-Fahrzeug wird a's Gel&ndefahrzeug eingestuft. Machen Sie sich mit allen
Gesetzen und Vorschriften vertraut, die den Betrieb dieses Fahrzeugs in Ihrer Gegend
betreffen.

Wir empfehlen Ihnen dringend, die Routinewartungsempfehlungen aus der Betriebsanlei-
tung genau einzuhalten. Dieses vorbeugende Wartungsprogramm sorgt dafiir, dass alle
wichtigen Bauteile des Fahrzeugs in regel méldigen Zeitabstéanden griindlich geprift werden.



SICHERHEIT
Schutzausristung

Fahrer und Beifahrer mussen stets einen Helm, Augenschutz, Handschuhe, ein langarmliges
Hemd, lange Hosen und mindestens kntchelhohe Stiefel tragen und den Sicherheitsgurt
anlegen. Schutzausrustung vermindert die Verletzungsgefahr.

Helm

Das Tragen eines Helms schiitzt vor schweren Kopfverletzungen. Beim Fahren dieses
POLARIS-Fahrzeugs immer einen Helm tragen, der die geltenden Sicherheitsvorschriften
erfillt oder Ubertrifft.

Zugelassene Helme in Europa, Asien und Ozeanien sind mit dem Zei-
chen ECE 22.05 versehen. Das ECE-Zeichen besteht aus einem Kreis
mit dem Buchstaben E in der Mitte. Daneben ist die Kennnummer des
Landes aufgedruckt, das die Zulassung erteilt hat. Auferdem befinden 051039
sich auf dem Aufkleber die Zulassungsnummer und die Seriennummer. 0006.31

Helm

\
Augenschutz
\

Lange

Armel
\

Handschuhe

T

Lange Hosen
\

Mindestens kno-
chelhohe Stiefel
\



SICHERHEIT

Schutzausristung
Augenschutz

Eine gewohnliche Brille oder Sonnenbrille bietet keinen ausreichenden Augenschutz. Beim
Fahren dieses POLARIS-Fahrzeugsist grundsétzlich eine bruchsichere Schutzbrille oder ein
Helm mit bruchsicherem Visier zu tragen. POLARIS empfiehlt eine zugel assene personliche
Schutzausriistung (PSA), die ein Prifzeichen wie z. B. VESC 8, V-8, Z87.1 oder CE tragt.
Sicherstellen, dass der Augenschutz stets sauber gehalten wird.

Handschuhe

Handschuhe fir Komfort und fir Schutz gegen Sonne, kaltes Wetter und andere Elemente
tragen.

Stiefel

Fir guten Halt und zu Ihrer Sicherheit sollten robuste, mindestens kndchelhohe Stiefel getra-
gen werden. Nie barful® oder mit Sandalen auf einem POLARIS-Fahrzeug fahren.

Bekleidung

Zum Schutz von Armen und Beinen sollten langarmelige Oberbekleidung und lange Hosen
getragen werden.

Fahrerkomfort

Unter bestimmten Betriebsbedingungen kénnen durch die vom Motor und Auspuff erzeugte
Wérme die Temperaturen im Fahrer- und Beifahrerbereich der Kabine ansteigen. Dieser
Zustand tritt am haufigsten auf, wenn ein Fahrzeug bei hohen Aul3entemperaturen Uber einen
langeren Zeitraum mit niedrigen Geschwindigkeiten und/oder hohen Zuladungen gefahren
wird. Die Verwendung bestimmter Windschutzscheiben-, Dach- und/oder Kabinensysteme
kann zu diesem Zustand beitragen, da sie den L uftstrom einschranken. Durch das Tragen
geeigneter Bekleidung und das Variieren der Geschwindigkeit, um den Luftstrom zu erho-
hen, kénnen die Beeintrachtigungen aufgrund von Hitzestau in diesem Bereich minimiert
werden.



SICHERHEIT
Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte

Zu Ihrem Schutz sind am Fahrzeug Aufkleber mit Warnhinweisen angebracht. Bitte die
Anweisungen auf den Aufklebern des Fahrzeugs lesen und befolgen. Sollten sich diein
dieser Betriebsanleitung abgebildeten Aufkleber von den Aufklebern am Fahrzeug unter-
scheiden, bitte die Aufkleber am Fahrzeug lesen und befolgen.

Sollten Aufkleber unleserlich werden oder sich abldsen, bitte beim POLARIS-Handler einen
Ersatzaufkleber kaufen. Ersatz-Scherheitsaufkleber konnen bei POLARIS kostenlos bezogen
werden. Die entsprechende Teilenummer ist auf dem Aufkleber aufgedruckt.

PP
D& A

Allgemeine Warnung

A

@,

7183987

@+3
|+(@)+

Gangwechsel-
Warnhinweise
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SICHERHEIT
Allgemeine Warnung (7183794)

Die Betriebsanleitung lesen. Personen unter 18 Jahren ist das Bedienen dieses Fahrzeugs untersagt.
Vor und wahrend des Fahrens bzw. Mitfahrens ist der Konsum von Alkohol und Drogen untersagt.
Keine Fahrten auf 6ffentlichen StralRen erlauben (es sei denn, sie sind fur Gelandefahrzeuge zugelas-
sen). Zugelassenen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen. Die Sicherheitsgurte jederzeit
anlegen. Die Kabinennetze bzw. Tiren missen stets verwendet/geschlossen werden. Die Sitzplatzka-
pazitat niemals tberschreiten.

Gangwechsel-Warnhinweise (7183987)
ACHTUNG

Zur Vermeidung von Getriebeschéaden Gang nur bei stehendem Fahrzeug und bei leer laufendem
Motor wechseln.

ZUM ANLASSEN BREMSE ANZIEHEN. Wenn das Fahrzeug nicht in Betrieb ist oder unbeaufsichtigt
abgestellt wird, den Gangschalthebel in die Stellung Parken (P) rticken.

11



SICHERHEIT
Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte

- “‘? <226 kg
V= bt m (*;f) 69 kPa/ 69 kPa/
) m— wPaner 0,69 bar ‘GMI—5) 0,69 l.)ar
/ |l”“'|+<454kg 7%
Warnhinweis Last/Beifahrer/

Reifendruck

A

Warnhinweis auf Kupplungsdeckel

Warnhinweis Last/Beifahrer/Reifendruck (7183795)

Niemals Personen auf der Pritsche mitfahren lassen. Mitfahrende Personen kénnen vom Fahrzeug
geschleudert werden. Dies kann zu schweren oder tédlichen Verletzungen fuhren. Betriebsanleitung
lesen. Zum Transportieren von Kraftstoff stets einen zugelassenen Kraftstoffbehalter verwenden.

RANGER MIDSIZE RANGER MIDSIZE
MAXIMALE PRITSCHENLAST 226 kg
REIFENDRUCK IN bar/kPa: MG R
MAXIMALE TRAGLAST EINSCHLIESSLICH FAHRER, 454 kg
BEIFAHRER, LADUNG UND ZUBEHOR

Ausfuhrliche Anweisungen zum Beladen sind der Betriebs- und Wartungsanleitung zu entnehmen.

Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)

Den Korper vom Riemen fernhalten. Betriebsanleitung lesen.

12



SICHERHEIT
Sicherheitsanweisungen an den Fahrer

A WARNUNG

Schwere oder todliche Verletzungen kénnen bei Missachtung dieser Anweisungen und Verfahrensbe-
schreibungen, die in der Betriebsanleitung detaillierter ausgefiihrt sind, die Folge sein.

* Lesen Siediese Betriebsanleitung und alle Aufkleber aufmerksam durch. Befolgen Siedie
Betriebsanweisungen.

* Personen unter 18 Jahren und Personen ohne Fuhrerschein ist der Betrieb dieses Fahr-
zeugs untersagt.

« Andere Personen erst dann mitfihren, wenn der Fahrer selbst mindestens zwe Stunden
Fahrerfahrung mit diesem Fahrzeug gesammelt hat.

» Kinder unter 12 Jahren dirfen auch als Beifahrer nicht in diesem Fahrzeug mitgenommen
werden. Alle Fahrzeuginsassen miissen so sitzen kénnen, dass der Riicken am Sitz anliegt,
beide Fuf%e flach auf dem Boden stehen und beide Hande das L enkrad (als Fahrer) oder bei
einem Beifahrer den Handgriff umfassen.

» Fahrer und Beifahrer missen stets einen Helm, Augenschutz, Handschuhe, ein langarmli-
ges Hemd, lange Hosen und mindestens kndchelhohe Stiefel tragen und den
Sicherheitsgurt anlegen.

» Beim Fahren stets die Kabinennetze (oder Tlren) schliefZen.

* Héande und Fiif3e immer im Innenbereich des Fahrzeugs lassen.

» Beim Fahren stets das Lenkrad mit beiden Handen halten und beide Fule auf den Boden-
blechen des Fahrzeugs ruhen lassen.

 Erlauben Sie Gasten das Fahren dieses Fahrzeugs nur dann, wenn sie diese Betriebsanlei-
tung und alle Aufkleber am Fahrzeug gel esen haben.

« Zur Verminderung des Uberschlagrisikosist bei Fahrbahnhindernissen, an Steigungen
sowie beim Bremsen im Gefélle oder in Kurven besondere Vorsicht geboten.

* Vor oder beim Fahren dieses Fahrzeugs niemals Alkohol oder Drogen konsumieren.

» Fahrzeug nie mit Ubertriebener Geschwindigkeit fahren. Die Geschwindigkeit stets an die
Gelénde-, Sicht- und Betriebsbedingungen anpassen und an der eigenen Erfahrung
orientieren.

» Keine Spriinge oder sonstige Kunststiicke versuchen.

* Vor jeder Fahrt den Zustand und die Betriebssicherheit des Fahrzeugs kontrollieren. Diein
dieser Betriebsanleitung enthaltenen Anweisungen zur Kontrolle des Fahrzeugzustands
stets einhalten.

13



SICHERHEIT
Sicherheitsanweisungen an den Fahrer

Bei Fahrten in unbekanntem Gelénde stets langsam fahren und besondere Vorsicht walten
lassen. Auf Anderungen in der Beschaffenheit des Geléndes achten.

Nie auf extrem unebenem, rutschigem oder instabilem Untergrund fahren.

Stets die Anweisungen zum Fahren von Kurven einhalten. Das Fahren von Kurven
zunachst mit niedriger Geschwindigkeit Uben und erst dann Kurven mit htherer Geschwin-
digkeit fahren. Kurven nie mit Ubertrieben hoher Geschwindigkeit fahren.

Nach einem Unfall das Fahrzeug grundsétzlich von einem POLARIS-Vertragshandler
Uberpriifen lassen.

Mit diesem Fahrzeug nie Steigungen befahren, die fur das Fahrzeug zu steil sind oder die
Fahigkeiten des Fahrers tibersteigen. Uben Sie zunachst an kleineren Steigungen, bevor Sie
grofRere Steigungen befahren.

Beim Befahren von Steigungen stets die entsprechenden Anweisungen in dieser Betriebs-
anleitung beachten. Siehe Seite 43. Vor dem Befahren einer Steigung das Gelénde sorgsam
prifen. Steigungen mit extrem rutschigem oder instabilem Untergrund nicht befahren. Nie
plétzlich Gas geben. Nie abrupt Gas geben oder den Gang pl6tzlich wechseln. Nie bel
hoher Geschwindigkeit Uber eine Hiigel kuppe fahren.

Bei Fahrten und beim Bremsen im Gefédlle stets die entsprechenden Anweisungen in dieser
Betriebsanleitung einhalten. Siehe Seite 43. Vor Bergabfahrten das Gelénde sorgsam pri-
fen. Nie mit hoher Geschwindigkeit bergab fahren. Bel Bergabfahrten nicht in einem
Winkel fahren, bel dem sich das Fahrzeug zu stark seitlich neigen wirde. Sofern méglich,
immer geradewegs bergab fahren.

Vor Fahrten in unbekanntem Gelénde die Route stets auf Hindernisse prifen. Nie versu-
chen, tber grofie Hindernisse wie grolie Gesteinsbrocken oder umgestiirzte Baumstamme
zu fahren. Beim Uberfahren von Hindernissen stets die entsprechenden Anweisungen in
dieser Betriebsanleitung befolgen. Siehe Seite 42.

Die Rutsch- und Schleudergefahr ist immer zu bedenken. Auf rutschigem Untergrund wie
z. B. Eislangsam fahren und Vorsicht walten lassen, um Durchdrehen der Réder oder
unkontrolliertes Rutschen méglichst zu vermeiden.

Schnell flief3ende Gewasser oder Gewasser, deren Tiefe die Angaben in dieser Betriebsan-
leitung Uberschreitet, durfen mit diesem Fahrzeug nicht durchfahren werden. Siehe Seite
45, Nasse Bremsen haben eine reduzierte Bremswirkung. Nach dem Durchfahren von
Gewassern Bremsen prifen. Falls notwendig die Bremsbel &ge durch mehrmaliges leichtes
Betétigen der Bremsen wahrend der Fahrt trocknen.

Vor dem Fahren im Riickwartsgang stets sicherstellen, dass sich hinter dem Fahrzeug keine
Hindernisse oder Personen befinden. Wenn der Weg nach hinten frei ist, langsam rick-
wartsfahren. Im Rickwartsgang scharfes Abbiegen vermeiden.

14



SICHERHEIT
Sicherheitsanweisungen an den Fahrer

» Stets Reifen verwenden, deren Grofze und Typ den Angaben in dieser Betriebsanleitung
entsprechen. Der richtige Reifendruck gemal Angabe auf den Sicherheitsaufklebern ist
stets aufrecht zu erhalten.

» Das Fahrzeug nicht durch unsachgemél3e Montage oder Verwendung von Zubehdrartikeln
verandern, die nicht von POLARI'S zugelassen sind.

» Diezulassige Zuladung fur dieses Fahrzeug niemals Uberschreiten. Ladung gleichmaliig
verteilen und sorgfaltig sichern. Beim Transportieren von Lasten oder Ziehen eines
Anhangers Geschwindigkeit herabsetzen und die Anweisungen in dieser Betriebsanlei-
tung befolgen. Einen verlangerten Bremsweg einkalkulieren.

» Vor dem Verlassen des Fahrzeugs stets das Getriebe in Stellung Parken (P) schalten.
» Wenn das Fahrzeug unbeaufsichtigt bleibt, stets Feststellbremse anziehen.

» Vor dem Tanken grundsétzlich Motor abstellen. Behélter aus brennbarem Material vor
dem Beflllen mit Kraftstoff von der Pritsche nehmen. Beim Tanken darauf achten, dass
der Bereich gut bel Uftet ist und sich kein Feuer oder Funkenflug in der Nahe befinden.
Benzin ist aufderst leicht entflammbar. Warnhinweise zum Umgang mit Kraftstoff siehe
Seite 20.

» Beim Abstellen des Fahrzeugs stets den Zindschltissel abziehen, um die Benutzung durch
Unbefugte, die noch keine 18 Jahre alt oder nicht im Besitz eines giltigen Fihrerscheins
sind und keine entsprechende Schulung erhalten haben, oder ein unbeabsichtigtes Starten
des Motors zu verhindern.

Technische Veranderungen

Keine nicht von POLARI'S zugel assene Zusatzausruistung montieren oder Umbauten am
Fahrzeug durchfihren, die dazu dienen seine Geschwindigkeit oder Leistung zu erhthen.
Umbauten jeder Art oder die Montage von Zusatzausriistung, die nicht von POLARIS zuge-
lassen ist, kdnnen zu einem erheblichen Sicherheitsrisiko fuhren und die Gefahr von
Verletzungen erhthen.

Die Garantie |hres POLARIS-Fahrzeugs erlischt, wenn das Fahrzeug mit nicht von POLARIS
zugelassener Zusatzausriistung ausgestattet wurde und/oder Umbauten vorgenommen wurden,
die dazu dienen seine Geschwindigkeit oder Leistung zu erhéhen.

Durch den Anbau bestimmter Zusatzgeréte, einschliefdlich (aber nicht darauf beschrénkt)
Mahvorrichtungen, Messer, Reifen, Sprihvorrichtungen oder grof3en Transportgestellen
kann sich das Fahrverhalten des Fahrzeugs andern. Verwenden Sie nur von POLARIS zuge-
lassene Zubehorprodukte und machen Sie sich mit deren Funktionsweise und den
Auswirkungen auf die Fahreigenschaften vertraut.
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SICHERHEIT
Sicherheitsanweisungen an den Fahrer

A WARNUNG

Bei unsachgemalfiem Betrieb des RANGER besteht die Gefahr einer
Kollision, des Kontrollverlustes, eines Unfalls oder eines Uberschlags,
was zu schweren oder tddlichen Verletzungen fiihren kann. Alle Sicher-
heitswarnhinweise in diesem Abschnitt der Betriebsanleitung sind
sorgsam einzuhalten. Der ordnungsgemafe Betrieb des Fahrzeugs
wird im Abschnitt BETRIEB der Betriebsanleitung eingehend
beschrieben.

Betrieb ohne Einweisung

Wird dieses Fahrzeug ohne fachkundige Einweisung betrieben,
besteht ein erhdhtes Unfallrisiko. Der Fahrer muss wissen, wie das
Fahrzeug in verschiedenen Situationen und unter verschiedenen
Gelédndebedingungen zu handhaben ist.

Jeder Fahrer muss vor dem Fahren des Fahrzeugs die Betriebsanlei-
tung sowie alle Warn- und Hinweisaufkleber lesen und ihren Inhalt
verstehen.

Altersbeschrankungen

Dieses Fahrzeug ist NUR FUR ERWACHSENE
bestimmt. Personen unter 18 Jahren und Personen
ohne Fihrerschein ist der Betrieb dieses Fahrzeugs
UNTERSAGT.

Niemals eine Person unter 12 Jahren mitfiihren. Alle
Fahrzeuginsassen miissen so sitzen kénnen, dass der
Rucken am Sitz anliegt, beide FuR3e flach auf dem
Boden stehen und beide Hande das Lenkrad (als Fah-
rer) oder bei einem Beifahrer den Handgriff umfassen.

Alkohol- und Drogenkonsum

Nach dem Konsum von Alkohol oder Drogen ist beim Fahren des
Fahrzeugs mit einem eingeschréankten Urteils-, Reaktions- und Wahr-
nehmungsvermogen sowie einer Beeintrachtigung des
Gleichgewichtssinns zu rechnen.

Deshalb ist vor oder wahrend des Betriebs dieses Fahrzeugs jeder
Alkohol- oder Drogenkonsum untersagt.
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Sicherheitsanweisungen an den Fahrer

SICHERHEIT

Sicherheitsgurte

Das Fahren in diesem Fahrzeug ohne angelegten Sicherheits-
gurt, erhoht das Risiko schwerer Verletzungen bei einem
Uberschlag, Kontrollverlust, Unfall oder plétzlichen Halt. Die
Sicherheitsgurte kdnnen in diesen Fallen die Schwere der Ver-
letzungen mildern.

Alle Fahrzeuginsassen missen stets Sicherheitsgurte tragen.

Schutzausristung

Das Fahren in diesem Fahrzeug ohne einen zugelassenen Helm
und entsprechenden Augenschutz, erhéht das Risiko von
schweren Verletzungen bei einem Unfall.

Der Fahrer und alle Beifahrer miissen stets einen gut sitzenden,
zugelassenen Helm und einen Augenschutz (Schutzbrille oder
Visier) tragen.

Spriunge und Kunststucke

Kunstfahren birgt ein erhéhtes Unfallrisiko einschlieRlich Uber-
schlag. KEINE Kunststiicke wie Rutschmandver, Spriinge,
Volldrehungen usw. versuchen. Defensiv fahren.

Mitfihren eines Beifahrers

Ein Beifahrer muss stets auf einem Beifahrersitz Platz nehmen
und den Sicherheitsgurt anlegen. Das Mitfiihren von mehr als
einem Beifahrer auf einem Zweisitzer kann den Fahrer beim
Lenken und Betatigen der Bedienelemente behindern. Dadurch
steigt das Risiko des Kontrollverlustes, eines Unfalls oder des
Uberschlagens.

In einem 2-Sitzer-Fahrzeug darf nie mehr als ein Beifahrer mitge-
fuhrt werden.
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SICHERHEIT
Sicherheitsanweisungen an den Fahrer

Kabinennetze

Das Fahren in diesem Fahrzeug ohne Kabinennetze (bzw. Tiren, falls zutreffend) erhéht das Risiko
schwerer oder todlicher Verletzungen bei einem Unfall oder beim Uberschlagen des Fahrzeugs. Beim
Fahren stets die Kabinennetze (oder Turen) schliel3en.

Hande und FuRe immer im Innenbereich des Fahrzeugs lassen.

Versaumnis der Kontrolle vor Fahrtantritt

Wird es vor Fahrtantritt versaumt, das Fahrzeug zu Uberprifen und seine Betriebssicherheit zu kontrol-
lieren, besteht ein erhéhtes Unfallrisiko. Stets die Prifungen vor Fahrtantritt vor jeder Fahrt des
RANGER durchfuhren, um die Betriebssicherheit zu gewéhrleisten. Siehe Seite 38.

Die Inspektions- und Wartungsverfahren sowie die Zeitplane in dieser Betriebsanleitung konsequent
einhalten. Siehe Seite 62.

Transportieren von Ladungen auf dem Fahrzeug

Das Gewicht von Ladungen und Beifahrern beeinflusst das Fahrverhalten. Zur eigenen Sicherung und
der Sicherheit von anderen muss sorgféltig tberlegt werden, wie das Fahrzeug beladen und sicher
betrieben wird. Die Anweisungen in dieser Betriebsanleitung bzgl. Beladung, Reifendruck, Gangwahl
und Geschwindigkeit befolgen.

« Die Traglast des Fahrzeugs nicht Giberschreiten. Die maximale Traglast des Fahrzeugs ist im
Abschnitt ,, Technische Daten*” dieser Betriebsanleitung und auf einem Aufkleber auf dem Fahrzeug
angegeben. Bei schwereren Beifahrern ist das Gewicht der Ladung dementsprechend zu verringern.

« Der empfohlene Reifendruck ist im Abschnitt ,Technische Daten" dieser Betriebsanleitung und auf
einem Aufkleber auf dem Fahrzeug angegeben.

Immer folgende Richtlinien einhalten:

Unter JEDER dieser Bedingungen: ALLE diese Schritte ausfilhren:
Gewicht von Beifahrer und/oder Ladung ist groRer als die 1. Geschwindigkeit herabsetzen.

Halfte der maximalen Traglast 2. Reifendruck prifen.

Betrieb in unwegsamem Gelande 3. Beim Betrieb besonders vorsichtig sein.

Uberfahren von Hindernissen

Steigungen hinauffahren

Abschleppen

Gefahrdung durch Abgase

Motorabgase sind giftig und kénnen innerhalb kurzer Zeit zu Bewusstlosigkeit und zum Tode fiihren.
Motor nie in geschlossenen Rdumen anlassen oder laufen lassen.

Die Motorabgase dieses Produkts enthalten Chemikalien, die nachweislich Krebs erregen und zu
Geburtsschaden fuhren oder andere fur die Fortpflanzung schadigende Wirkungen haben. Dieses
Fahrzeug nur im Freien bzw. an gut belifteten Orten in Betrieb nehmen.

Heille Auspuffanlage

Die Bestandteile der Auspuffanlage sind wahrend des Betriebs des Fahrzeugs und danach aufRerst
heil3. Diese hei3en Teile kdnnen Verbrennungen sowie Brande verursachen. Die heil3en Teile der Aus-
puffanlage nicht beruihren. Brennbares Material stets von der Auspuffanlage fernhalten. Beim Fahren
durch hohes Gras und insbesondere trockenes Gras ist Vorsicht geboten, um zu verhindern, dass sich
um die Auspuffanlage Schmutz ansammelt.
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SICHERHEIT

Sicherheitsanweisungen an den Fahrer

Unsachgemale Reifenwartung

Der Betrieb dieses Fahrzeugs mit ungeeigneten Reifen oder bei falschem oder uneinheitlichem Reifen-
druck kann den Verlust der Kontrolle Uber das Fahrzeug bzw. einen Unfall verursachen. Stets Reifen
der fir das Fahrzeug vorgesehenen GréRRe und des richtigen Typs verwenden. Der in der Betriebsan-
leitung und auf den Sicherheitsaufklebern angegebene Reifendruck muss stets aufrechterhalten
werden.

Verwendung des Fahrzeugs durch Unbefugte

Wenn die Schliissel im Fahrzeug verbleiben, kann dies dazu fiihren, dass das Fahrzeug von Unbefug-
ten benutzt wird, die unter 18 Jahre alt sind, keinen gltigen Flhrerschein besitzen oder keine
entsprechende Schulung erhalten haben. Das kann zu einem Unfall oder einem Uberschlag fiihren.
Beim Abstellen des Fahrzeugs stets den Ziindschlissel abziehen.

Falsche Kurventechnik

Eine falsche Kurventechnik kann zum Verlust der Bodenhaftung oder der Kontrolle tiber das Fahrzeug
und somit zu einem Unfall oder zum Uberschlagen des Fahrzeugs fihren. Beim Befahren von Kurven
stets die entsprechenden Anweisungen in dieser Betriebsanleitung befolgen. Nie abrupt oder in spit-
zem Winkel abbiegen. Kurven nie mit hoher Geschwindigkeit befahren. Das Fahren von Kurven
zun&chst mit niedriger Geschwindigkeit tben und erst dann Kurven mit hdherer Geschwindigkeit
fahren.

Falsche Technik beim Bergauffahren
Eine falsche Fahrtechnik an Steigungen kann zum Verlust der Kontrolle und zum Uberschlagen des

Fahrzeugs fiihren. Beim Befahren von Steigungen stets die entsprechenden Anweisungen in dieser
Betriebsanleitung beachten. Siehe Seite 43.

Falsches Vorgehen beim Bergabfahren

Ein falsches Vorgehen beim Bergabfahren kann zum Kontrollverlust bzw. Uberschlagen des Fahr-
zeugs flhren. Bei Bergabfahrten stets die entsprechenden Anweisungen in dieser Betriebsanleitung
befolgen. Siehe Seite 43.

Abwurgen des Motors an Steigungen
Wird der Motor abgewdrgt oder rollt das Fahrzeug an einer Steigung riickwarts, kann sich das Fahr-
zeug Uberschlagen. Beim Bergauffahren eine konstante Geschwindigkeit aufrechterhalten.
Wenn die Last den Motor Uberfordert, wie folgt verfahren:
« Bremsen betatigen.
« Riickwartsgang (R) einlegen und das Fahrzeug langsam bergab rollen lassen.
Dabei die Geschwindigkeit durch leichten Druck auf die Bremse drosseln.
Wenn das Fahrzeug bergab zu rollen beginnt, wie folgt verfahren:
« Nicht versuchen, das Fahrzeug mit Motorkraft aufzuhalten.
« Mit allm&hlich zunehmender Bremskraft das Fahrzeug zum Stillstand bringen.
« Riickwartsgang (R) einlegen und das Fahrzeug langsam bergab rollen lassen.
Dabei die Geschwindigkeit durch leichten Druck auf die Bremse drosseln.

Betrieb auf rutschigem Untergrund

Bei Fahrten auf besonders unebenem, rutschigem oder instabilem Untergrund ist erhdhte Vorsicht
geboten, da das Fahrzeug die Bodenhaftung verlieren oder sich Giberschlagen bzw. der Fahrer die
Kontrolle Giber das Fahrzeug verlieren kann. Auf extrem glattem Untergrund sollte nicht gefahren wer-
den. Bei Fahrten auf rutschigem Untergrund stets die Geschwindigkeit herabsetzen und besondere
Vorsicht walten lassen.

Wenn das Fahrzeug rutscht oder ausbricht, kann der Fahrer die Kontrolle verlieren und das Fahrzeug
kann sich Uberschlagen (wenn die Réder plétzlich wieder Bodenhaftung haben). Bei Fahrten auf rut-
schigem Untergrund stets die entsprechenden Anweisungen in dieser Betriebsanleitung befolgen.
Siehe Seite 41.
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SICHERHEIT

Sicherheitsanweisungen an den Fahrer
Fahren auf zugefrorenen Gewassern

Schwere oder todliche Verletzungen kénnen die Folge sein, wenn das Fahrzeug und/oder der Fahrer
durch die Eisschicht einbrechen. Fahren Sie das Fahrzeug nie Uber ein zugefrorenes Gewasser, ohne
sich zuvor davon zu Uberzeugen, dass das Eis dick genug ist, um dem Gewicht des Fahrzeugs, lhrem
eigenen Gewicht und dem der Mitfahrenden und der Ladung sowie ggf. dem Gewicht der anderen
Fahrzeuge der Gruppe sowie den beim Fahren wirksamen Kréften standzuhalten.

Erkundigen Sie sich stets bei den zustandigen Behorden und bei Anwohnern nach den Eisverhaltnis-
sen und der Eisdicke auf der gesamten geplanten Route. Der Fahrer tragt bei Fahrten auf
zugefrorenen Gewassern das volle Risiko.

Betrieb eines beschéadigten Fahrzeugs

Der Betrieb eines beschédigten Fahrzeugs kann zu einem Unfall fihren. Wenn sich das Fahrzeug
Uiberschlagen hat oder einen sonstigen Unfall hatte, muss es bei einer qualifizierten Vertragswerkstatt
vollstandig auf eventuelle Schaden gepriift werden, einschliellich (aber nicht darauf beschrankt) der
Sicherheitsgurte, der Uberrollschutzvorrichtungen, der Bremsanlage, des Drosselsystems und der
Lenkung.

Fahren mit Uberhdhter Geschwindigkeit

Wird das Fahrzeug mit Uberhdhter Geschwindigkeit gefahren, besteht erhéhte Gefahr, dass der Fahrer
die Kontrolle verliert. Die Geschwindigkeit stets dem Geléande, den Sichtverhaltnissen, den Betriebsbe-
dingungen sowie dem Geschick und der Erfahrung des Fahrers und der Beifahrer anpassen.

Betrieb in unbekanntem Gelande

In unbekanntem Geléande ist besondere Vorsicht geboten, da anderenfalls ein erhéhtes Unfall- und
Uberschlagsrisiko besteht. In unbekanntem Gelénde kdénnen verborgene Gesteinsbrocken, Bodenwel-
len oder Vertiefungen zum Verlust der Kontrolle Giber das Fahrzeug fiihren oder das Fahrzeug
veranlassen, sich zu tGberschlagen. Bei Fahrten in unbekanntem Gelande langsam fahren und beson-
dere Vorsicht walten lassen. Stets auf Anderungen in der Beschaffenheit des Geléandes achten.

Tanken

Benzin ist uRerst leicht entflammbar und unter bestimmten Bedingungen sogar explosionsgefahrlich.

* Beim Umgang mit Benzin ist daher stets &ufRerste Vorsicht geboten.

» Zum Tanken grundsétzlich den Motor abstellen.

« Immer im Freien bzw. in einem gut bellifteten Bereich auftanken und dort wo sich kein Feuer oder
Funkenflug in der Nahe befindet.

« VVerwenden Sie zum Lagern von Kraftstoff ausschlie8lich zugelassene Benzinkanister und nehmen
Sie den Kanister aus dem Fahrzeug, bevor Sie ihn befillen, um zu verhindern, dass sich der Kraft-
stoff aufgrund elektrostatischer Entladung entzindet.

« Beim Tanken, im Benzin-Lagerbereich sowie in der ndheren Umgebung sind Rauchen, offenes Feuer
oder Funken unzuléssig.

 Den Kraftstofftank nicht Gberfullen. Beim Tanken den Einfiillstutzen nicht beftllen.

« Sollte Benzin auf die Haut oder auf Kleidungsstiicke gelangen, sofort mit Seife oder Spulmittel und
Wasser waschen und betroffene Kleidung wechseln.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE

Fahrzeugbauteile

Beide Seiten Ihres Fahrzeugs sind mit Kabinennetzen ausgestattet. Die Kabinennetze (bzw.
Turen, falls vorhanden) mussen vom Fahrer und Beifahrer stets verwendet/geschlossen wer-
den. Abbildungen ohne Kabinennetze dienen lediglich zur einfacheren Identifizierung von
Komponenten. Die Kabinennetze (bzw. Tiren) missen stets verwendet/geschl ossen werden.

Nicht alle Modelle sind mit allen Funktionen ausgestattet. Bitte orientieren Sie sich am
Abschnitt ,, Technische Daten” ab Seite 94.

Sicherheitsgurte

\ ROPS-Uberrollkifig

Spiegel o Pritschensperrhebel
Huftblgel

—_ Schalldampfer
(Funkenfanger)

Feststellboremshebel Elektrofach

Bordwand

N

Vorderer Stol3fanger/
Kuhlerschutz

Tankdeckel \\ Kihler

Scheinwerfer

Pritsche
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Konsole
Getrankehalter MODE-Knopf AWD- Warnblink-

. Schalter anlagen-
Kombmstrumen/ Gangschalthebel schalter
Lenkrad-Einstellhebel / Ablagefach \ Xach

12-V-

Zund-/Lichtschalter Nebenverbraucherbuchse

Nebenverbraucherbuchse

Die 12-V-Buchseist riickseitig mit Flachsteckerkontakten ausgestattet, die sich zum
Anschlief3en einer Hilfdeuchte oder sonstiger optionaler Zusatzgerate oder -lampen eignet.
Die Flachstecker sind hinter der Konsole unter der K ihlerhaube zu finden.

Verstellbares Lenkrad
Das Lenkrad kann vom Fahrer je nach bevorzugter Stellung auf- oder abwarts verstellt
werden.

Ziehen Sie den Verstellhebel nach oben bzw. zu sich heran und schwenken Sie gleichzeitig
das Lenkrad nach oben oder unten. Den Hebel |oslassen, wenn das Lenkrad sich in der
gewlnschten Stellung befindet.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Konsole
Gangschalthebel
H: Hoher Gang
L: Niedriger Gang
N: Leerlauf
R: Ruckwartsgang
P: Parken
Der niedrige Gang (L) ist der Hauptgang fur den
RANGER. Der hohe Gang (H) eignet sich nur fir
Fahrten auf hartem Untergrund bei geringer Last.
Wenn das Fahrzeug abgestellt wird und unbeauf-

sichtigt bleibt, stets das Getriebe in die Stellung
Parken (P) schalten.

Zum Gangwechsel das Fahrzeug anhalten und bei

leerlaufendem Motor mit dem Hebel in den

gewtunschten Gang schalten. Bei Motordrehzahlen oberhalb der Leerlaufdrehzahl oder wéh-
rend der Fahrt nicht den Gang wechseln.

Tipp: Die Aufrechterhaltung der korrekten Schaltgestange-Einstellung ist fir die einwandfreie Funktion
des Getriebes unabdingbar. Sollten beim Schalten Probleme auftreten, den Handler aufsuchen.

HINWEIS: Das Umschalten des Gangs bei Drehzahlen oberhalb der Leerlaufdrehzahl oder bei fah-
rendem Fahrzeug kann einen Getriebeschaden verursachen. Stets bei stehendem
Fahrzeug und Motor im Leerlauf in einen anderen Gang schalten.

Gangschaltung

Verwendung des niedrigen Gangs (L)

Unter folgenden Bedingungen immer den niedrigeren Gang (L) einlegen:
 Fahren in unwegsamem Gelande oder Uber Hindernisse

» Laden des Fahrzeugs auf einen Anhanger

» Ziehen schwerer Lasten
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Schalter
MODE-Knopf

Der in der Nahe des Kombiinstruments befindliche gelbe Knopf dient zum Umschalten der
Anzeige. Siehe Seiten 32—36.

Zundschalter/Lichtschalter

Mit dem Ziindschalter wird der Motor angelassen und die
Beleuchtung ein- oder ausgeschaltet. Der Zindschltissel
kann nur in der Stellung AUS abgezogen werden.

AUS Den Schlussel in die Stellung AUS drehen,
@ um den Motor abzustellen. Stromkreise sind
ausgeschaltet.

_D BELEUCHTUNG EIN | Gesamte Beleuchtung ist eingeschaltet. Die
= Stromkreise sind eingeschaltet. Elektrische
Geréte kénnen benutzt werden.

:D (]: BEGRENZUNGS- Die Scheinwerfer sind ausgeschaltet.
-V NZ  LEUCHTENEIN Begrenzungsleuchten sind eingeschaltet.
Elektrische Gerate kdnnen benutzt werden.

o START Zum Betétigen des Anlassers den Zind-
O schlussel in Stellung START drehen. Die Ziindschalter
Anleitung zum Anlassen des Fahrzeugs ist
auf Seite 39 zu finden.

Fernlichtschalter

Das Scheinwerferfernlicht wird mit dem Blinkerhe- Fernlicht
bel gesteuert. Um die Scheinwerfer auf Fernlicht zu /'
schalten, den Hebel nach vorne zur Konsole hin \

bewegen. Um die Scheinwerfer auf Abblendlicht zu
schalten, den Hebel nach hinten bewegen.

Signalhornschalter

Der Signalhornschalter befindet sich am Blinkerhe- _
bel. Zum Betétigen des Signalhorns das duRere Ende  Signalhornschalter Blinkerhebel
des Blinkerhebels nach innen driicken.

Warnblinkanlagenschalter

Zum Einschalten der Warnblinkanlage (alle Blinkerleuchten Warnblinkan-
blinken) den Warnlichtschalter driicken. Beide Blinkerkontroll-  lagenschalter
leuchten auf der Konsole blinken. Mit dieser Funktion kdnnen

Sie andere Personen auf einen Notfall oder eine Gefahrensitua-

tion aufmerksam machen.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE

Schalter
Blinkerhebel

Vor dem Abbiegen Fahrtrichtung anzeigen, damit

andere Fahrzeuge |hre Absicht erkennen. Vor

Antritt einer jeden Fahrt die Blinker Uberpriifen. Blinker

Tipp: Der Schliissel muss sich in Stellung EIN befinden, rechts T
um die Blinker zu aktivieren.

Um den linken Blinker zu betétigen, den Blinker-

hebel nach unten bewegen. Die linke Blinkleuchte

in der Schlussleuchte und unter dem vorderen

Scheinwerfer blinkt. Die Blinkerkontrollleuchte in

der Anzeige blinkt ebenfalls.

Um den rechten Blinker zu betétigen, den Blinker-
hebel nach oben bewegen. Die rechte Blinkleuchte
und die Anzeige blinken.

Zum Abschalten des Blinksignals den Hebel wieder in Mittelstellung bringen.
AWD-Fahrbereichsschalter (sofern eingebaut)

Der AWD-Fahrbereichsschalter steuert den Allradantrieb in den Fahr- ———
berei chsoptionen. Den oberen Teil des Schalters driicken und e

loslassen, um durch die Fahrbereichsoptionen zu wechseln. Der aus- f
gewdhlte Fahrbereich wird im Kombiinstrument angezeigt. :I:

Nach Loslassen des Schalters wird der aktive Fahrbereich angezeigt.
Siehe Seite 50.

Den unteren Teil des Schalters driicken und loslassen, um zu einer OO0
vorherigen Option zuriick zu wechseln. E—

Die Fahrbereichsoptionen umfassen:

» ADC —Allradantrieb (ADC 4x4) (sofern eingebaut)
« AWD - Allradantrieb (AWD/4x4)

» 2WD - Zweiradantrieb (2x4)

* TURF — Rasenbetrieb (1x4)

WARNUNG! An einer Steigung oder in sonstigem unebenem Gelande nie im Rasenbetrieb (TURF)
(falls vorhanden) fahren. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den Allradantrieb (AWD; ADC 4x4,
sofern eingebaut) zuschalten.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Bremspedal

Durch Betétigen des Bremspedal s wird das Fahrzeug abgebremst bzw. angehalten. Beim
Starten des Motors die Bremsen betétigen.

Gaspedal

Zum Erhohen der Motordrehzahl auf das Gaspedal
treten. Gibt man das Gaspedal frei, wird es durch
Federdruck wieder in die Ausgangsstellung
zurtickgebracht. Vor dem Anlassen des Motors
stets priifen, ob das Gaspedal einwandfrei in die
Ausgangsstellung zuriickkehrt.

Dieses Fahrzeug ist mit einem Drosselklappenfrei-

gabeschalter ausgertstet, der das Risiko eines

klemmenden oder festhdngenden Gasmechanis-

mus reduzieren soll. Sollte der Gaszug bei

gedffneter Drosselklappe klemmen, wenn der Bremspedal Gaspedal
Fahrer das Gaspedal freigibt, wird die Motordreh-

zahl begrenzt und die Kraftiibertragung auf die Hinterrader reduziert.

Feststellbremshebel

Vor dem Einlegen oder Ldsen der Feststellbremse stets die Ful3bremse betdtigen. Um ein
Abrollen des Fahrzeugs zu verhindern, beim Parken die Feststellbremse einlegen. Wenn die
Feststellbremse eingelegt ist und die Feststellbremsleuchte leuchtet, ist die Motordrehzahl
begrenzt. Betétigt man den Fahrregler, verhindert diese Funktion héhere Motordrehzahlen,
um die Beldge der Feststellbremse vor schneller Abnutzung zu schiitzen.

Tipp: Diese Funktion kann jedoch nicht ordnungsge-

maR funktionieren, wenn der Feststellbremsen- F?:Sts_tellgrimsefn-
Anschlussstecker oder -schalter (unter der Kiih- reigabexknop

lerhaube) defekt ist oder sich geldst hat, oder Feststell-
wenn sich der Schalter verschoben hat. Sollte / bremshebel

die Drehzahlsperre nicht ordnungsgemaf funk-
tionieren, bitte unverziiglich den
Vertragshéndler aufsuchen. EINLEGE
1. Vor dem Einlegen der Feststellbremse die
Fulbremse betétigen.

2. Den Feststellbremshebel soweit wie mdglich
nach oben ziehen.

Vor dem L6sen der Feststellbremse die Ful3-
bremse betétigen. Dann den Freigabeknopf auf
dem Feststellbremshebel driicken und den Hebel bis zum Anschlag nach unten bringen.

LOSEN
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Spiegel

Die Spiegel sind beim Manovrieren im Verkehr hilfreich. Vor Antritt jeder Fahrt die Spiegel
kontrollieren und ggf. einstellen.

Sitzausbau

Vorderkante des Sitzes anheben und den Sitz in Richtung Vorderseite des Fahrzeugs ziehen.
Zum Wiedereinbau des Sitzes die Zungen in den hinteren Teil des Sitzsockels gleiten lassen.
Vorderen Teil des Sitzes fest nach unten drticken, so dass die Stifte voll in die Tullen
eingreifen.

Elektronische Servolenkung (EPS)

Die elektronische Servolenkung (sofern eingebaut) wird aktiviert, wenn man den Ziindschl is-
sel in Stellung EIN dreht. Sie bleibt aktiv, solange das Fahrzeug fahrt oder im Leerlauf [auft.

Um Batteriestrom zu sparen, schaltet sich die Servolenkung (EPS) 5 Minuten nach Abstellen
des Motors aus, wenn der Zundschliissel in der EIN-Stellung verbleibt. Die EPS-Warnan-
zeige leuchtet auf, um darauf hinzuweisen, dass die Servolenkung abgeschaltet ist. Das
ZUndschloss aus- und wieder einschalten, um die Servolenkung zurtickzusetzen.

Fur Hinweise zur EPS-Warnanzeige siehe Seite 32.

Tankdeckel

Der Tankdeckel befindet sich an der rech-
ten Seite des Fahrzeugs nahe dem
Beifahrersitz. Das Fahrzeug ist mit ver-
bleitem oder bleifreiem Benzin mit einer
Nenn-Oktanzahl von mindestens 87 R+M/
2 zu betanken. Keine Kraftstoffe mit e nem
Ethanolgehalt von mehr als 10 % wie z. B.
E-85 verwenden.

Tankdeckel
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Lenkschloss

Die Lenkung zum Schutz gegen unbefugte
Benutzung oder Diebstahl des Fahrzeugs
verriegeln.

WARNUNG! Vor dem Anlassen des Motors stets
das Lenkerschloss entriegeln.

HINWEIS: Vor Inbetriebnahme des Fahrzeugs stets
den Lenkschloss-Schliissel abziehen.
Die Lenkschloss-Schliissel an einem

sicheren Ort aufbewahren. Falls die
Schlussel verloren gehen, muss das
Schloss ausgetauscht werden.
1. DasLenkrad ganz nach rechts oder ganz
nach links drehen.
2. Die Lenkschlossabdeckung 6ffnen. Den
Schliissel in das Lenkschloss einflihren Lenkschlossab- Lenkschloss-
und im Uhrzeigersinn drehen. deckung schlissel

3. Weiterhinim Uhrzeigersinn leichten Druck
gegen den Schltissel ausiiben und gleichzeitig das Lenkrad langsam in die entgegenge-
setzte Richtung bewegen. Wenn ein Klicken und eine |eichte Bewegung des Schltissel
splrbar sind, ist die Lenkung gesperrt. Zur Bestétigung der Lenkradsperre versuchen,
das Lenkrad zu bewegen.

4. Den Schliissel abziehen. Die Lenkschl ossabdeckung wieder anbringen.

5. Zum Freigeben der Lenkung den Schlissel in das Lenkschloss einfiihren und entgegen
dem Uhrzeigersinn drehen. Den Schitissel abziehen.

30-Ah-Batterie fur Extrembeanspruchung (nur Modelle

ohne EPS)

Wenn die im Werk eingebaute Batterie aufgrund von Betrieb in kaltem Wetter oder zahlrei-
chen eingeschalteten Nebenverbrauchern die Ladung nicht aufrechterhalten kann, wenden
Sie sich an lhren POLARIS-Héandler, um eine 30-Ah-Batterie zu erwerben. Um diese Batte-
riein Ihr Fahrzeug einbauen zu kdnnen, missen Sie auch die Spannvorrichtung fir die
30-Ah-Batterie kaufen.

1. Dieneue Batterie muss vor dem Einbau komplett geladen werden. Siehe Seite 87.

2. Zum Einbau der 30-Ah-Batterie muss zuerst die existierende Batterie ausgebaut werden.
Siehe Seite 85.

3. Dasunten im Batteriefach vorhandene K unststoffdistanzstiick entfernen. Das Distanz-
stuick fur zukunftige Verwendung aufheben.

4. Die neue Batterie einbauen. Siehe Seite 86.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Sicherheitsgurte

Dieses POLARIS-Fahrzeug ist mit Dreipunkt-Sicherheits-

gurten mit HUft- und Brustabschnitt fir den Fahrer und

den Beifahrer ausgerustet. Vor Fahrtantritt sicherstellen, Gurtdse
dass ale Fahrzeuginsassen ihre Sicherheitsgurte ordnungs-

gemal3 angelegt haben. Der Sicherheitsgurt des Fahrersist

mit einer Verriegelungsfunktion ausgerUstet. Wenn der

Sicherheitsgurt nicht angelegt ist, wird die Fahrgeschwin-

digkeit auf 24 km/h (15 mph) begrenzt.

Fir die Mitte der Sitzbank ist KEIN gesonderter Sicher-
heitsgurt vorgesehen. Zwischen Fahrer- und
Beifahrersitzplatz darf kein Fahrgast mitfahren.
WARNUNG! Ein Sturz aus dem fahrenden Fahrzeug kann
schwere oder tddliche Verletzungen zur Folge haben. Fahrer und

Beifahrer des RANGER miuissen vor Beginn jeder Fahrt ihre
Sicherheitsgurte ordnungsgeman anlegen.

Zum Anlegen des Sicherheitsgurts wie folgt verfahren:

1. Bei einem Dreipunkt-Sicherheitsgurt die Gurttse nach unten ziehen, den Gurt schrég
Uber die Brust legen und die Ose in die Schnalle am inneren Rand des Sitzes einrasten
lassen. Der Gurt muss straff an Hiiften und Brust anliegen. Darauf achten, dass sich der
Gurt nicht verdreht.

2. Die Gurttse in die Schnalle einfihren und horbar einrasten lassen.

3. Anschlief3end den Gurt loslassen. Er strafft sich selbsttétig.

4. Zum L6sen des Sicherheitsgurts auf den rechteckigen roten Knopf in der Mitte der
Schnalle driicken.

Schnalle

Prifen der Sicherheitsgurte

Vor jedem Fahrtantritt die ordnungsgemafle Funktion aller Sicherheitsgurte kontrollieren.

1. DieGurttsein die Schnalle einfihren und hérbar einrasten lassen. Die Gurtése muss
sich leicht in die Schnalle einfihren lassen. Am Klickgerausch ist zu erkennen, dass der
Gurt sicher eingerastet ist.

2. Durch Dricken auf den roten Freigabeknopf in der Mitte der Schnalle prifen, ob sich
der Gurt ungehindert 16st.

3. Jeden der Sicherheitsgurte bis zum Anschlag aus der Rolle herausziehen und Uber die
gesamte Lange auf Schaden wie Einschnitte, Risse, Verschleil3, Ausfransen oder Verhér-
tungen prufen. Ist ein Gurt schadhaft oder funktioniert er nicht einwandfrei, das
Sicherheitsgurtsystem vom POLARIS-Vertragshandler Uberprifen und ggf. defekte
Gurte auswechseln lassen.

4. Verschmutzte Sicherheitsgurte kdnnen mit einem Schwamm sowie Wasser und milder
Seife gereinigt werden. Keine Bleichmittel, Farbemittel oder Haushaltsreiniger verwen-
den. Gesamte L ange des Gurtbandes absplilen. Die Aufroller- und Schnallengehduse
regelmafkig mit einem Gartenschlauch ausspritzen.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Kabinennetze

Das Fahren in diesem Fahrzeug ohne Kabinennetze (bzw. Tiren, falls zutreffend) erhoht das
Risiko schwerer oder tadlicher Verletzungen bei einem Unfall oder beim Uberschlagen des
Fahrzeugs.Die Kabinennetze (oder Turen) miissen vom Fahrer und dem Beifahrer stets
benutzt werden. Vor Fahrtantritt sicherstellen, dass alle Schnappverschltisse ordnungsgeméal3
geschlossen sind.

Die Kabinennetze und Riegel vor jeder Fahrt auf Straffheit sowie auf Abnutzungserschei-
nungen und Beschadigungen prifen. Zu lose Gurte mit den Spannern straffen. Abgenutzte
und schadhafte Kabinennetze und Riegel unverziglich durch neue Netze und Riegel erset-
zen. Den POLARIS-Vertragshandler aufsuchen.

Sichern der Kabinennetze

1. Nach dem Einsteigen in das Fahrzeug das untere Ende des K abinennetzstabsin die Auf-
nahme am Boden einfiihren. Sicherstellen, dass die Kugel am Ende des Stabsrichtig in
dem Schlitz am Boden der Aufnahmedtffnung sitzt.

2. Die Schnalle am oberen Rand des Netzes in das Gegenstiick am vorderen Rahmen ein-
rasten lassen.

Offnen eines Kabinennetzes

1. Zum Aussteigen aus dem Fahrzeug zunéchst die Schnalle am oberen vorderen Ende des
Netzes 6ffnen.

2. Das Netz nach hinten schwenken und das untere Stabende aus der Aufnahme ziehen.
3. Beim Aussteigen das Netz an der Seite des Fahrzeugs herabhéngen lassen.

Lo ™

Oberer Schnappverschluss

/N

Stabaufnahme Netzstab
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Uberrollkafig (ROPS)

Der Uberrollkéfig (ROPS) dieses Fahrzeugs - .
erfilt die OSHA-Norm 1928.53. Nach einer —— Ubenallkaflig
Besch&digung jedweder Art muss der Uber-

rollk&fig von einem POLARIS

Vertragshandler sorgféltig Gberprift werden.

Wenn sich das Fahrzeug tber schlagt, kann

auch ein Uberrollkafig ein Restrisiko fur den

Insassen nicht vollkommen ausschlief3en. Um

ein Uberschlagen des Fahrzeugs zu verhindern,

stetsallein dieser Betriebsanleitung enthaltenen

Hinweise fur den sicheren Betrieb beachten.

WARNUNG! Wenn sich das Fahrzeug ber-

schlagt, kann es zu schweren oder tddlichen

Verletzungen kommen. Alle Mandver vermeiden, die das Fahrzeug veranlassen kdnnten, sich zu
Uiberschlagen.

Vorrichtung fur Anhangerkupplung

Dieses Fahrzeug ist mit einer Einsteckvorrichtung fur eine Anhangerkupplung ausgeristet.
Eine Anhangerkupplung ist nicht im Lieferumfang des Fahrzeugs enthalten.

Zur Vermeidung von Personen- und Sachschéden stets die Warnhinweise und die Anhénger-
last-K apazitdten auf den Seiten 47-48 beachten.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Kombiinstrument

Ein Hochdruckwasserstrahl kann Teile
des Fahrzeugs beschadigen. Das Fahr-
zeug von Hand oder mit einem
Gartenschlauch unter Verwendung
milden Spilmittels waschen. Das
Kombiinstrument nicht mit Alkohol

Kontroll-
leuchten

/

Tachometer

\

reinigen. Insektensprays nicht auf die
Scheibe gelangen lassen.

Tachometer

Der Tachometer zeigt die Fahrge-
schwindigkeit des Motorradsin

N

Kilometer pro Stunde (km/h) bzw. MODE-
Meilen pro Stunde (MPH) an. Siehe  anzeigeblock Knopf
Seite 34.
Kontrollleuchten
Leuchte| Bedeutung Zustand
KM In der Betriebsart ,Metrisch* wird die Geschwindigkeit in Kilometer pro
Fahrgesch- Stunde angezeigt.
windigkeit - — — -
MR In der Betriebsart ,Standard” wird die Geschwindigkeit in Meilen pro
Stunde angezeigt.
Uberhitzung Dieses Symbol leuchtet auf, wenn der Motor Uberhitzt ist. Wenn das

Symbol blinkt, ist der Motor noch immer Uiberhitzt, und die Motorsteuerung
reduziert automatisch die Motorleistung.

EPS-Warnung

Die Anzeigelampe leuchtet kurz auf, wenn sich der Ziundschlissel in Stel-
lung EIN befindet. Sollte die Lampe weiterleuchten, ist die Servolenkung
ausgefallen. Den POLARIS-Vertragshandler zur Wartung aufsuchen.

Leerlauf Dieses Symbol leuchtet auf, wenn sich das Getriebe im Leerlauf (N) und
N der Zundschlissel in Stellung EIN befinden.
= Fernlicht Dieses Symbol leuchtet auf, wenn der Scheinwerferschalter auf Fernlicht
%D geschaltet wird.

Helm/ Diese Leuchte erinnert den Fahrer daran, sich vor Fahrtantritt davon zu
@ Sicherheitsgurt Uiberzeugen, dass Fahrer und Beifahrer Helme tragen und die Sicherheits-

gurte angelegt haben. Der Sicherheitsgurt des Fahrers ist mit einer
Verriegelungsfunktion ausgerustet. Wenn der Sicherheitsgurt nicht ange-
legt ist, wird die Fahrgeschwindigkeit auf 24 km/h (15 mph) begrenzt.

Motorwarnleuchte

Dieses Symbol erscheint bei Auftreten eines Fehlers in der Einspritzan-

LI lage. Wenn diese Warnanzeige leuchtet, das Fahrzeug nicht weiter
betreiben. Anderenfalls besteht die Gefahr eines massiven Motorscha-
dens. Handler aufsuchen.

Blinker Ein Richtungsanzeiger blinkt, wenn ein Blinker aktiviert wird. Wird die
<::| E:> Warnblinkanlage eingeschaltet, blinken beide Kontrollleuchten.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Kombiinstrument
Anzeigeblock

In der Mitte des Kombiinstruments 2

befindet sich ein Anzeigeblock. \

Beim Anlassen des Motorsleuchten

alle Segmente eine Sekunde lang ([t 5 1 o [ F
auf. Wenn die Beleuchtung des Trip 1 RPM
Kombiinstrum Y, issdie . | INVE 557 857.8557 85578570 57
eeemsemnee | Wi |
Uberspannung, die die Abschaltung ’/J_\-’ ’/J_\-’ ’/J_\-’ ’/J_\-’ ,/_‘_\7 '/J_V

des Kombiinstruments zum Schutz km mi

des el ektronischen Tachometers o 1}

ausgel st hat. Ist dieser Fall einge- £ rﬂ Lo @ 4
treten, bitte das Fahrzeug zur T T T ™ 5
fachgerechten Diagnose zum

POLARIS-Handler bringen. 8 7 6

In der Werkseinstellung zeigt der

Anzeigeblock US-Maleinheiten und die Uhrzeit im 12-Stunden-Format an. Zur Umstellung

auf metrische Einheiten und/oder das 24-Stunden-Format siehe Seite 34.

1. Ganganzeige: Diese Anzeige zeigt den eingelegten Gang an.

H = Hoher Gang

L = Niedriger Gang

N = Leerlauf

R = Rickwartsgang

P = Parken

-- = Gangsignalfehler (oder Schalthebel steht zwischen Gangen)

2. Kraftstoffanzeige: Die Segmente der Kraftstoffanzeige geben den Fullstand des Kraft-
stofftanks zu erkennen. Wenn das unterste Segment erlischt, wird der Fahrer darauf
hingewiesen, dass dringend getankt werden muss. Alle Segmente einschliefdich des
Kraftstoffsymbols blinken. Sofort auftanken.

Tipp: Erscheint das Kraftstoffsymbol nicht, ist der Kraftstoffsensorkreis unterbrochen oder kurzge-

schlossen. Handler aufsuchen.

3. Betriebsdatenbereich: In diesem Bereich werden die Werte des Kilometerzadhlers, des
Streckenkilometerzahlers und des M otorbetriebsstundenzéhl ers sowie das programmier-
bare Wartungsintervall in Betriebsstunden angezeigt.

4. Anzeigefir schwache Batterieladung und Batterieliber spannung: Diese Warnan-
zeige leuchtet in der Regel auf, wenn das Fahrzeug mit einer Motordrehzahl gefahren
wird, die nicht zum Aufladen der Batterie ausreicht. Aul3erdem kann sie aufleuchten,
wenn der Motor unter hoher elektrischer Last (Beleuchtung, LUfter, Nebenverbraucher)
im Leerlauf lauft. Die Warnanzeige kann zurlickgesetzt werden, indem man mit hoherer
Motordrehzahl féhrt oder die Batterie aufl&dt.

5. Anzeigeder Bergabfahrthilfe (ADC) (sofern eingebaut): Dieses Symbol leuchtet,
wenn die Bergabfahrthilfe eingeschaltet ist.

6. Uhrzeit: Die Zeitanzeige erfolgt wahlweise im 12- oder 24-Stunden-Format. Einstellan-
weisungen sind auf Seite 34 zu finden.

7. Wartungsanzeige: Das blinkende Schraubenschl issel symbol weist den Fahrer darauf hin,
dass das eingestel lte Wartungsintervall abgelaufen ist. Das Fahrzeug sollte zur Routine-
wartung zum Handler gebracht werden. Einstellanwei sungen sind auf Seite 34 zu finden.

8. 4x4-Anzeige (sofern eingebaut): Dieses Symbol leuchtet, wenn der Allradantrieb zuge-
schaltet ist. 33



AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
Kombiinstrument

Anzeigeblock

Mit dem MODE-Knopf kénnen die verschiedenen Anzeigeoptionen fir den Betriebsdaten-
berei ch nacheinander aufgerufen werden.

Anzeigeeinheiten (Metrisch/US)

Die Anzeigewerte kénnen wahlweise in metrischen oder US-Mal3einheiten angegeben werden.

Tipp: Zum Beenden des Einrichtmodus zu beliebiger Zeit zehn Sekunden abwarten. Das Display kehrt
automatisch zur Kilometerzahleranzeige zurtck.

Metrische Einheiten US-Einheiten
Entfernung Kilometer Meilen
Kraftstoff Liter, brit. Gallonen US-Gallonen
Temperatur Celsius Fahrenheit
Zeit 24-Stunden-Zyklus 12-Stunden-Zyklus

1. Den Schlussel in Stellung AUS drehen.

2. MODE-Knopf driicken und halten und gleichzeitig den Zindschlissel in Stellung EIN
drehen.

3. Wenn die Anzeige der Entfernungseinheit zu blinken beginnt, die gewlinschte Einheit
durch entsprechend haufiges Antippen des MODE-Knopfs einstellen.

4. Zum Speichern der Einstellung und Aufrufen der néchsten Anzeigeoption den MODE-
Knopf driicken und halten.

5. Die Ubrigen Anzeigeeinstellungen nach dem gleichen Schema vornehmen.

Uhrzeitanzeige

Tipp: Die Uhr muss neu gestellt werden, wenn die Batterie voribergehend abgeklemmt wurde oder
sich entladen hat.

1. Den Zundschltssel in Stellung EIN drehen. Mit dem MODE-Knopf die Kilometerzah-
leranzeige aufrufen.

2. Den MODE-Knopf driicken und halten, bis das Stundensegment blinkt. Den Knopf
loslassen.

3. Waéhrend das Segment blinkt, die gewtnschte Anzeige durch Antippen des MODE-
Knopfs einstellen.

4. Den MODE-Knopf driicken und halten, bis das nachste Segment blinkt. Den Knopf
losl assen.

5. Zum Einstellen der Zehner- und Einersegmente der Minutenanzeige die Schritte 3—4
zweimal wiederholen. Nach dem Stellen des Einer-Minutensegments mit Schritt 4 die
Einstellung speichern und die Uhrzeitanzeige beenden.

6. Den Schltissal in Stellung AUS drehen.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE

Kombiinstrument
Anzeigeblock

Kilometer zahler-M odus

Die Kilometerzahlerfunktion erfasst die insgesamt von dem Fahrzeug zurtickgel egten Kilo-
meter und zeigt sie an.

Streckenkilometer zahler-M odus

Der Streckenkilometerzahler erfasst jeweils die Distanz, die das Fahrzeug seit dem letzten
Rucksetzen des Instruments zurtickgel egt hat. Um auf null rickzusetzen, in den Streckenki-
|lometerzéhler-M odus umschalten. Den MODE-K nopf so lange driicken, bissich die Anzeige
auf null riicksetzt. Auf dem Anzeigeblock hat die Streckenkilometerzahler-Anzeige ein
Dezimakomma, wéhrend die Tachometeranzeige ohne Kommastelle anzeigt.

Betriebsstundenzéhler-Modus

Diese Betriebsart dient dazu, die Gesamtanzahl der Betriebsstunden des Motors
mitzuverfolgen.

Drehzahlmesser modus
Die Motordrehzahl wird digital angezeigt.

Tipp: Aufgrund von Luftfeuchtigkeits- und Temperaturschwankungen sowie Verdnderungen der Héhe
Uiber dem Meeresspiegel ist eine geringfligige Fluktuation der Motordrehzahl von Tag zu Tag
normal.

Programmier bares Wartungsintervall

Wenn die Anzahl der Matorbetriebsstunden den Wert des programmierten Wartungsinter-
valls erreicht, blinkt das Schraubenschl tisselsymbol bei jedem Motorstart 5 Sekunden lang.
Diese Funktion dient, sofern sie aktiviert ist, as hilfreiche Erinnerung an die féllige Routine-
wartung. Das Wartungsintervall wurde im Werk auf 50 Betriebsstunden eingestellt. Das
Wartungsintervall kann nach folgendem Verfahren verstellt werden.

1. Den MODE-Knopf driicken, bis die noch verbleibenden Betriebsstunden des Wartungs-
intervalls angezeigt werden.

2. Den MODE-Knopf driicken und halten.

3. Wenn die Anzeige der verbleibenden Stunden des Wartungsintervalls blinkt, den
M ODE-K nopf mehrmals kurz driicken, bis die gewlinschte Stundenzahl erscheint (wenn
das Wort ,, OFF* [Aus] angezeigt wird, ist die Wartungsintervallanzeige ausgeschaltet).
Den MODE-Knopf gedriickt halten, um das neue Wartungsintervall in Betriebsstunden
€inzuprogrammieren.

Diagnoseanzeige

Die Diagnoseanzeige des e ektronischen Kraftstoffeinspritzsystems (EFI) dient nur zu Informati-
onszwecken. FUr grofiere Reparaturen bitte mit IThrem POLARIS-Handler in Verbindung setzen.

Der Diagnosemodusist nur zuganglich, solange die Motorwarnleuchte nach dem Einschal-
ten des Ziindschl Uissel s aufleuchtet. Um den aktiven Code (Fehlercode) anzuzeigen, den
Schlissel in der Stellung ,, Ein“ lassen.

Schaltet man den Schitissel aus und wieder ein, und leuchtet die Motorwarnleuchte nicht
mehr, kann der Diagnosemodus nicht mehr aufgerufen werden. Die Diaghoseanzeige gibt
Aufschluss Uber anhaltende und zeitweilig auftretende Stérungen.

Inaktive Fehlercodes werden im Fehlerprotokoll des Diagnosesystems gespeichert.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE

Kombiinstrument
Anzeigeblock

M otorfehlercodes

Die Fehlercodeanzeige erscheint nur, wenn die
MOTORWARNLEUCHTE (Ck ENG) leuch-
tet bzw. wenn es wahrend eines Zundzyklus
aufleuchtet und wieder erlischt. Fehlercodes
werden nicht gespeichert. Wird der Zind-
schlUissel auf AUS gedreht, werden der Code
und die Meldung gel6scht. Sie erscheinen
jedoch wieder, wenn der gleiche Fehler nach
dem erneuten Motorstart wieder auftritt.

Wenn die MOTORWARNLEUCHTE aufleuch-
tet, die Fehlercodes von der Anzeige ablesen.

1. Sollten die Fehlercodes nicht auf dem Dis-
play erscheinen, den MODE-K nopf so oft
drucken, bis auf der Hauptzeile des Dis-
plays,Ck ENG" erscheint.

Mutmallicher Fehler-

Fehlercode- parameter (MFP)

Nummer (0-9)

sl

‘—-
i
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|
=
!
T
-
—
)
—
!
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Ausfallart-Indikator (FMI)

2. Durch anhatendes Driicken des M ODE-K nopfswird nun das Diagnose-codement aufgerufen.
3. Diedrei Codezahlen, diein den Positionen der Gang-, Uhr- und Kilometerzahleranzeige

erscheinen, notieren.

4. Den MODE-Knopf driicken, um den néchsten Fehlercode aufzurufen.
5. Den MODE-Knopf gedriickt halten, um das Diagnosecodemeni zu verlassen.

6. Bitteeinen POLARIS-Vertragshandler aufsuchen, um weitere Einzelheiten zu den Codes
zu erfahren und eine Diagnose durchfiihren zu lassen.
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BETRIEB

Bei unsachgeméfem Betrieb des Fahrzeugs besteht die Gefahr einer Kollision, des Kontrollverlustes,
eines Unfalls oder eines Uberschlags, was zu schweren oder tddlichen Verletzungen fihren kann. Alle
Sicherheitswarnhinweise im Abschnitt ,Sicherheit dieser Betriebsanleitung miissen nicht nur gelesen,
sondern auch verstanden werden.

Einfahrzeit

Die Einfahrzeit Ihres neuen POLARIS RANGER erstreckt sich Uber die ersten zwanzig
Betriebsstunden bzw. die Zeit bis zum Verbrauch der ersten beiden Benzintankfullungen. Fur
den Eigentumer ist die richtige Handhabung des Fahrzeugs wahrend der Einfahrzeit die
wichtigste Aufgabe. Ein sorgsamer Umgang mit dem Motor erhht dessen Leistung und

L ebensdauer. Die folgenden Anweisungen sollten genau eingehalten werden.

HINWEIS: Eine UberméaRige Erhitzung wéhrend der ersten drei Betriebsstunden beschédigt Motor-

Prazisionsteile. Wahrend der ersten drei Betriebsstunden den Motor nicht langere Zeit bei
Vollgas oder mit hohen Drehzahlen laufen lassen.

Einfahren des Motors und des Antriebsstrangs

1. Den Kraftstofftank mit Benzin fillen. Warnhinwei se zum Umgang mit Benzin auf Seite
20 beachten.

2. Olstand prifen. Siehe Seite 66. Gegebenenfalls so viel Ol des empfohlenen Typs nach-
fullen, dass der normale Olstand fir einen sicheren Motorbetrieb aufrecht erhalten wird.

3. Zunéchst nur langsam fahren. Wahlen Sie zum Einfahren ein offenes Gelénde aus, um
sich mit dem Fahrzeug und seinen Eigenschaften vertraut zu machen.

4. Fahren Sie mit variierendem Gas. Lassen Sie den Motor nicht [angere Zeit leerlaufen.

5. DieFlussigkeitsstande und Bedienelemente regelmaldig prifen und die in der Checkliste
angegebenen téglichen Priifungen vor Fahrtantritt konsequent durchfihren. Siehe Seite 38.

6. Nur leichte Lasten ziehen.

7. Die FlUssigkeitsfillstande des Hauptgetriebes und aller anderen Getriebe nach den
ersten 25 Betriebsstunden und anschlief3end alle 100 Betriebsstunden kontrollieren.

8. Wahrend der Einfahrzeit das Motordl und den Motorolfilter nach 25 Betriebsstunden
wechseln.

Einfahren des PVT-Getriebes (Kupplungen/Riemen)

Sorgféltiges Einfahren der Kupplungen und des Antriebsriemens erhoht L ebensdauer und
Leistung. Fahren Sie die Kupplungen und den Antriebsriemen bei niedrigen Fahrgeschwin-
digkeiten gemald den Empfehlungen ein. Nur leichte Lasten ziehen. Wahrend der Einfahrzeit
nicht aggressiv beschleunigen und nicht mit hoher Geschwindigkeit fahren.

Nach einem Riemenausfall alle Riickstande aus dem Kupplungsluftkanal sowie aus dem
Kupplungs- und dem Motorraum beseitigen, wenn der Riemen ersetzt wird. Siehe Seite 73.
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BETRIEB

Prifungen vor Fahrtantritt

Wird es vor Fahrtantritt versaumt, das Fahrzeug zu Uberprifen und seine Betriebssicherheit
zu kontrollieren, besteht ein erhéhtes Unfallrisiko. Vor jeder Fahrt den Zustand und die
Betriebssicherheit des Fahrzeugs kontrollieren.

tragen.

Prufung Bemerkungen Seite
Bremsanlage/Pedalweg Auf einwandfreie Funktion prufen. 26,78
Bremsflussigkeit Fullstand prifen. 78
Parkstellung (P) Sicherstellen, dass das Fahrzeug nicht rollt, wenn sich das
Getriebe in Stellung Parken (P) befindet. Kontrollieren, ob -
die Parken-Anzeigelampe leuchtet.

Vorderachsaufhangung Prufen, bei Bedarf abschmieren. 65

Hinterachsaufhangung Priufen, bei Bedarf abschmieren. 65

Lenkung/Lenkschloss Lenkerschloss entriegeln; auf Leichtgéngigkeit prufen. 79

Reifen Zustand und Druck kontrollieren. 80

Rader/Radbefestigung Prifen, festen Sitz der Radmuttern kontrollieren. 80

Rahmenmuttern, Schrau- Prufen, festen Sitz kontrollieren.

ben und sonstige -

Befestigungsteile

Kraftstoff und Motordl Flllstande kontrollieren. 27, 66

Kihlmittelstand Flllstand prifen. 72

Kuhlmittelschlauche Auf Undichtigkeiten priifen. -

Gasgestange Auf einwandfreie Funktion prifen. 26

Kontrollleuchten/Schalter Auf einwandfreie Funktion prufen. -

Luftfilter, Vorfilter Prufen, reinigen. 76

Scheinwerfer Funktion prifen, beim Wechseln der Gluhlampe dielektri- 82
sches Fett von POLARIS auftragen.

Bremsleuchten/ Funktion prifen, beim Wechseln der Glihlampe dielektri- 82

Schlussleuchten sches Fett von POLARIS auftragen.

Blinker Alle Blinker auf einwandfreie Funktion prifen. 25

Spiegel Auf optimale Uberschaubarkeit der seitlichen Bereiche und 27
des Bereichs hinter dem Fahrzeug einstellen.

Signalhorn Auf einwandfreie Funktion prufen. 24

Sicherheitsgurte Gesamte Gurtlange auf Beschadigungen prifen, Schnallen- 29
funktion kontrollieren.

Kabinennetze Auf Abnutzung oder Beschadigung prifen, um korrekten 30
Einbau sicherzustellen.

Schutzausrustung Zugelassenen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung 8
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BETRIEB
Anlassen des Motors
1. Motor nur im Freien bzw. in einem gut bel iifteten Bereich anlassen.

2. Auf dem Fahrersitz Platz nehmen und Sicherheitsgurt anlegen. Kabinennetze (oder
Turen) sicher schliefzen.

3. Bremsen betétigen. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
Beim Anlassen des Motors das Gaspedal nicht betétigen.

5. Zindschlissel in Stellung START drehen. BELEUCH- BEGRENZUNGS-
Anlasser maximal funf Sekunden lang TUNG EIN LEUCHTEN EIN
laufen lassen. Sobald der Motor anspringt,
Schlissel 1odlassen. Den Schitissel entweder
indie Stellung BELEUCHTUNG EIN oder
BEGRENZUNGSLEUCHTEN EIN drehen.

6. Springt der Motor nicht innerhalb von funf
Sekunden an, Zindschliissel 1odassen und
fUnf Sekunden warten. Schritte 5 bis 6 wie-
derholen, bis der Motor anspringt.

HINWEIS: Ein sofortiges Losfahren nach dem Anlassen des Fahrzeugs kann zu Motorschaden fiih-
ren. Motor vor dem Losfahren des Fahrzeugs einige Minuten warmlaufen lassen.

Abstellen des Motors

1. Gaspeda komplett freigeben und Fahrzeug bis zum Stillstand abbremsen.
2. Motor abstellen.

3. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

4

Vor dem Verlassen des Fahrzeugs das Bremspedal 1angsam freigeben und sicherstellen,
dass sich der Ganghebel in der Stellung Parken (P) befindet.

5. Feststellbremse anziehen.

WARNUNG! Ein wegrollendes Fahrzeug kann schwere Verletzungen verursachen. Wenn der Motor
abgestellt wird, stets den Gangschalthebel in Stellung Parken (P) bringen und die Feststellboremse
anziehen.

Bremsen
1. Gaspedal komplett freigeben.
2. Bremspedal gleichmalig und kraftvoll niederdriicken.

3. Uben Sie das Anfahren und Anhalten (mit den Bremsen), bis Sie mit den Bedienvorgan-
gen vertraut sind.

Tipp: Wenn man das Gaspedal komplett freigibt und die Motordrehzahl nahezu auf Leerlaufdrehzahl
absinkt, hat das Fahrzeug keinerlei Motorbremswirkung.

e

AUS
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BETRIEB
Fahren

1

0.

Einen Helm, Augenschutz, Handschuhe,
ein langarmliges Hemd, lange Hosen und
mindestens kndchelhohe Stiefel tragen.

Auf dem Fahrersitz Platz nehmen und
Sicherheitsgurt anlegen.

Motor anlassen und warmlaufen lassen.

Beim Fahren stets die Kabinennetze (oder
Turen) schlief3en.

Furbremse betétigen und Gang einlegen.

Umgebung tberblicken und Fahrroute
festlegen.

Feststellbremse [6sen.

Das Lenkrad mit beiden Handen halten, Bremspedal langsam freigeben und Gaspedal
mit dem rechten Ful3 betétigen. Das Fahrzeug setzt sich in Bewegung.

Langsam fahren. Auf ebenen Fléchen das Mandvrieren mit dem Fahrzeug sowie das
Betétigen des Gas- und des Bremspedal s tiben.

10. Andere Personen erst dann mitfihren, wenn der Fahrer selbst mindestens zwei Stunden

Fahrerfahrung mit diesem Fahrzeug gesammelt hat.

Fahren mit einem Beifahrer

1
2.

o N o A

10.
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Die , Prifungen vor Fahrtantritt” durchfihren. Siehe Seite 38.

Alle Beifahrer missen mindestens 12 Jahre alt sein und eine Kdrpergrofie haben, die es
ihnen ohne Anstrengung erlaubt, sicher und bequem mit angelegtem Sicherheitsgurt auf
einem der Beifahrersitze zu sitzen, beide FilRe auf den Boden zu stellen und sich am
Haltegriff festzuhalten.

Fahrer und Beifahrer miissen einen Helm, Augenschutz, Handschuhe, ein langarmliges
Hemd, lange Hosen und mindestens knéchelhohe Stiefel tragen.

Sicherstellen, dass alle Beifahrer ihren Sicherheitsgurt anlegen.

Sicherstellen, dass alle Kabinennetze (oder Turen) ordnungsgemal’ gesichert sind.

Die fur dieses Fahrzeug empfohlene Personenkapazitét nicht Uberschreiten. Siehe Seite 94.
Ein Beifahrer darf nur auf dem Beifahrersitz mitfahren.

Geschwindigkeit herabsetzen. Wahlen Sie stets Fahrgeschwindigkeiten, die Ihren eige-
nen Fahigkeiten, denen des Beifahrers und den Fahrbedingungen entsprechen.
Uberraschende oder aggressive Mandver, die zu Unbehagen oder Verletzungen des Bei-
fahrers fuhren konnen, sind zu vermeiden.

Durch das Mitfiihren von Beifahrern und/oder Ladung veréndert sich das Fahrverhalten
des Fahrzeugs. Daher muss zum Bremsen mehr Zeit und ein l[angerer Bremsweg einkal-
kuliert werden.

Stets alle Anweisungen auf den Sicherheitsaufklebern und in dieser Betriebsanleitung
befolgen.



BETRIEB
Fahren auf rutschigem Untergrund

A WARNUNG

Wenn das Fahrzeug rutscht oder ausbricht, kann der Fahrer die Kontrolle verlieren und das Fahrzeug
kann sich Uberschlagen (wenn die Rader plétzlich wieder Bodenhaftung haben). Beim Fahren auf glat-
tem Untergrund wie z. B. Eis oder Schotter Geschwindigkeit herabsetzen und besondere Vorsicht
walten lassen, um zu verhindern, dass das Fahrzeug rutscht oder ausbricht. Auf extrem glattem Unter-
grund sollte nicht gefahren werden.

Bei Fahrten auf rutschigem Untergrund wie nassen Pisten oder Kies oder bel Frost sind die
folgenden Vorsichtsregeln einzuhalten:

1. Nicht auf extrem unebenem, rutschigem oder instabilem Untergrund fahren.
2. Vor dem Befahren rutschiger Bereiche Geschwindigkeit herabsetzen.

3. Mit grortmadglicher Aufmerksamkeit fahren, Beschaffenheit der Route im Voraus
abschétzen und pl6tzliches, scharfes Abbiegen vermeiden, da das Fahrzeug sonst abrut-
schen kann.

4. Allradantrieb zuschalten, bevor die Rader durchdrehen.

HINWEIS: Schaltet man den Allradantrieb ein, wahrend die Rader durchdrehen, kann der Antriebs-
strang erheblich beschédigt werden. Den Allradantrieb erst zuschalten, wenn alle Rader
stillstehen.

5. Wenn das Fahrzeug seitlich ausbricht, gegenlenken. Niemal s die Bremse betatigen, wenn
das Fahrzeug ausbricht.

Seitliches  In Ausbrechrichtung
Ausbrechen lenken

7 »
T 1T T Iy s T
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BETRIEB
Fahren Uber Hindernisse
Beim Fahren Uber Hindernisse sind die folgen-

den Vorsichtsregeln zu beachten:

1

2.

4,

5.

42

Vor Fahrten in unbekanntem Gelande die
Route stets auf Hindernisse prifen.

Vorausschauen und lernen, das Gelénde
richtig einzuschétzen. Standige Wachsam-
keit ist geboten, damit Gefahrenquellen wie
Baumstamme, Gesteinsbrocken und tief-
héangende Aste rechtzeitig erkannt werden.

Bei Fahrten in unbekanntem Gelande lang-
sam fahren und besondere Vorsicht walten
|assen. Manche Hindernisse sind nicht ohne
weiteres zu erkennen.

Nicht Uber grof3e Hindernisse wie grof3e Gesteinsbrocken oder umgestirzte Baume fah-
ren. Ist dies unvermeidbar, mit duRerster Vorsicht vorgehen und langsam fahren.

Vor dem Uberfahren eines Hindernisses, das zum Umkippen des Fahrzeugs filhren
konnte, alle Beifahrer absteigen und Distanz halten |assen.




BETRIEB

Bergauf fahren
Beim Bergauffahren sind folgende Vorsichts-

regeln zu beachten:
1

2.

w

Bergab fahren

Beim Bergabfahren die folgenden Sicherheits-
regeln einhalten:

1
2.

Stets die Steigung in gerader Linie
befahren.

Modelle mit Bergabfahrthilfe (ADC):
Beim Befahren von Steigungen oder
Gefdlen immer den niedrigen Gang (L)
einlegen und ADC 4x4 wéahlen.

UbermaRig steile Hange vermeiden.

Beide Fulke auf dem Boden des Fahrzeugs
lassen.

Vor dem Befahren einer Steigung das Ter-
rain sorgsam prifen. Steigungen mit
extrem rutschigem oder instabilem Untergrund nicht befahren.

Mit gleichbleibender Geschwindigkeit und Gaspedal stellung aufwaérts fahren. Nie abrupt
Gas geben.

Nie bei hoher Geschwindigkeit Uber eine Higelkuppe fahren. Auf der anderen Seite der
Kuppe konnte sich ein Hindernis, ein Abgrund, ein anderes Fahrzeug oder eine Person
befinden.

UbermaRig steile Hange vermeiden.

Modelle mit Bergabfahrthilfe (ADC):
Beim Befahren von Steigungen oder Gefdl-
lenimmer den niedrigen Gang (L) einlegen
und ADC 4x4 wahlen.

In gerader Linie bergab fahren. Bei Bergab-
fahrten nicht in einem Winkel fahren, in
dem sich das Fahrzeug zu stark seitlich
neigen konnte. Wann immer mdéglich gera-
dewegs bergab fahren.

Geschwindigkeit herabsetzen.
Bremsen leicht betétigen, um das Fahrzeug zu verlangsamen.
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BETRIEB
Fahren quer zum Hang

VVom Fahren quer zum Hang wird abgeraten. Ein falsches Vorgehen kann dazu fiihren, dass
der Fahrer die Kontrolle verliert bzw. sich das Fahrzeug Uberschlégt. Ein horizontal es Befah-
ren von Hangen vermeiden, auf3er wenn keine andere Moglichkeit besteht.

Besteht keine Alternative zur Querbefahrung eines Hangs, bitte unbedingt die folgenden
Sicherheitsregeln einhalten:

1

2.
3.
4

Geschwindigkeit herabsetzen.
Mit auRerster Vorsicht fahren.
Steile Hange sollten nicht quer zum Gefélle befahren werden.

Modelle mit Bergabfahrthilfe (ADC): Beim Befahren von Steigungen oder Gefédllen
immer den niedrigen Gang (L) einlegen und ADC 4x4 wéahlen.

Fahren im Ruckwartsgang (R)

Beim Fahren im Rickwartsgang sind die fol-
genden Vorsichtsregeln zu beachten:

1

Stets auf Hindernisse oder Personen hinter
dem Fahrzeug achten. Stets das linke und
rechte Sichtfeld vor dem Ruckwaértsfahren
Uberschauen.

Stets das Rickwartsfahren bergab
vermeiden.

Langsam zuriickstof3en.

Zum Anhalten Bremsen behutsam
betétigen.

Scharfes Abbiegen vermeiden.
Nie pl6tzlich Gas geben.




BETRIEB
Durchfahren von Gewassern

Der POLARIS RANGER kann Gewasser durchfahren, deren Tiefe die HGhe des Bodenble-

ches nicht Uberschreitet.

HINWEIS: Taucht das Fahrzeug tiefer ins Wasser ein, kdnnen erhebliche Schaden entstehen, sofern
das Fahrzeug nicht unverziglich und sachgerecht gewartet wird. Bitte bringen Sie das
Fahrzeug grundsatzlich zur Handlerwerkstatt, wenn es zu tief in ein Gewasser geraten ist.
Motor nicht anlassen! Sollte es unmdglich sein, das Fahrzeug zur Werkstatt zu bringen,
ohne den Motor anzulassen, missen die auf Seite 75 beschriebenen WartungsmafRnah-
men durchgefihrt und das Fahrzeug bei der nachstméglichen Gelegenheit zur Werkstatt
gebracht werden.

Beim Durchfahren von Gewaéssern sind folgende

Regeln zu beachten:

1. Vor dem Einfahren in das Gewasser Wassertie-
fen und Stromungsverhaltnisse feststellen.

2. Eine Stelle suchen, an der beide Ufer relativ
flach ansteigen.

3. Langsam durch das Gewasser fahren und
Gesteinsbrocken und sonstige Hindernisse

umfahren.
4. Nicht durch tiefe oder rasch flief}ende Gewés-
I — L —
ser fahren. — ¢ Bodenblech — ~—
WARNUNG! Der Auftrieb der grof3en Reifen des P ~ - -
RANGER kann bei tiefem oder rasch flieRendem = P

Wasser bewirken, dass das Fahrzeug schwimmt und
der Fahrer die Kontrolle verliert. Dies kann zu schweren oder tédlichen Verletzungen fihren. Mit dem
RANGER nie tiefe oder schnell flieRende Gewasser durchfahren.

5. Nach dem Verlassen von Gewassern stets die Bremsen durch mehrmaliges leichtes Beta-
tigen des Bremspedal s trocknen, bis die Bremswirkung normal ist.
HINWEIS: Nach dem Durchfahren eines Gewassers mit dem Fahrzeug missen unbedingt die War-
tungsmafnahmen laut Routinewartungstabelle ab Seite 62 ausgefuhrt werden.

Insbesondere ist auf Motordl, Hauptgetriebedl, ggf. die Flissigkeitsstande im vorderen und
hinteren Getriebe (sofern eingebaut) sowie alle Fettnippel zu achten.
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BETRIEB

Parken des Fahrzeugs
1. Bremsen betétigen. Fahrzeug auf ebenem Untergrund zum Stehen bringen.

2. Beim Parken des Fahrzeugs in einer Garage oder einem sonstigen Gebaude auf gute
BelUftung achten und sicherstellen, dass sich das Fahrzeug nicht in der Néhe von Feuer
oder Funken befindet, einschliefdlich von Geréten mit Zundflamme.

Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
Feststellbremse anziehen.
Motor abstellen.

Vor dem Verlassen des Fahrzeugs das Bremspedal langsam freigeben und sicherstellen,
dass sich der Ganghebel in der Stellung Parken (P) befindet.

7. ZindschlUssel abziehen, um die Benutzung durch Unbefugte zu verhindern.

Parken an Hangen

Wenn mdglich das Fahrzeug nicht an Hangen
abstellen. Wenn es sich nicht vermeiden | asst,
bitte unbedingt die folgenden Sicherheits-
regeln einhalten:

1. Bremsen betétigen.

Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
Feststellbremse anziehen.

Motor abstellen.

Vor dem Verlassen des Fahrzeugs das Bremspedal langsam freigeben und sicherstellen,
dass sich der Ganghebel in der Stellung Parken (P) befindet.

Die Hinterrader auf der bergab gewandten Seite mit Bremsblcken sichern.

o U~ w

g s~ wDN
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BETRIEB
Transportieren von Lasten

A WARNUNG

Unsachgemafes Transportieren von Lasten kann das Verhalten des Fahrzeugs negativ beeinflussen
und den Verlust der Kontrolle tiber das Fahrzeug oder ein unzuverlassiges Bremsverhalten bewirken;
dies kann zu schweren oder tddlichen Verletzungen fihren. Beim Transportieren von Ladungen sind
stets die folgenden Sicherheitsregeln einzuhalten:

Die maximale Traglast des Fahrzeugs darf unter keinen Umstanden Uberschritten werden. Bei der
Berechnung der Zuladung des Fahrzeugs ist auch das Gewicht des Fahrers, Beifahrers, mitgefuhrten
Zubehdrs, der Ladung auf dem Gepécktrager oder auf der Pritsche und die Deichsellast eines eventu-
ell vorhandenen Anhangers zu berticksichtigen. Das Gesamtgewicht aller dieser Lasten darf die
maximale Zuladung des Fahrzeugs nicht Uberschreiten.

BEIM TRANSPORTIEREN VON LASTEN GESCHWINDIGKEIT HERABSETZEN UND EINEN LAN-
GEREN BREMSWEG EINKALKULIEREN.

Den Schwerpunkt der Ladung auf der Pritsche immer mdglichst weit nach vorne und mdglichst tief legen.

Beim Fahren in unebenem oder hiigeligem Geldnde Geschwindigkeit herabsetzen und die Ladung
reduzieren, um das Fahrverhalten nicht zu beeintréchtigen.

Beim Transportieren von Lasten auf der Pritsche oder in einem Anhanger des Fahrzeugs ist besondere
Umsicht des Fahrers geboten.

Geschwindigkeit herabsetzen und im niedrigst moglichen Gang fahren.

VOR FAHRTANTRITT DIE GESAMTE LADUNG SICHERN. Ungesicherte Ladung kann die Stabilitat
des Fahrzeugs beeintrachtigen und bewirken, dass der Fahrer die Kontrolle verliert.

DIE FAHRT NUR MIT STABILER UND SICHERER BELADUNG ANTRETEN. Beim Transport von Las-
ten, deren Schwerpunkt nicht in der Mitte des Fahrzeugs positioniert werden kann, die Ladung sicher
verzurren und besonders vorsichtig fahren. Anhangelasten missen prinzipiell an der am Fahrzeug vor-
gesehenen Anhangevorrichtung befestigt werden.

SCHWERE LASTEN KONNEN DAS BREMSVERHALTEN UND DIE KONTROLLIERBARKEIT DES
FAHRZEUGS BEEINTRACHTIGEN. Beim Betatigen der Bremsen mit einem beladenen Fahrzeug ist
aulRerste Vorsicht geboten. Vermeiden Sie Geldndebedingungen und Situationen, in denen riickwarts
bergab gefahren werden muss.

ES IST AUSSERSTE VORSICHT GEBOTEN beim Transportieren einer Ladung, die seitlich {iber die
Pritschenwénde hinausragt. Die Stabilitat und Mandévrierfahigkeit kdnnen beeintrachtigt werden und zu
einem Uberschlag des Fahrzeugs fuhren.

DIE EMPFOHLENEN GESCHWINDIGKEITEN NICHT UBERSCHREITEN. Beim Ziehen eines Anhan-
gers in unebenem Gelénde, in Kurven sowie beim Bergauf- und Bergabfahren ist AUSSERSTE
VORSICHT GEBOTEN.

Der RANGER it fur bestimmte Trag- und Anhangel asten ausgel egt. Die Warnhinwel se auf
den Warnaufklebern zur Lastverteilung sind in jedem Fall zu lesen und zu befolgen. Die
Gesamtzuladung (Fahrer, Beifahrer, Zubehor, Ladung und Anhanger-Deichsellast) darf die

Zuléssige Hochstlast des Fahrzeugs nicht Ubersteigen. Die folgenden Hochstlasten dirfen
unter keinen Umstanden Uberschritten werden.

Maximale Zuladung .
Modell (auf ebenem Untergrund) Pritsche
RANGER 570 454 kg (1000 Ib) 227 kg (500 Ib)

WARNUNG! Das Mitnehmen von Personen auf der Pritsche
kann zu schweren oder tédlichen Verletzungen flihren. Unter
keinen Umstéanden Personen auf der Pritsche mitfahren lassen.
Beifahrer miissen auf den hierfiir vorgesehenen Sitzen Platz
nehmen und stets die Sicherheitsgurte vorschriftsmafig
anlegen.




BETRIEB
Ziehen von Lasten

Unfachmannisches Ziehen von Anhangern kann das Fahrverhalten des Fahrzeugs veréndern
und den Verlust der Kontrolle Giber das Fahrzeug oder Instabilitdt beim Bremsen zur Folge
haben. Beim Ziehen von Anhéngern stets die folgenden Sicherheitsregeln einhalten:

1. Diemaximae Deichsellast von 68,1 kg (150 Ib) auf der Kupplungsanbauvorrichtung
darf unter keinen Umsténden Uberschritten werden.

2. Beim Transportieren von schweren Lasten und/oder beim Schleppen, immer den niedri-
gen Gang (L) einlegen und ADC 4x4 (sofern eingebaut) wahlen.

3. Wenn ein funktionsuntaugliches RANGER-Fahrzeug abgeschl eppt werden soll, muss das
Getriebe dieses Fahrzeugs in den Leerlauf (N) geschaltet werden. Wenn ein anderes
Fahrzeug abgeschleppt wird, darf eine Geschwindigkeit von 16 km/h (10 mph) nicht
Uberschritten werden.

4. Siehe Seite 47. Beim Ziehen eines Anhangers verlangert sich der Bremsweg.

5. DasFahrzeug darf héchstens das empfohlene Anhangergewicht ziehen. Die entspre-
chenden Vorgaben sind der unten stehenden Anhéngel astentabelle sowie den Tabellen
mit den technischen Daten ab Seite 94 zu entnehmen.

6. Anhanger nur an der Anhangevorrichtung befestigen. Wird ein Anhénger an einer ande-
ren Stelle des Fahrzeugs angehangt, besteht die Gefahr, dass der Fahrer die Kontrolle
Uber das Fahrzeug verliert.

7. Niemals einen Anhanger an Steigungen von mehr als 15° ziehen.

Modell Gesamtanhéangelast Gesamtanhangelast Gesamtdeichsellast
(auf ebenem Untergrund) (15° Neigung) (senkrecht wirkend)
RANGER 570 680,4 kg (1500 Ib) 386 kg (850 Ib) 68,1 kg (150 Ib)

Lebensdauer des Antriebsriemens

Im Interesse einer mdglichst langen Lebensdauer des Antriebsriemens sollte beim Transpor-
tieren bzw. Ziehen schwerer Lasten der niedrigst mogliche Gang eingelegt werden.

Abschleppen eines RANGER

Das Abschleppen dieses Fahrzeugs wird nicht empfohlen. Das Fahrzeug stets auf einem
Anhanger oder einer Ladeflache transportieren; keines der vier Rader darf den Erdboden
bertihren. Siehe Seite 93.

Wenn sich das Abschleppen eines funktionsuntauglichen Fahrzeugs nicht vermeiden lasst,
das Getriebe dieses Fahrzeugs in den Leerlauf (N) schalten. Nur Gber die kiirzest mogliche
Distanz abschleppen. Nicht schneller als 16 km/h (10 mph) fahren.
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BETRIEB
Entleeren der Pritsche

1. Waéhlen Sie zum Entleeren der Pritsche eine ebene
Selle. Stellen Sie das Fahrzeug zum Abkippen
bzw. Entladen nicht an einem Hang ab. Sperrhebel

Fufbremse betétigen.

Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
Feststellbremse anziehen.

Vom Fahrzeug absteigen.

Sicherstellen, dass die Ladung gleichmaidig ver-
teilt ist bzw. sich im Wesentlichen im vorderen
Teil der Pritsche befindet.

7. DieBordwandriegel 16sen.

WARNUNG! Wenn sich der Schwerpunkt der Ladung im

hinteren Bereich der Pritsche befindet, kann die Pritsche

plétzlich kippen, wenn man den Sperrhebel nach vorne

zieht. Dabei konnen der Fahrer oder Schaulustige schwer

verletzt werden. Vor dem Offnen des Sperrhebels immer

nachprifen, ob die Ladung gleichmafig verteilt ist bzw. sich vorwiegend im vorderen Teil der Pritsche
befindet.

8. Aulerhalb des Kippbereiches der Pritsche stehend den Pritschensperrhebel nach oben
Ziehen. Das vordere Ende der Pritsche anheben und die Ladung auskippen.

9. Anschlief3end die Pritsche wieder herunterklappen und fest nach unten driicken, so dass
sie einrastet.

10. Bordwand schlief3en und beide Bordwandriegel sichern.

WARNUNG! Wird das Fahrzeug bei angehobener Pritsche gefahren, besteht die Gefahr schwerer
Verletzungen. Die Pritsche kann sich unerwartet schlieen und den Fahrer oder Beifahrer verletzen.
Abgesehen davon reiben die Hinterrdder am hinteren Teil der gekippten Pritsche, beschadigen das
Fahrzeug und verursachen gefahrliche Betriebsbedingungen. Das Fahrzeug nie mit angehobener Prit-
sche betreiben.

o U A~ wWwN

49



BETRIEB
Allradantrieb (AWD) (4x4-Modelle)

Dieses Fahrzeug ist mit einem Fahrbereichsschalter ausgestattet, der das Allradantriebssys-
tem steuert. Der AWD-Fahrbereichsschalter steuert den Allradantrieb in den
Fahrberei chsoptionen.

Fahrbereichsschalter g —

Den oberen Teil des Schalters driicken und loslassen, um durch die *
Fahrbereichsoptionen zu wechseln. Der ausgewéhlte Fahrbereich
wird im Kombiinstrument angezeigt. :I:

Den unteren Teil des Schalters driicken und loslassen, um zu einer
vorherigen Option zurtick zu wechseln.

Nach Lodassen des Schalterswird der aktive Fahrbereich angezeigt. @)

HINWEIS: Wird der Allradantrieb oder ,ADC 4x4“ (sofern eingebaut) .
zugeschaltet, wahrend die Hinterrader durchdrehen, kénnen Fahrbereichs-
die Antriebswelle und das Getriebegehause erheblich bescha- schalter

digt werden. Die Umschaltung auf 4x4 oder ADC 4x4 muss
erfolgen, solange die Hinterrader gute Bodenhaftung haben
oder stillstehen.

Betrieb im Fahrbereich

Die Fahrbereichsoptionen umfassen:

» ADC —Allradantrieb (ADC 4x4) (sofern eingebaut)

* AWD - Allradantrieb (AWD/4x4)

» 2WD — Zweiradantrieb (2x4)

* TURF — Rasenbetrieb (1x4)

WARNUNG! Der Rasenbetrieb (TURF) sollte nur im Bedarfsfall ver-
wendet werden, wenn ebene, empfindliche Flachen vor einer
Beschadigung durch die Reifen geschiitzt werden mussen. Beim Berg-
auf- oder Bergabfahren, beim Fahren quer zum Gefélle und bei Fahrten
auf holperigem, instabilem oder rutschigem Untergrund, z. B. tber
Sand, Schotter, Eis, Schnee, Hindernisse und Wasserlaufe, NICHT vom
Rasenbetrieb (TURF) Gebrauch machen.

Das Fahrzeug schaltet im Rickwartsgang (R) automatisch auf
Allradantrieb um, wenn der Fahrbereich AWD (4x4) oder ADC
4x4 gewdhlt ist.

Wenn das Fahrzeug mit einer Bergabfahrthilfe ausgeriistet ist:

» Beim Transportieren von schweren Lasten und/oder beim
Schleppen, immer den niedrigen Gang (L) einlegen und ADC
4x4 wahlen.

» Beim Befahren von Seigungen oder Geféllen immer den nied-
rigen Gang (L) einlegen und ADC 4x4 wahlen.

Informationen zum Bergabfahrthilfe- (ADC-) System sind auf Seite 52 zu finden.

50



BETRIEB

Allradantrieb (AWD) (4x4-Modelle)
Zuschalten des Allradantriebs

Bei eingeschaltetem Allradantrieb kuppelt sich das vordere Getriebe automatisch ein, sobald
die Hinterrader durchdrehen. Wenn die Hinterrdder wieder greifen, kuppelt sich das vordere
Getriebe automatisch aus. Es gibt keine zeitliche Begrenzung fir den Betrieb des Fahrzeugs
mit zugeschaltetem Allradantrieb.

Die Fahrzeugel ektronik schaltet den Allradantrieb erst zu, wenn die Motordrehzahl unter
3100 U/min gefallen ist. Nach der Zuschaltung bleibt der Allradantrieb aktiv, bis der AWD-
Schalter ausgeschaltet wird (auf 2x4 oder TURF [Rasen] geschaltet). Schaltet man den All-
radantrieb aus, wahrend das vordere Getriebe in Bewegung ist, kuppelt sich dieses erst aus,
wenn die Hinterrader wieder Bodenhaftung haben.

Der Allradantrieb muss zugeschaltet werden, bevor das Fahrzeug in einen Bereich gerét, in
dem es auf den Vorderradantrieb angewiesen sein konnte. Wenn die Hinterréder durchdre-
hen, Gaspedal vor dem Zuschalten des Allradantriebs freigeben.

HINWEIS: Anderenfalls konnen die Antriebswelle und die Kupplung erheblich beschéadigt werden. Die
Umschaltung auf Allradantrieb muss erfolgen, solange die Hinterrader gute Bodenhaftung
haben oder stillstehen.

Abschalten des Allradantriebs

Zum Abschalten des Allradantriebs den AWD-Fahrbereichsschalter auf 2x4 oder TURF schal-
ten. Wird der Allradantrieb abgeschaltet, wahrend die Vorderrdder angetrieben werden, wird
der Vorderradantrieb erst ausgekuppelt, wenn die Hinterréder wieder Bodenhaftung haben.

Es kann vorkommen, dass das Vorderachsgetriebe eingekuppelt bleibt, nachdem der Allrad-
antrieb ausgeschaltet wurde. In diesem Fall ist eine spurbar erhdhte Lenkkraft erforderlich,
und die Hochstgeschwindigkeit des Fahrzeugs ist reduziert. Zum Auskuppeln des Vorder-
achsgetriebes folgendes Verfahren anwenden.

Fahrzeug anhalten.

Mindestens 3 m (10 ft) zurtickstof3en.

Fahrzeug zum Stillstand bringen.

Niedrigen Gang (L) einlegen und vorwarts fahren.

Bleibt das Vorderachsgetriebe auch nach Ausfiihrung dieser Anweisungen eingekuppelt,
muss das Fahrzeug in die Handlerwerkstatt gebracht werden.

g s wbhNpE
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Allradantrieb (AWD) (4x4-Modelle)

Bergabfahrthilfe (ADC) (falls vorhanden)

Mit der Bergabfahrthilfe (Active Descent Control, ADC) koénnen alle vier Réder des Fahr-
zeugs an Steigungen oder im Gefélle mit dem Motor abgebremst werden.

» Beim Transportieren von schweren Lasten und/oder beim Schleppen immer den niedrigen
Gang (L) einlegen und ADC 4x4 wahlen.

» Beim Befahren von Seigungen oder Gefallen immer den niedrigen Gang (L) einlegen und
ADC 4x4 wahlen.

Einkuppeln der Bergabfahrthilfe

Die Bergabfahrthilfe wird automatisch eingekuppelt, wenn beide der folgenden Bedingun-
gen erfillt sind:

» Der Fahrbereich ADC 4x4 ist aktiviert
» Ein Gang ist eingelegt (hoher [H], niedriger [L] oder Rickwartsgang [R])

Auskuppeln der Bergabfahrthilfe

Die Bergabfahrthilfe wird automatisch ausgekuppelt, wenn mindestens eine der folgenden
Bedingungen erfillt ist:

» Der Fahrbereich ADC 4x4 wird in einen anderen Fahrbereich geéndert

» Das Getriebe wird in den Leerlauf (N) oder in Stellung Parken (P) geschaltet
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WINDENANLEITUNG

Diese Sicherheitswarnungen und Anweisungen gelten fir Fahrzeuge, die mit einer Winde
ausgeliefert oder vom Besitzer mit einer Winde nachgerUstet wurden.

A WARNUNG

UnsachgemaRer Umgang mit der Winde kann zu SCHWEREN oder sogar TODLICHEN VERLETZUN-
GEN fiihren. Bitte halten Sie sich stets an alle Anweisungen und Warnhinweise dieser
Betriebsanleitung beziglich Winden.

Das Seil Ihrer Winde ist entweder ein Drahtsell oder ein speziell entwickeltes Synthetikfa-
serseil. Der Begriff ,, Windenseil“ gilt fir beide Seilarten, soweit nicht anderslautend
angegeben.

Winden-Sicherheitsanweisungen
1. Lesen Siealereevanten Informationen in dieser Betriebsanleitung.
2. Vor und beim Bedienen der Winde ist der Konsum von Alkohol und Drogen untersagt.

3. Kinder oder Personen, die unféhig bzw. nicht mit der Windenfunktion vertraut sind,
durfen die Winde auf keinen Fall bedienen.

4, Beim Bedienen der Winde sind stets ein Augenschutz und Handschuhe zu tragen.

5. Beim Bedienen der Winde Koérper und Gliedmal3en, Haare, Kleidung und Schmuck vom
Windenseil, der Seilfihrung und dem Haken fernhalten.

6. Versuchen Sienie, eine an der Winde befestigte Last durch Fahren des Fahrzeugs ruckar-
tig zu bewegen. Siehe Abschnitt Sofbelastung auf Seite 59.

7. Halten Sie beim Betrieb der Winde stets Personen (insbesondere Kinder) und jegliche
Ablenkung aus dem Bereich um das Fahrzeug, die Winde, das Windenseil und die Last
fern.

8. Schalten Sie die Zundung des Fahrzeugs grundsétzlich AUS, wenn das Fahrzeug und die
Winde nicht in Betrieb sind.

9. Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens funf (5) Seilwindungen auf der Windenhas-
pel verbleiben. Die Reibung dieser Seilwindungen auf der Haspel ermoglicht es der
Trommelbremse, auf das Seil Zugkraft auszutiben und die Last zu bewegen.

10. Legen Sie bei Betrieb der Winde stets die Feststellbremse und/oder den Feststellmecha-
nismus des Fahrzeugs ein, damit sich das Fahrzeug nicht von der Stelle bewegt.
Verwenden Sie bei Bedarf Bremskeile.

11. Stets das Fahrzeug und die Winde moglichst so ausrichten, dass sich die Last direkt vor
dem Fahrzeug befindet. Das Windenseil sollte mdglichst nicht in einem Winkel zur
Fahrzeugmittelachse verlaufen, sondern mit dieser deckungsgleich sein.

12. Besteht keine Alternative zu einer Schrégbel astung der Winde, sind die folgenden

S| cherheitsregeln einzuhalten:
Ab und zu einen prafenden Blick auf die Windenhaspel werfen. Das Windenseil darf sich nie an
einem Ende der Windenhaspel aufstauen oder in mehreren Windungen Ubereinander ,stapeln®.
Anderenfalls kénnen die Winde und das Windenseil beschadigt werden.

B. Sollte sich das Windenseil aufstauen, die Winde abstellen. Das Windenseil nach der Beschreibung
von Schritt 15 auf Seite 58 abspulen und gleichmaRig wieder aufwickeln. Dann den Windenbetrieb
fortsetzen.
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WINDENANLEITUNG
Winden-Sicherheitsanweisungen

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.
21

22.
23.

24,

25.

Das Windenseil nie in steilen Winkeln auf- oder abspulen. Dadurch kénnte das Fahr-
zeug, an dem sich die Winde befindet, destabilisiert werden und sich ohne Vorwarnung
bewegen.

Mit der Winde keine Lasten zu bewegen versuchen, deren Gewicht die Nennleistung der
Winde Ubersteigt.

Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die Winde mehr als 45
Sekunden lang betrieben oder wéhrend des Betriebs abgewrgt, Winde abstellen und vor
erneutem Betrieb 10 Minuten lang abkuhlen lassen.

Beim Hochwinden einer Last mit der Winde das Windenseil
nie berthren, driicken, ziehen oder sich dartiber stellen.

Das Windensell nie durch die Hande laufen lassen, selbst
wenn Sie schwere Arbeitshandschuhe anhaben.

Nie die Windenkupplung freigeben, solange das Windenseil
unter Spannung steht.

Die Winde nie zum Anheben oder Transportieren von Men-
schen verwenden.

Die Winde nie zum Heben oder Aufhéngen einer vertikalen Last verwenden.

Die Winde nie in Wasser eintauchen oder unter Wasser gelangen lassen. Geschieht dies
dennoch, die Winde anschlief3end vom Handler warten lassen.

Die Winde und das Windenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren.

Den Haken nie ganz in die Winde einziehen lassen. Sonst konnen Teile der Winde
beschadigt werden.

Wenn die Winde nicht in Gebrauch ist, die Fernsteuerung vom Fahrzeug trennen, um
eine versehentliche Betétigung oder eine Benutzung durch Unbefugte zu vermeiden.

Das Windenseil nie einfetten oder eindlen. Sonst kann Schmutz daran haften bleiben, der
die Lebensdauer des Windenseils verkiirzt.



WINDENANLEITUNG
Windenbedienung

Vor Gebrauch der Winde die Winden-S cher heitsanwei sungen auf den vorherigen Seiten
lesen.

Tipp: Es empfiehlt sich, die Bedienung und den Betrieb der Winde vor dem ersten richtigen Einsatz zu
tben.

A WARNUNG

Unsachgemé&Rer Umgang mit der Winde kann zu SCHWEREN oder sogar TODLICHEN VERLETZUNGEN
fuhren. Bitte halten Sie sich stets an alle Anweisungen und Warnhinweise dieser Betriebsanleitung beztglich
Winden.

Jeder Windeneinsatz ist anders geartet.
» Denken Sie den beabsichtigten Einsatz stets zunachst grindlich durch.
* Gehen Sie bedachtig und planmagig vor.
» Verfahren Sie beim Gebrauch der Winde nie hastig oder uniberlegt.
» Achten Sie stets auf die Umgebung.
» Erweist sich eine Verfahrensmethode als ungeeignet, sollten Sie Ihr Vorgehen entsprechend &ndern.
« Denken Sie stets daran, dass diese Winde sehr starke Kraft ausibt.

» Es sind Situationen denkbar, denen Sie und diese Winde nicht gewachsen sind. Scheuen Sie sich
nicht, im Bedarfsfall andere Menschen um Hilfe zu bitten.

1. Kontrollieren Sie vor jedem Gebrauch das Fahrzeug, die Winde, das Windenseil und die
Bedienelemente der Winde auf Anzeichen von Schaden oder auf Teile, die repariert oder
ausgetauscht werden muissen. Achten Se besonders auf den ersten Meter (3 ft) des Win-
denseils, wenn die Winde zum Anheben eines Anbaupflugs benutzt wurde oder wird.
Tauschen Sie abgenutztes und schadhaftes Seil unverziiglich aus.

2. Nehmen Sie nie eine Winde oder ein Fahrzeug in Betrieb, die reparatur- oder wartungs-
bedirftig sind.

3. Legen Sie bel Betrieb der Winde stets die Fest-
stellbremse und/oder den Feststellmechanis-
mus des Fahrzeugs ein, damit sich das
Fahrzeug nicht von der Stelle bewegt. Verwen-

; ; ; Hakengurt
den Sie bei Bedarf Bremskeile.
~_
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Windenbedienung
4. Verwenden Sie zum Hantieren mit dem Haken stets
den Hakengurt.

WARNUNG! Nie die Finger durch den Haken stecken.
SCHWERE VERLETZUNGSGEFAHR!

A. Den Haken entweder direkt an der Last oder an ein um die
Last geschlungenes Windenseil befestigen.

Tipp: Ein Abschleppgurt darf sich NICHT ausdehnen. Spezielle NEIN JA
elastische Bergungsgurte sind dagegen dehnbar.

WARNUNG! Verwenden Sie an der Winde niemals einen elastischen Bergungsgurt, da sonst beim
eventuellen ReiRen des Windenseils tberméaRig viel Energie frei wird. Dies kann zu SCHWEREN oder
TODLICHEN VERLETZUNGEN fuhren. Siehe Abschnitt Stol3belastung auf Seite 59.

B. Den Haken des Windenseils nicht am Windenseil selbst einhangen. Dadurch kdnnte das Winden-
seil beschéadigt werden und rei3en.

WARNUNG! Das Windenseil bei den ersten Anzeichen von Beschédigung austauschen, um
SCHWERE oder sogar TODLICHE VERLETZUNGEN durch pl6tzliches Reif3en des Seils zu vermei-
den. Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschlief3lich des Seils) zu Ihrer Sicherheit
grundsatzlich nur durch echte POLARIS-Ersatzteile. Diese erhalten Sie bei Inrem POLARIS-
Vertragshéandler.

C. Richten Sie das Windenseil wenn irgend mdglich stets auf die Mittellinie des Windenfahrzeugs aus.
Dadurch kann die Haspel das Seil sauber aufspulen, und die Belastung der Seilfihrung wird
reduziert.

D. Um ein stecken gebliebenes Fahrzeug mit Hilfe des an einem Baum angeschlagenen Windenseils
freizubekommen, bitte zur Schonung des Baums einen Abschleppgurt oder ein ahnliches Material
um den Baum legen. Scharfe Drahtseile und Ketten kdnnen Baume beschadigen und unter
Umstanden sogar zerstoren.

E. Kontrollieren Sie nach dem Anschlagen der Last vor dem Ein-

schalten der Winde, ob die Sicherheitsklinke am Haken des
Windenseils richtig eingerastet ist. L
F. Setzen Sie die Winde nie in Betrieb, wenn der Haken oder die

Klinke beschéadigt ist. Schadhafte Teile stets vor erneutem
Gebrauch der Winde austauschen.

5. Den Hakengurt nie vom Haken abnehmen. JA NEIN
Windenkupplung |6sen und Windenseil herausziehen.

7. Jemehr Seil abgespult wird, desto gréf3er ist das Zugvermdgen der Winde. Vergewissern
Sie sich stets, dass mindestens funf (5) Seilwindungen auf der Windenhaspel verbleiben.
Die Reibung dieser Seilwindungen auf der Haspel ermdglicht es der Trommelbremse,
auf das Seil Zugkraft auszulben und die Last zu bewegen.

o
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Windenbedienung

8.

10.

11

12.

13.

Lesen und befolgen Sieim Interesse eines sicheren Windenbetriebs die folgenden Infor-
mationen zum Abfangen der Windenseilenergie.

A. Um die im Seil gestaute Energie abzufangen, die bei einem Windenseilriss schlagartig freigesetzt
wirde, sollten Sie stets einen geeigneten und dampfenden Gegenstand auf das Seil legen. Dabei
kann es sich um eine schwere Jacke, eine Plane oder einen sonstigen weichen, dichten Gegen-
stand handeln. Ein solcher ,Dampfer* kann einen erheblichen Teil der Energie absorbieren, die bei
einem Windenseilriss wahrend des Windenbetriebs freigesetzt wird. Auch ein Ast kann verwendet
werden, wenn sich kein anderer Gegenstand findet.

B. Den ,Dampfer* auf die Mitte der abgespulten Seillange legen.

C. Istein sehr langes Stick Seil abgespult, die Winde beim Aufspulen zwischendurch anhalten und
den Dampfungsgegenstand wieder auf die Mitte des noch freien Windenseilabschnitts legen.
Vorher stets die Seilspannung lockern.

D. Vermeiden Sie es moglichst, auf einer Linie mit dem Windenseil zu stehen. Lassen Sie nicht zu,
dass andere Personen wahrend des Windenbetriebs in der Nahe des Windenseils oder auf einer
Linie mit dem Seil stehen.

Den Haken des Windenseils nicht am Windenseil selbst einhdngen. Dadurch kénnte das

Windenseil beschadigt werden und reif3en.

Verwenden Sie niemals schadhafte oder abgenutzte Gurte, Ketten oder sonstige
Hilfsmaterialien.

Ein mit einer Winde ausgerustetes Fahrzeug darf NUR dann wahrend des Windenbe-
triebs gefahren werden, wenn das Fahrzeug stecken geblieben ist. Ein mit einer Winde
ausgerustetes Fahrzeug darf UNTER KEINEN UMSTANDEN gefahren werden, um ein
zweites steckengebliebenes Fahrzeug ruckartig mit Hilfe des Windenseils flott zu
machen. Siehe Abschnitt SolRbelastung auf Seite 59. Halten Sie sich im Interesse | hrer
eigenen Sicherheit beim Freiziehen eines steckengebliebenen Fahrzeugs stets an die fol-
genden Richtlinien:

A.  Windenkupplung l6sen und benétigte Windenseil-Léange herausziehen.

B. Windenseil moglichst genau auf die Mittellinie des Windenfahrzeugs ausrichten.

C. Den Haken des Windenseils unter Einhaltung der nachfolgenden Anweisungen am Verankerungs-
punkt bzw. dem Rahmen des steckengebliebenen Fahrzeugs befestigen.

D. Die Windenkupplung wieder einrticken.

E. Das Windenseil langsam einziehen, um den Durchhang herauszunehmen.

F.  Den richtigen Gang einlegen, um das steckengebliebene Fahrzeug in Richtung des Windenseil-
Einzugs freizuziehen.

G. Im steckengebliebenen Fahrzeug den niedrigsten Gang einlegen.

H. Langsam und behutsam etwas Gas geben und zugleich die Winde betétigen, um das Fahrzeug
freizuziehen.

. Sobald das steckengebliebene Fahrzeug frei ist und sich mit eigener Kraft fortbewegen kann, die
Winde abschalten.

J.  Haken des Windenseils vom Fahrzeug ausklinken.

K. Windenseil den Anweisungen in dieser Betriebsanleitung entsprechend gleichmafig auf die Win-

denhaspel aufwickeln.

Zum Freiziehen eines steckengebliebenen Fahrzeugs das Windenseil nie an Teilen der
Aufhéngung, am Kihlerschutz, am Stof3fénger oder am Gepéacktréger befestigen. Ande-
renfalls kann das Fahrzeug beschadigt werden. Das Windenkabel mussimmer an einem
tragenden Rahmenteil oder an der Anhangerkupplung befestigt werden.

Durch intensiven Windengebrauch wird die Batterie des Windenfahrzeugs stark bean-
sprucht. Wahrend des Windenbetriebs den Motor des Windenfahrzeugs laufen lassen,
damit sich die Batterie nicht durch anhaltenden Windengebrauch entl&dt.
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Windenbedienung

14. Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die Winde mehr als 45
Sekunden lang betrieben oder wéahrend des Betriebs abgewrgt, Winde abstellen und vor
erneutem Betrieb 10 Minuten lang abkuhlen lassen.

Nach Abschluss der Windenarbeit — besonders dann, wenn das Windenseil in einem
Winkel zur Fahrzeugmittellinie aufgespult wurde — muss das Seil eventuell nochmals
neu und gleichmaiig auf die Windenhaspel aufgespult werden. Hierzu wird eine zweite
Person als Helfer bendtigt.

15.

Oow>»

m

Die Windenkupplung freigeben.

Den ungleichméafig aufgespulten Teil des Windenseils herausziehen.

Die Windenkupplung wieder einrticken.

Den Helfer veranlassen, das Windenseil mit Hilfe des Hakengurts mit einer Kraft von etwa 45 kg
(100 Ib) anzuspannen.

Nun das Seil langsam aufspulen, wobei der Helfer das Ende des Windenseils horizontal hin und
her bewegt, damit sich das Seil gleichmafig auf die Haspel auflegt.

Diese Methode verhindert, dass sich das Windenseil zwischen tbereinander befindlichen Lagen
einklemmt.

Pflege des Windendrahtseils

Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschliefdlich des Seils) zu Ihrer Sicherheit
grundsétzlich nur durch echte POLARIS-Ersatzteile. Diese erhalten Sie bel [hrem POLA-
RIS-Vertragshandler.

WARNUNG! Bei Verwendung eines abgenutzten oder schadhaften Seils kann das Seil plétzlich
reien und SCHWERE VERLETZUNGEN verursachen.

1. DieWindevor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf abgenutzte oder gelockerte
Teile, beispielsweise Befestigungsteile. Die Winde darf nicht benutzt werden, solange
Bestandteil e repariert oder ausgetauscht werden missen.

Das Windenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf verschlissene und
geknickte Stellen am Seil.
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A.

Auf der Abbildung rechts ist ein eingeknicktes Windenseil i,
zu sehen. Selbst wenn man versucht, es wieder ,gerade- o, -
zubiegen*, ist dieses Seil irreparabel und schwer

beschadigt. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht

mehr benutzt werden! A
Auf der Abbildung rechts ist ein eingeknicktes Windenseil

zu sehen, das gerade gebogen wurde. Es mag zwar e T e A R

brauchbar aussehen, ist jedoch irreparabel und schwer

beschadigt. Es ist nicht mehr in der Lage, die Last zu B

Ubertragen, der es im intakten Zustand standhalten
konnte. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr
benutzt werden.

Windenseile aus Synthetikfasern missen auf Ausfran-

sen hin kontrolliert werden. Bei Anzeichen von

Ausfransen (siehe rechts) ist das Seil auszuwechseln.

Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr

benutzt werden.

Das Windenseil ist ferner auszuwechseln, wenn Fasern C
zusammengeschweil3t oder angeschmort sind. An sol-

chen Stellen ist das Synthetikfaserseil steif und sieht

glatt oder blank aus. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden.
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Stol3belastung

WARNUNG! Das Windenseil ist zwar sehr robust, jedoch nicht fir dynamische oder ,Sto3belastun-
gen“ konstruiert. Durch eine StoRRbelastung wird das Windenseil Uiber seine Festigkeitsgrenze hinaus
beansprucht und es kann reil3en. Das Ende eines unter Last durchrei3enden Seils kann Sie und
andere, in der Nahe stehende Personen SCHWER VERLETZEN oder TOTEN.

Windenseile sind NICHT dazu konzipiert, Energie zu absorbieren. Dies gilt sowohl fur
Drahtseile a's auch fur synthetische Windenseile.

1. Versuchen Sie nig, eine an der Winde befestigte Last ruckartig zu bewegen. Ein Beispiel:
Versuchen Sie nie, eine Last zu verlagern, indem Sie das Windenfahrzeug fahren und
dabei ruckartig den Durchhang aus dem Seil nehmen. Diesist ein gefahrliches Unterfan-
gen! Das Windenseil wird dadurch sehr hoher Beanspruchung ausgesetzt, die die
Festigkeitsgrenze des Sells Uibersteigen konnte. Selbst bei langsamem Fahren des Fahr-
zeugs kann das Windenseil extremer Stol3belastung ausgesetzt werden.

WARNUNG! Ein reiRendes Windenseil kann SCHWERE oder sogar TODLICHE VERLETZUNGEN

verursachen.

2. Schalten Sie die Winde niein rascher Folge EIN und AUS (,, Tippbetrieb*). Dadurch
wirden die Winde und das Seil Ubermaliig stark belastet und der Motor konnte tberhit-
zen. Auch dasfallt unter ,, StoRRbelastung”.

3. Schleppen Sie nie ein anderes Fahrzeug oder Objekt mit Hilfe der Winde ab. Selbst bei
niedriger Geschwindigkeit wirde das Seil dabei Stof3bel astungen ausgesetzt werden.
Aulerdem greift die Zugkraft in diesem Fall an einem zu hohen Punkt des Fahrzeugs an.
Dadurch wird die Stabilitét des Fahrzeugs beeintrachtigt und es kann ein Unfall verur-
sacht werden.

4. Andieser Winde diirfen niemal s el astische Bergungsgurte verwendet werden. Elastische
Bergungsgurte kénnen Energie speichern. Wenn das Windenseil reil3t, wird diese durch
elastische Dehnung gespei cherte Energie schlagartig freigesetzt, wodurch der Seilriss
noch gefahrlicher wird. Aus dem gleichen Grund durfen beim Windenbetrieb auch nie-
mal s sonstige elastische Seile oder Gurte (z. B. Bungee-Seile) verwendet werden.

5. DieWinde darf nie zum Festzurren eines Fahrzeugs auf einem Anhénger oder einem
sonstigen Transportfahrzeug verwendet werden. Auch bel einer solchen Verwendungs-
weise treten StolRbelastungen auf, die die Winde, das Windenseil und die beteiligten
Fahrzeuge beschadigen kénnen.

DasWindensell ist fir die Lasten ausgelegt und gepr lift, die vom Windenmotor bel stillste-
hendem Windenfahrzeug ausgeiibt wer den. Denken Sie stets daran, dass die Winde und
dasWindenseil NICHT fur Stol3belastungen konstruiert sind.
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WINDENANLEITUNG

Wartung der Winde; Sicherheit bei Wartungsarbeiten

WARNUNG! Bei unsachgemafler oder mangelhafter Wartung und Pflege der Winde besteht die
Gefahr SCHWERER oder sogar TODLICHER VERLETZUNGEN. Bitte halten Sie sich stets an alle
Anweisungen und Warnhinweise dieser Betriebsanleitung bezuglich Winden.

1

Die Winde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf verschlissene und
geknickte Stellen am Seil. Achten Sie auch auf abgenutzte oder gelockerte Teile, bei-
spielsweise Befestigungsteile.

Vor der Wartung der Winde den Windenmotor abkihlen lassen.

Vor jeglichen Arbeiten an der Winde die Batterieanschlusskabel von der Batterie tren-
nen, um versehentliches Einschalten der Winde zu verhindern.

Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschliefdlich des Seils) zu lhrer Sicherheit
grundsétzlich nur durch echte POLARIS-Ersatzteile. Diese erhalten Sie bei Ihrem
POLARIS-Vertragshandler.

Manche Windenmodelle sind mit Windenseilen aus Drahtseil bestlickt. Andere werden
mit Spezial-Synthetikfaserseilen ausgeliefert.

Ein Synthetik-Windenseil nie durch ein handel siibliches Polymerseil ersetzen, wiesiein
Baumarkten verkauft werden. Auch wenn die Seile gleich aussehen, sind sie NICHT
gleich. Ein nicht fir den Windengebrauch vorgesehenes Polymerseil dehnt sich aus und
speichert beim Windenbetrieb zu viel Spannungsenergie.

WARNUNG! Reil3t das gespannte Seil dann wahrend des Betriebs, wird diese Energie schlagartig
freigesetzt. Dadurch nimmt das Risiko SCHWERER oder TODLICHER VERLETZUNGEN zu.

60



EMISSIONSBEGRENZUNGSSYSTEME
Gerauschemissions-Begrenzungssystem

Keine Teile des Motors, des Ansaugtrakts oder der Auspuffanlage verandern, da sonst die
Gerauschemissionsvorschriften unter Umstanden nicht mehr erfillt werden.

Funkenfanger

Ihr POLARIS-Fahrzeug ist mit einem Funkenfanger ausgeristet, der fir den Stral3enge-
brauch ebenso geeignet ist wie fur den Geldndebetrieb. Dieser Funkenfanger muss an Ort
und Stelle verbleiben und funktionstiichtig sein, wenn das Fahrzeug gefahren wird.

Abgasreinigungsanlage

Die Abgasemissionen werden durch das elektronische Kraftstoffeinspritzsystem (EFI) gere-
gelt. Die Bestandteile des Motors und des EFl wurden im Werk auf optimale Wirkungsgrade
eingestellt und sind nicht justierbar.

Elektromagnetische Stoérungen
Dieses Fahrzeug erfullt die EFI-Anforderungen der européischen Richtlinien 97/24/EG und
2004/108/EG.

Nicht ionisierende Strahlung: Dieses Fahrzeug strahlt etwas el ektromagnetische Energie ab.
Personen mit aktiven oder passiven implantierbaren, medizinischen Geréten (z. B. Kardio-
graphen oder Herzschrittmacher) sollten diefur ihr Implantat geltenden Beschrankungen und
die fur das Fahrzeug geltenden el ektromagnetischen Normen und Richtlinien prifen.

Vibrations- und Gerauschemissionen — Europa

Der von diesem Fahrzeug ausgehende Geréuschpegel in Ohrenhthe des Fahrers sowie die
Hand-/Arm- und Ganzkorpervibrationspegel wurden nach prEN 15997 ermittelt.
Betriebsbedingungen der Maschine bei der Prifung:

Die Fahrzeuge waren im fabrikneuen Zustand. Die Prufung wurde der/den Prifungsvorgabe(n)
entsprechend durchgefuihrt und fand unter kontrollierten Umgebungsbedingungen statt.

Der Unsicherheitsfaktor bei der Vibrationsbel astungsmessung beruht auf mehreren Faktoren:
» Restunsicherheit bezliglich Ungenauigkeit der Instrumente und ihrer Kalibrierung

» Maschinenbedingte Schwankungen, z. B. aufgrund von Bauteilverschleil3
 Unterschiedliche Fahrer, z. B. Erfahrung oder Korpermerkmale

» Fahigkeit des Mitarbeiters, die typischen Arbeitsgange bei den Messungen exakt gleich
auszufihren

» Umwelteinflisse wie Umgebungsgerausche oder -temperatur
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WARTUNG
Routinewartungstabelle

Eine sorgfaltige regel mélkige Wartung ist Voraussetzung fir die Aufrechterhaltung der
Betriebssicherheit und Zuverléssigkeit Ihres Fahrzeugs. In der Routinewartungstabelle wird
die Prifung, Einstellung und Schmierung wichtiger Bauteile erl&utert.

Nach Bedarf die Einzelteile kontrollieren, reinigen, schmieren, einstellen und auswechseln.
Stellt sich bei der Kontrolle heraus, dass Teile ausgetauscht werden miissen, verwenden Sie
bitte POLARIS-Originalteile von lhrem POLARIS-Handler.

Verzeichnen Sie alle Wartungs- und Pflegemal3nahmen im Wartungsprotokoll, das auf Seite
103 beginnt.

Tipp: Die Wartungsmanahmen und Einstellungen sind fiir den ordnungsgeméfen Betrieb des Fahr-
zeugs unerlasslich. Sollten Sie mit der sicheren Ausfiihrung der Wartungs- und
EinstellmaBnahmen nicht vertraut sein, wenden Sie sich bitte an einen qualifizierten Handler.

Fahrzeuge, die stark oder extrem beansprucht werden, miissen haufiger Gberprift und gewar-
tet werden.

Extrembeanspruchung — Definition

» Haufiges Fahren in Schlamm, Wasser oder Sand

» Haufiger oder langer Betrieb in staubiger Umgebung

» Rennsport oder vergleichbarer Einsatz mit hohen Motordrehzahlen

» Langfristiger Einsatz bei niedrigen Geschwindigkeiten unter hohen Lasten
o Langfristiger Motorbetrieb im Leerlauf (N)

» Haufige kurze Fahrten bel kalter Witterung

Der Olstand ist besonders haufig zu prifen. Ein Anstieg des Olstands bei kaltem Wetter
deutet auf Verunreinigungen hin, die sich in der Olwanne bzw. im Kurbel gehduse angesam-
melt haben. Sollte der Olstand anstei gen, Ol unverziiglich wechseln. Den Olstand
Uberwachen und, sofern er weiterhin steigt, das Fahrzeug nicht weiterbenutzen. Ursache
ermitteln oder den Handler aufsuchen.

Legende fur die Wartungstabelle

» Diese Malinahmen sind bei Fahrzeugen, die besonders stark beansprucht werden, haufi-
ger auszufiihren.

D Wartungsmal3nahmen, die von einem POLARIS-Vertragshandler auszufthren sind.

WARNUNG! Werden die mit dem Symbol ,,D* gekennzeichneten MalRnahmen nicht fachgerecht aus-
gefiihrt, kénnen Bauteile des Fahrzeugs ausfallen. Die mdgliche Folge sind schwere oder tddliche
Verletzungen. Diese Wartungsmafnahmen sind von einem POLARIS-Vertragshandler auszufihren.
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Routinewartungstabelle
Alle Mal3nahmen sind zu dem jeweils zuerst eintretenden Zeitpunkt auszufihren.

WARTUNG

Wartungsintervall

(je nachdem was zuerst eintritt)

Prifung - Bemerkungen
Betriebs- : :
stunden Termin | km (mi)
Lenkung
Vorderachsaufhangung
Hinterachsaufhangung
Reifen Einstellung je nach Erfordernis
eciake vornehmen.
Bremsflissigkeitsstand vor Siehe Checkliste ,,Priifungen vor
Bremspedalweg Fahrtantritt Eahrtantritt*
Bremsanlage Seite 38.
Rader/Radbefestigung
Fahrgestell-Befestigungsteile
Motordlstand
» | Luftfilter, Vorfilter _ taglich _ Prifen, haufig reinigen, nach
g Bedarf wechseln.
Kuhimittel - taglich - Fillstand prifen.

» | Servolenkeinheit (sofern _ taglich _ Taglich kontrollieren; haufig
eingebaut) g reinigen.
Scheinwerfer/Schlussleuchte Funktion prufen; bei Glihlampen-

- taglich - wechsel dielektrisches Fett auf
elektrische Anschlisse auftragen.

» | Luftfilter - wochentlich - Prifen, bei Bedarf wechseln.

» |Bremsbelagverschleif 10 Std monatlich _ Regelmalig prufen.

D
Batterie 20 Std monatlich - Pole begutachten; reinigen; testen.
Kraftstoffanlage Prifen; Schlisselschalter aus- und

wieder einschalten, um die Kraft-

20 Std monatlich - stoffpumpe unter Druck zu setzen;
Leitungen und Anschliisse auf
Lecks und Abrieb prifen.

» |Motorentliftung 25 Std 1 Mo — Prifen, bei Bedarf wechseln.

» |Olstand im vorderen Getriebe 25 Std 1 Mo B Olstandsprifung am Ende der Ein-
(sofern vorhanden) fahrzeit durchfiihren.

» |Olstand im mittleren Getriebe 25 Std 1 Mo B Olstandsprifung am Ende der Ein-
(sofern vorhanden) fahrzeit durchfiihren.

» |Olstand im hinteren Getriebe 25 Std 1 Mo B Olstandsprifung am Ende der Ein-
(sofern vorhanden) fahrzeit durchfuihren.

» |Getriebeol Olstandsprifung am Ende der Ein-

25 S 1Mo - fahrzeit durchfihren.
» | Motorélwechsel (Einfahrzeit) Nach dem ersten Monat Einlauf-
25 S 1Mo - zeit-Olwechsel durchfiihren.
» | Komplettschmierung B Alle Schmiernippel, Gelenke, Seil-
50 S 3 Mo zlige usw. abschmieren.
Schaltgestange 50 Std 6 Mo - Prifen, abschmieren, einstellen.

D |Lenkung 50 Std 6 Mo - Abschmieren.

» |Vorderachsaufhangung 50 Std 6 Mo - Abschmieren.

» |Hinterachsaufhangung 50 Std 6 Mo - Abschmieren.

D |Gaszug/Freigabeschalter 50 Std 6 Mo 800 |Prufen, einstellen, abschmieren,

(500) |bei Bedarf austauschen.
Luftansaugkanale/Flansch des 50 Std 6 Mo 800 |Kanal auf Dichtigkeit/Luftlecks
Drosselklappengehauses (500) |prufen.
Antriebsriemen 800 [Prufen, einstellen, je nach Bedarf
50 Sd 6Mo | (500) |wechseln.

» Diese MaRRnahmen sind bei Fahrzeugen, die besonders stark beansprucht werden, haufiger auszufihren.
D WartungsmalBnahmen, die von einem POLARIS-Vertragshandler auszufuhren sind.
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WARTUNG
Routinewartungstabelle

~ Wartungsintervall
(je nachdem was zuerst eintritt)

Prufung - Bemerkungen
Betriebs- - :
stunden | Termin km (mi)
Kuhlsystem (sofern zutreffend) KuhImittelkonzentration jahreszeitabhan-
50 Std 6 Mo - gig kontrollieren; jahrlich Kiihlsystem-
Drucktest durchfuhren.
» |Olleitungen, Befestigungsteile Auf Undichtigkeiten und lockere Befesti-
50 S 6 Mo - gungen prifen.
» | Motor6l- und -filterwechsel 100 Std 6 Mo 1600 [Ol und Filter wechseln; (nach dem ersten
(1000) [Monat Einlaufzeit-Olwechsel durchfiihren).
» |Olstand im vorderen Getriebe Fullstand priifen; jahrlich wechseln.
(sofern vorhanden) 100 Std | 6 Mo -
» |Olstand im mittleren Getriebe Flllstand prifen; jahrlich wechseln.
(sofern vorhanden) 100 5td | 6 Mo -
» | Olstand im hinteren Getriebe Fullstand prifen; jahrlich wechseln.
(sofern vorhanden) 100 5td | 6 Mo -
» |Hauptgetriebedl 100std | 12 Mo 1600 |Flussigkeit wechseln.
(1000)
D |Kraftstoffanlage Schlusselschalter aus- und wieder ein-
schalten, um die Kraftstoffpumpe unter
1600 |Druck zu setzen; Tankdeckel, Kraftstofflei-
1005 | 12 Mo (1000) |[tungen und Kraftstoffpumpe auf
Undichtigkeiten priifen; Kraftstoffleitungen
alle zwei Jahre austauschen.
» |Klhler (sofern vorhanden) 100 Std | 12 Mo - Prifen; AuBenflachen reinigen.
» |Klhimittelschlauche 100 Std | 12 Mo - Auf Undichtigkeiten prifen.
» |Motorlager 100 Std | 12 Mo - Prifen.
Auspuffschalldémpfer/Auspuffrohr | 100 Std | 12 Mo - Priifen.
» | Zindkerze 100std | 12 Mo 1600 |Prufen, bei Bedarf wechseln.
(1000)
D |Zundverstellung 100 Std | 12 Mo - Prifen.
» |Verkabelung Auf Verschleil3, korrekten Verlauf, elektrische
Sicherheit prufen; Steckverbindungen, die
100 S | 12 Mo - Wasser, Schlamm o. 8. ausgesetzt waren,
mit dielektrischem Fett behandeln.
D |Kupplungen 1600 |Prufen; reinigen; abgenutzte Teile
> 1005 | 12 Mo (1000) |austauschen.
D |Vorderradlager 100 Std | 12 Mo - Prifen, bei Bedarf wechseln.
D |Bremsflissigkeit 200 Std | 24 Mo - Alle zwei Jahre wechseln.
Funkenfanger 300 Std | 36 Mo - Reinigen.
» | Kuhimittel - 60 Mo - Kuhimittel wechseln.
Ventilspiel 8000 |Prufen; bei Bedarf justieren.
500 Std - (5000)

Leerlaufdrehzahl

Bei Bedarf justieren.

Spureinstellung

RegelmaRig prifen; beim Austausch von
Teilen neu einstellen.

D
>

Hilfsbremse (sofern vorhanden)

Téglich prufen; je nach Bedarf einstellen.

Scheinwerfereinstellung

Bei Bedarf justieren.

» Diese MaRRnahmen sind bei Fahrzeugen, die besonders stark beansprucht werden, haufiger auszufiihren.
D WartungsmalBnahmen, die von einem POLARIS-Vertragshandler auszufuhren sind.




WARTUNG

Schmierempfehlungen

Alle Bauteilein den Zeitabstéanden prifen und abschmieren, die in der Routinewartungsta-
belle ab Seite 62 angegeben sind. Bei besonders starker Beanspruchung, z. B. in nasser oder
staubiger Umgebung, sind die Wartungsintervalle zu verkiirzen. Nicht in der Tabelle
genannte Bauteile sind am Hauptschmiertermin mit abzuschmieren.

Prufung Schmiermittel Verfahren
Motorél Viertaktol PS-4 5W-50 Siehe Seite 66
Bremsflussigkeit DOT 4-Bremsflussigkeit Siehe Seite 78.
Hauptgetriebedl AGL-Getriebeschmiermittel und Siehe Seite 66.
(Schaltgetriebe) Hauptgetriebeflussigkeit
Vorderachsgetriebedl Flussigkeit fur bedarfsgesteuerten Siehe Seite 69.

Antrieb

Vordere Gabel der Kardangelenkschmierfett Schmiernippel ausfindig machen und
Kardanwelle abschmieren (maximal 3 Pumpstofie).
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WARTUNG
Motordl (570)

Prifen und wechseln Sie das Motordl stets zu den
in der Routinewartungstabelle ab Seite 62 ange-
gebenen Intervallen. Verwenden Sie stets das
empfohlene Motordl. Siehe Seite 65.

HINWEIS: Wenn Schmutz oder Verunreinigungen in
den Motor gelangen, kann das schwere
Motorschaden verursachen. Stets allen
Schmutz und alle Verunreinigungen aus
dem Bereich des Olmessstabs entfernen,
bevor dieser herausgezogen wird.

Olstandsprufung

Der Olmessstab und der Einfillstutzen befinden
sich direkt auf dem Motor. Der Olmessstab ist

durch den rechten hinteren Radkasten zuganglich.

1. DasFahrzeug auf einer ebenen Flache
abstellen.

2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

3. Stetsallen Schmutz und alle Verunreinigun-
gen aus dem Bereich des Olmessstabs
entfernen, bevor dieser herausgezogen wird.
Olmessstab herausziehen. Messstab mit
einem sauberen Lappen abwischen.

4. Messstab wieder einsetzen und
festschrauben.

5. Messstab wieder herausziehen und Olstand
ablesen.

6. Dieerforderliche Menge des empfohlenen
Olseinfillen. Olstand stetsim sicheren
Bereich zwischen den Marken FULL (voll)
und ADD (nachfillen) halten. Nicht
Uberfillen.

7. Messstab wieder einsetzen und festschrauben.
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WARTUNG
Motordl (570)

Ol- und Offilterwechsel

Prifen und wechseln Sie das Motordl stets zu den in der Routinewartungstabelle ab Seite 62

angegebenen Intervallen. Beim Olwechsel stets auch den Olfilter wechseln.

Die Motorablassschraube befindet sich an der Unterseite des Kurbel gehéuses.

1. DasFahrzeug auf einer ebenen Fléche abstellen. Ganghebel in Stellung Parken (P) brin-
gen. Bremsen betétigen.

2. Motor anlassen. Motor zwei bisdrel Minuten lang im Leerlauf laufen lassen. Motor abstellen.

3. Den Bereich um die Ablassschraube reinigen.

ACHTUNG! HeiRes Ol kann Hautverbrennungen verursa-
chen. Das ablaufende Ol nicht an die Haut gelangen lassen.

4. Eine Auffangwanne unter das Kurbelgehduse
stellen und die Ablassschraube entfernen.

5. Ol vollstandig ablaufen lassen.
6. Dichtring wieder auf die Ablassschraube aufsetzen.

Tipp: Die Dichtflachen an der Ablassschraube und am
Kurbelgehause missen sauber und frei von Graten,
Kerben und Kratzern sein.
7. Ablassschraube wieder eindrehen. Mit einem
Drehmoment von 16 Nm (12 ft-Ib) anziehen.
8. Den Filter mit einem Kappen-Olfilterschliissel
gegen den Uhrzeigersinn drehen und entfernen. Zugang zur
9. DieFilterdichtflachen am Kurbelgehéuse mit Ablassschraube
einem sauberen, trockenen Lappen reinigen.
Sicherstellen, dass der alte Filter-O-Ring kom-
plett entfernt wird.
10. Den O-Ring des neuen Olfilters diinn mit fri-
schem Motordl bestreichen. Den O-Ring auf
einwandfreien Zustand priifen.
11. Den neuen Olfilter anbauen und mit der Hand
drehen, bis der Dichtring an der Dichtflache
anliegt, dann noch um zusétzlich eine 3/4-
Umdrehung anziehen.
12. Stets allen Schmutz und alle Verunreinigungen
aus dem Bereich des Olmessstabs entfernen, A
bevor dieser herausgezogen wird. Den Olmess- Offilter
stab herausnehmen (oder den Oleinfilldeckel
auf der Oberseite des Motors abnehmen) und die Olwanne mit 1,9 L (2 qt) des empfoh-
lenen Olsfiillen.
13. Messstab wieder einsetzen und anziehen.
14. Sichergtellen, dass sich der Ganghebel in der Stellung Parken (P) befindet. Bremsen betétigen.
15. Motor anlassen. Motor ein bis zwei Minuten lang im Leerlauf (N) laufen lassen.
16. Motor abstellen. Auf Undichtigkeiten prifen.

17. Den Olstand am Messstab nochmals kontrollieren und ggf. so viel Ol nachfiillen, dass
der Olstand bis zur oberen Markierung am Messstab reicht.

18. Den aten Olfilter und das Altol vorschriftsmaRig entsorgen.
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WARTUNG

Motordl (570)
Getriebegehause
Getriebegehause-Spezifikationstabelle

; 5 ; ; Fassungs- Drehmoment Drehmoment
Getriebegehause Schmiermittel vermogen | Einfullschraube(n) | Ablassschraube
. AGL-Getriebeschmier-
E;Sg’;g(eégfr?:gg mittel und 1(310100';‘)L 14-19 Nm 14-19 Nm
Hauptgetriebeflissigkeit
. Bedarfsgesteuerte 275 mL 11-13,6 Nm 15 Nm
Vorderachsgetriebe Antriebsflussigkeit (9,3 02)

Getriebe (Hauptgetriebegehause)

Das Getriebedl stets zu den in der Routinewartungstabelle ab Seite 62 angegebenen Interval-
len prufen und wechseln. Der Olstand muss auf der Hohe des unteren Gewindes der
Einfillschraubenbohrung liegen.

Die empfohlenen Schmiermittel, Fassungsvermdgen und Drehmomentwerte sind der
Getriebe-Spezifikationstabelle zu entnehmen.
Flussigkeitsprufung

Die Einfullschraube befindet sich an der Hinterseite des Ansicht vom
Getriebegehauses. Der Flissigkeitsstand muss auf der Hohe |
des unteren Randes der Einfullschraubendffnung liegen.

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
2. Einfillschraube herausdrehen.

3. Flussigkeitsstand priifen.
4

Die empfohlene Flissigkeit bis zum unteren Rand der
Einfull schraubenbohrung auffullen. Nicht Gberfllen.

5. Einfillschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebe-
nen Drehmoment anziehen.

Einfullschraube

Flissigkeitswechsel
Ansicht von der

Die Ablassschraube befindet sich an der Unterseite des hinteren linken
Getriebegehauses. Die Ablassschraube ist durch das Loch , Fsaﬁ:ge%ess
in der Rutschplatte zuganglich. ¢

1. Einflllschraube herausdrehen.
2. Eine Auffangwanne unter die Ablassschraube stellen.

3. Ablassschraube herausdrehen. Flissigkeit vollstandig
ablaufen lassen.

4. Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Mit
dem angegebenen Drehmoment anziehen.

5. Die empfohlene Flussigkeit bis zum unteren Rand der
Einfullschraubenbohrung auffiillen. Nicht tberftllen.

6. Einfillschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebe-
nen Drehmoment anziehen.

7. Auf Undichtigkeiten prifen. Alte FlUssigkeit vorschriftsmafdig entsorgen.

Ablassschraube
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WARTUNG

Getriebegehause
Vorderachsgetriebe

Das Ol im Vorderachsgetriebe stets zu den in der Routinewartungstabelle ab Seite 62 ange-
gebenen Intervallen priifen und wechseln. Der Olstand muss auf der Hohe des unteren
Gewindes der Einfullschraubenbohrung liegen.

Die empfohlenen Schmiermittel, Fassungsvermdgen und Schraubendrehmomente sind der
Getriebe-Spezifikationstabelle auf Seite 68 zu entnehmen.
Olstandsprufung

Die Einfullschraube befindet sich an der rechten Seite des
Vorderachsgetriebes.

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
2. Einfiillschraube herausdrehen. Olstand priifen.

3. Dieerforderliche Menge des empfohlenen Ols
einfullen.

4. Einfillschraube wieder eindrehen. Mit dem angege-
benen Drehmoment anziehen.
Olwechsel Einfullschraube
1. Fahrzeug mit einem Stiitzbock sicher abstiitzen.
2. Dasfahrerseitige Vorderrad abnehmen.
3. Einfullschraube herausdrehen. Ablassschraube
4

Eine Auffangwanne unter die Ablassschraube rechts
an der Unterseite stellen.

Ablassschraube herausdrehen. Das Ol ablassen.

6. Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmoment
anziehen.

7. Die empfohlene Flissigkeit bis zum unteren Rand der Einfillschraubenbohrung auffil-
len. Nicht Uberfllen.

8. Einfullschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
9. Auf Undichtigkeiten priifen.
10. AIltdl vorschriftsmafdig entsorgen.

o
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WARTUNG

Zundkerzen
Empfehlungen zu Zindkerzen

Der fur Ihr Fahrzeug empfohlene Zindkerzentyp ist im Abschnitt ,, Technische Daten” ab
Seite 94 zu finden. Zundkerzen immer mit Solldrehmoment anziehen.

HINWEIS: Durch die Verwendung von Ziindkerzen, die nicht der Herstellerempfehlung entsprechen,
kann der Motor erheblich beschéadigt werden. Stets die von POLARIS empfohlenen Zind-
kerzen verwenden.

Zundkerzenelektrodenabstand und -drehmoment

Drehmoment fir neue oder

Modell Elektrodenabstand gebrauchte Zuindkerze
RANGER 570/570 EPS 0,7-0,9 mm 12 Nm
Zundkerzenprufung

Der Zustand der Zindkerzen gibt Aufschluss Uber den Motorbetrieb. Der Zustand der Zind-
kerzenelektroden unmittelbar nach dem Betrieb muss bei warmem Motor kontrolliert
werden, nachdem das Fahrzeug im héheren Geschwindigkeitsbereich gefahren worden ist.
Die Farbe der Ziindkerze unverziglich prifen.

ACHTUNG! Verbrennungsgefahr am erhitzten Motor und der Auspuffanlage. Zum Ausbauen einer
Zindkerze zur Kontrolle Schutzhandschuhe tragen.

1. Zum Warten der Ziindkerzen die Pritsche anheben.

2. Zundkerzenkappe abziehen. Mit dem Zundkerzenschliissel, aus dem zum Fahrzeug
gehorigen Werkzeugsatz, die Zindkerze gegen den Uhrzeigersinn herausdrehen.

3. Beim Wiedereinbau der Ziindkerze in der umgekehrten Reihenfolge vorgehen.
4. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.

Normale Zindkerze

Im Normal zustand ist der Isolatorkopf grau, beige oder hellbraun. Es sind nur geringfiigige
Verbrennungsriicksténde sichtbar. Die Elektroden sind nicht verbrannt oder zerfressen. Diese
Symptome lassen darauf schlief3en, dass fir den Motor und die Verwendungsweise des Fahr-
zeugs der richtige Zundkerzentyp verwendet wird und die M otortemperatur im richtigen
Bereich liegt.

Der Isolatorkopf darf nicht weild sein. Ist der Isolatorkopf weif3, |&sst dies auf Motoruberhit-
zung schlief3en, die entweder durch einen falschen Zindkerzentyp oder durch eine falsche
Einstellung des Drossel klappengehauses verursacht wird.

Nasse, verruf3te Zundkerze

Bei nasser, verruf3ter Zundkerze ist der Isolatorkopf schwarz. Die Ziindel ektroden sind mit
einem feuchten OIfilm bedeckt. Eventuell befindet sich auf dem gesamten Endbereich der
Zindkerze eine RulRschicht. Die Elektroden sind typischerweise nicht abgenutzt. Haufige
Ursachen der VerruBung sind ein zu hoher Motoroélstand oder falsche Einstellungen des
Drosselklappengehauses.
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WARTUNG
Kihlsystem

Der Motorkihlmittel stand wird durch das Ausglei chssystem geregelt bzw. aufrechterhalten.
Zum Ausgleichssystem gehtren der Ausgleichsbehdlter, der Kuhlereinfillstutzen, der Kih-
lerdruckverschluss und der Verbindungsschlauch.

Mit zunehmender Motortemperatur wird das sich aufgrund der Erhitzung ausdehnende K Gihl -
mittel teilweise aus dem Kihler heraus unter dem Druckverschluss hindurch in den
Ausgleichsbehdter gedriickt. Bei sinkender Motortemperatur zieht sich das sich abkiihlende
MotorkihImittel wieder zusammen und saugt dementsprechend zusétzliche Flissigkeit aus
dem Ausgleichsbehdter unter dem Druckverschluss hindurch zum Kihler.

Bei neuen Fahrzeugen ist ein leichtes Absinken des K Gihlmittel stands normal, da das System
zunéchst L uftreste aus dem Kihlsystem herausspiilen muss. Kontrollieren Sie die Kihimit-
telstande und fulllen Sie bei Bedarf etwas K ihImittel in den Ausgleichsbehélter nach, um den
Kuhlmittel stand im empfohlenen Bereich zu halten.

Auffillen oder Wechseln des Kuhlmittels

POLARIS empfiehlt den Gebrauch von gebrauchsfertigem POLARIS-Frostschutzmittel 50/50.
Dieses Frostschutzmittel ist eine gebrauchsfertige Mischung. Nicht mit Wasser verdiinnen.

Damit das KuhImittel seine Aufgabe, den Motor zu schiitzen, langfristig erfillen kann, emp-
fehlen wir, das gesamte Kuhlmittel alle finf (5) Jahre aus dem Kiihlsystem abzulassen und
frisches, gebrauchsfertiges Frostschutzmittel 50/50 einzufiillen.

Wenn das K uhlsystem zu Wartungs- oder Reparaturzwecken entleert worden ist, das K tihl-
mittel stets mit frischem, gebrauchsfertigem Frostschutzmittel 50/50 wieder befillen. Wenn
der Ausgleichsbehdlter leer ist, muss der Kihimittelstand im Khler kontrolliert werden.
Nach Bedarf Kihlmittel nachfillen.

Kiahler und Lifter

Prifen und reinigen Sie den Khlergrill und die Kihlerrippen stets zu den in der Routinewar-
tungstabelle ab Seite 62 angegebenen Intervallen. Den Luftstrom durch den Khler nicht
durch den Einbau nicht zugel assener Zubehdrartikel vor dem Kuhler oder hinter dem L Ufter
behindern. Eine Beeintréchtigung des L uftstroms durch den Kihler kann zur Uberhitzung
des Motors und damit zu Motorschéaden fihren.

HINWEIS: Durch Waschen des Fahrzeugs mit einem Hochdruckreiniger kénnen die Kihlerrippen

beschadigt werden, so dass der Wirkungsgrad des Kiihlers beeintrachtigt wird. Von der
Verwendung von Hochdruckreinigern wird abgeraten.

71



WARTUNG

Kihlsystem
Ausgleichsbehalter, KihIimittelstand

Prifen und wechseln Sie das Kiihimittel stets zu den in
der Routinewartungstabelle ab Seite 62 angegebenen
Intervallen. Sorgen Sie dafur, dass der Kuhlmittel stand
(bei kaltem KihImittel) immer zwischen der Minimal-
und der Maximalmarkierung am Ausglei chsbehdlter
bleibt.

1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Fl&che abstellen.

2. Kuhlerhaube 6ffnen. Kihimittelfullstand des
Ausgleichsbehélters visuell prifen.

3. Liegt der Kihlmittelstand unterhalb des betriebssi-
cheren Bereiches, K iihlerhaube 6ffnen und
Ausgleichsbehélterdeckel ausfindig machen.
Deckel abnehmen und Kihimittel, mit enemin die _ .
Einfull 6ffnung gesteckten Trichter, nachfullen. Ausgleichsbe-  Kuhlerdeckel
Deckel wieder aufsetzen. halterdeckel

Tipp: Wenn haufig Kiihimittel nachgefillt werden muss oder der Ausgleichsbehélter leer ist, befindet
sich vermutlich eine undichte Stelle im Kuhlsystem. Das Kuhlsystem von dem POLARIS-Héandler
Uberprifen lassen.

Fullstand im Kihler

Prifen und reinigen Sie den Khlergrill und die Kihlerrippen stets zu den in der Routinewar-
tungstabelle ab Seite 62 angegebenen Intervallen. Den Luftstrom durch den Khler nicht
durch den Einbau nicht zugelassener Zubehdrartikel vor dem Kiihler oder hinter dem L Ufter
behindern. Eine Beeintrachtigung des L uftstroms durch den Kuhler hindurch kann zur Uber-
hitzung des Motors und damit zu Motorschaden fuhren.

1. Kuhlerhaube 6ffnen.

ACHTUNG! Verbrennungsgefahr durch entweichenden Dampf. Kuhlerdruckverschluss nie abnehmen,
solange der Motor noch heif3 oder warm ist. Vor dem Abnehmen des Kuhlerdruckverschlusses immer
den Motor abkiihlen lassen.

2. Den Kihlerdeckel langsam 6ffnen.
3. Durch die Offnung hindurch den K iihimittelstand prifen.
4. Jenach Bedarf mit einem Trichter Kihlmittel nachfillen.

Tipp: Dieser Vorgang ist nur nétig, wenn das Kihlsystem zu Wartungs- bzw. Reparaturzwecken ent-
leert worden ist. Ist jedoch der Ausgleichsbehalter leer, muss der Kiihimittelstand auch im Kihler
kontrolliert werden.

5. Kuhlerdruckverschluss wieder anbringen. Bei Verwendung eines nicht dem Original ent-

sprechenden K tihlerdruckverschlusses kann das K tihl system nicht ordnungsgemal3
funktionieren. Das korrekte Ersatzteil ist bei Ihrem Handler erhdltlich.
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WARTUNG
Stufenloses PVT-Getriebe (POLARIS Variable Transmission)

A WARNUNG

Missachten dieser Sicherheitsanweisungen kann zu Unféllen mit schweren oder tédlichen Verletzun-
gen fuhren.

Nehmen Sie keine Anderungen an Teilen des PVT-Systems vor. Anderenfalls kann das System
geschwécht werden und bei hoher Geschwindigkeit ausfallen. Das PVT-System ist prazise ausge-
wuchtet. Jede Veranderung verursacht Unwuchten und Schwingungen, die andere Bauteile
zusatzlichen Belastungen aussetzen.

Das PVT-System erreicht hohe Drehzahlen, weshalb auf die Kupplungsbestandteile hohe Kréfte ein-
wirken. Als Eigentiimer haben Sie die folgenden Verantwortlichkeiten fiir lhre eigene Sicherheit und die
Sicherheit anderer:

« Stets alle empfohlenen Wartungsmafinahmen durchfiihren. Beim Austauschen des Riemens stets im
Inneren und in der Umgebung der Kupplung und des Beliftungssystems auf Riemenreste achten und
diese beseitigen.

« Suchen Sie den Handler auf, wann immer lhnen dies durch diese Betriebsanleitung nahe gelegt wird.

 Dieses PVT-System ist nur fir POLARIS-Produkte konzipiert. Es darf nicht in andere Produkte einge-
baut werden.

« Sicherstellen, dass das PVT-Geh&use wahrend des Betriebs stets sicher befestigt ist.

Wechseln des Riemens/Beseitigen von Ruckstanden
Nach einem Riemenausfall alle Riickstande aus dem Kupplungsluftkanal sowie aus dem
Kupplungs- und dem Motorraum beseitigen, wenn der Riemen ersetzt wird.

WARNUNG! Werden beim Riemenwechsel nicht SAMTLICHE Riicksténde entfernt, kann das Fahrzeug
schwer beschadigt werden; Uberdies besteht die Gefahr von Kontrollverlust und schwerer oder tédlicher
Verletzungen.

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Um Fahr-
zeugbewegungen zu verhindern, Keile unter die Réder
legen. Getriebe in den Leerlauf (N) schalten.

2. Die Pritsche anheben.

3. Die Schrauben am Kupplungsdeckd mit einer 3/8-in-Steck-
nuss mit Ratschenschllissel und Verlangerung entfernen.

4. Die Unterseite des Deckels nach auRen und tiber die Auf- Schritt 3
héngung ziehen, um ihn herauszunehmen.

5. Sicherstellen, dass die Deckeldichtung beim Entfernen des Deckels nicht aus der Nut fallt.
Wechseln des Riemens/Beseitigen von Ruckstanden

6. Den Riemen zusammendriicken, sodass er weiter in die angetriebene Kupplung ein-
taucht und sich zwischen den Kupplungen ein Durchhang im Riemen bildet.

7. Den Riemen entfernen, indem der Durchhang genutzt wird, um einen Teil des Riemens
von der angetriebenen Kupplung zu ziehen.

Schritt 5 Schritt 6 Schritt 7
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WARTUNG
Stufenloses PVT-Getriebe (POLARIS Variable Transmission)

Wechseln des Riemens/Beseitigen von Ruckstanden
8. Die angetriebene Kupplung von Hand drehen, bis der Riemen komplett abgel Ost ist.

Schritt 8

9. Die Vorderseite des Riemens zwischen der
Antriebskupplung und dem inneren Kupplungs-
deckel herausziehen, um ihn komplett zu
entfernen.

10. Alleim PVT-Getriebe und darum herum aufgewi-
ckelten Riemenreste entfernen.

11. Alle Ruckstande aus dem gesamten Kupplungs-
luftkanal entfernen. Schritt 9

12. Die Dichtungen am Hauptgetriebe und am Motor
auf Anzeichen von Beschadigungen prifen. Soll-
ten an Dichtungen Schéden sichtbar sein, bitte
unverzuglich den Handler zur Wartung
aufsuchen.

Tipp: Riemenschlupf erzeugt iberméafige Hitze und zer-
stort Riemen, verschleil3t Kupplungsbestandteile und
verursacht ein Versagen des Kupplungsaul3ende-
ckels. Bei langsamen Fahrten in den niedrigen Gang
(L) schalten, um eine mdglichst lange Lebensdauer
fur die PVT-Systembestandteile (Riemen, Deckel
usw.) zu erzielen.

13. Um einen Riemen einzubauen, ein Ende des Rie-
mens Uber die antreibende Kupplung legen. Den \
Riemen Uber die Oberseite der angetriebenen SAMTLICHE
Kupplung und in die Nut der Kupplung fihren, Ruckstéande beseitigen
sodass der Riemen durchhangt. Die angetriebene
Kupplung von Hand drehen bis der Riemen in
Position rutscht.

14. Den Kupplungsdeckel in umgekehrter Reihenfolge des Ausbaus wieder einbauen. Dazu
zuné&chst die Oberseite des Deckelsin Position bringen, dann die Unterseite des Deckels
Uber die Aufhéngung fuhren.

15. Alle Schrauben des Kupplungsdeckels wieder anbringen. Auf eéin Drehmoment von 5,5—

6,5 Nm (4-5 ft-1b) anziehen.
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WARTUNG

Stufenloses PVT-Getriebe (POLARIS Variable Transmission)
Trocknen des PVT-Systems

Es kann vorkommen, dass Wasser in das PV T-System gelangt. Trocken Sie das PV T-System
nach den folgenden Anweisungen, bevor Sie das Fahrzeug erneut in Betrieb nehmen.

1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Fléche
abstellen.

2. Dierote Ablassschraube am &uf3eren Kupp-
lungsdeckel entfernen. Wasser vollsténdig
ablaufen lassen. Ablassschraube wieder
eindrehen.

3. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
Motor anlassen.

5. 10-15 Sekunden lang mit variierendem Gas
fahren, um die Feuchtigkeit aus dem System Ablassschraube
zu entfernen und den Riemen und die Kupp-
lungsbestandteile durch Luftzufuhr zu
trocknen. Nicht mehr als funf (5) Sekunden lang Vollgas geben.

6. Motordrehzahl auf Leerlaufdrehzahl herunter kommen lassen. Bremsen betétigen.
Getriebe in den niedrigsten Gang (L) schalten.

7. Priufen, ob der Riemen schiipft. Wenn ja, den Vorgang wiederholen.
8. Das Fahrzeug so bald wie moglich zum Handler zur Wartung bringen.

e

Eintauchen des Fahrzeugs

HINWEIS: Wenn das Fahrzeug in zu tiefes Wasser gerat und anschlieBend nicht griindlich inspiziert
wird, kann der Motor massiv beschadigt werden. Das Fahrzeug zum Héndler bringen,
bevor der Motor angelassen wird.

Ist es unmdglich, den RANGER zu einem Handler zu bringen, ohne vorher den Motor zu
starten, bitte die folgenden Anweisungen befolgen.

1. DasFahrzeug an Land oder mindestens an eine Stelle bringen, an der sich die Trittbretter
Uber der Wasseroberflache befinden.

2. Daslnnere des Luftfiltergehduses trocknen. Ist dort Wasser eingedrungen, muss der
L uftfilter gewechselt werden.

3. Die Zindkerzen ausbauen. Den Motor mit dem elektrischen Anlasser mehrmals durch-
drehen lassen.

4. Die Ziundkerzen trocknen und wieder einbauen bzw. durch neue Ziindkerzen ersetzen.

5. Einen Motorstart versuchen. Noétigenfalls die Trocknungsmal3nahmen nochmals
durchfthren.

6. Das Fahrzeug so bald wie moglich zur Wartung zum Handler bringen, auch wenn es
anspringt.

7. Wenn Wasser in das PV T-System eingedrungen ist, die Anweisungen auf Seite 75 zum
Trocknen des Systems ausfUhren.
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WARTUNG

Filtersysteme
Luftfilter

Den Luftfilter stets zu den in der Routinewartung-
stabelle ab Seite 62 angegebenen Intervallen
wechseln.

1. Die Pritsche anheben.

2. Allen Schmutz und alle Verunreinigungen aus
dem Bereich des L uftfiltergehduses entfernen.

3. Diezwe (2) Klammern am Luftfiltergehduse-
deckel 16sen und den L uftfiltergehdusedeckel
behutsam abnehmen. Die Dichtung zwischen
Deckel und L uftfiltergehduse Uberpriifen, um
zu gewdhrleisten, dass die Dichtung nicht Ansicht des Bereichs
gerissen ist und ordnungsgemald abdichtet. unter der Pritsche Deckelklammern

4. Luftfilter und -gehéuse auf Schmutz, Verun-
reinigungen, Ol oder Wasser prifen. Wenn der Filter ausgetauscht werden muss, die
Schlauchschelle am Filterhals mit einem Schlitzschraubendreher oder einer 6-mm-
Stecknuss entfernen. Den Filter nach hinten schieben, um ihn aus dem Ansaugtrakt zu
ziehen und ihn dann gerade nach oben aus dem L uftfiltergeh&use entnehmen.

5. Nachdem der Filter entfernt wurde, den Ansaugtrakt und das L uftfiltergehduse mit
einem sauberen, trockenen Tuch grundlich reinigen und gut abwischen.

HINWEIS: Schmutz und Verunreinigungen im Ansaugtrakt kbnnen schwere Motorschéaden verursa-
chen. Vor dem Filtereinbau stets allen Schmutz und alle Verunreinigungen aus dem
Ansaugtrakt entfernen.

6. Filter wieder einbauen (wenn er sauber ist) oder einen neuen L uftfilter einbauen (wenn

er verschmutzt ist). Den Luftfilter nicht reinigen.

HINWEIS: Die Verwendung eines nicht von POLARIS zugelassenen Luftfilters kann zu Motorschaden
fuhren. Immer einen von POLARIS zugelassenen Austauschfilter verwenden.

7. Si_cherstell_en, dass der F_ilter voIIsténdig im Ansaugtrakt sitzt und_ dass sic_h nach dem

Einbau zwischen dem Filter und dem Einsaugtrakt kein Spalt befindet. Die Schlauch-
schelle mit einem Drehmoment von 2,7 Nm (24 in-lb) anziehen.

8. Luftfiltergehdusedeckel wieder aufsetzen. Sicherstellen, dass beide Beschlage komplett
eingefuihrt sind. Die Deckelklammern befestigen.
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WARTUNG
Funkenfanger

A WARNUNG

Missachten der folgenden Warnhinweise bei der Wartung des Funkenfangers kann zu schweren oder
todlichen Verletzungen fuihren.

« Den Funkenfanger nicht bei heiRem System warten. Die Auspuffanlage kann bis zu 538 °C (1000 °F)
heil? werden. Vor Beginn der Wartung alle Bauteile ausreichend abkuhlen lassen.

« Alles brennbare Material aus der Nahe des Arbeitsbereiches entfernen.
* Augenschutz und Handschuhe anlegen.
« Wahrend des Reinigungsvorgangs nicht hinter oder vor dem Fahrzeug stehen.

« Motor niemals in einem geschlossenen Raum laufen lassen. Auspuffgase enthalten giftiges Kohlen-
monoxid, das innerhalb kirzester Zeit zu Bewusstlosigkeit und zum Tod fihren kann.

 Nie ohne den Funkenfanger betreiben.
« Sich niemals unter ein geneigtes Fahrzeug begeben.

Von Zeit zu Zeit muss das Auspuffrohr, nach der folgenden Anleitung, von Kohleablagerun-
gen gereinigt werden.

1. Den Funkenfénger-Reinigungsstopfen aus der Unterseite des Schalldampfers entfernen.
Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

Motor anlassen.

K ohleablagerungen durch mehrmaliges Hochdrehen des Maotors aus dem System blasen.

Wenn Kohle austritt, den Schalldampferauslass zudecken oder verstopfen und im
Bereich um das Reinigungsstopfenl och herum gegen das Auspuffrohr klopfen und
gleichzeitig den Motor mehrmals hochdrehen.

6. Sofern Verdacht besteht, dass sich im Schalldampfer noch Kohlepartikel befinden, das
Fahrzeugheck ca. 30 cm (1 ft), im Vergleich zur Frontpartie, anheben. Bremskl 6tze unter
die Réder legen.

7. Die Schritte 4 und 5 so oft wiederholen, bis beim Hochdrehen des Motors keine Kohlep-
artikel mehr aus dem Schalldampfer geblasen werden.

8. Motor abstellen. Funkenfanger abkuhlen lassen.

9. Den Funkenfangerstopfen wieder einsetzen und die Abdeckung bzw. den Stopfen aus
dem Auslass entfernen.

g s wDN
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WARTUNG
Bremsen

Die Vorder- und Hinterradbremsen sind hydraulische Scheibenbremsen. Zum Betétigen der
Bremsen auf das Bremspedal treten. Siehe Seite 26.

Bremsflissigkeit

Die Bremsanlage regelméfdig Uberprifen. Vor Antritt jeder Fahrt den Bremsfllissigkeitsstand
kontrollieren.

WARNUNG! Nach dem Offnen einer Flasche Bremsfliissigkeit muss der nicht benétigte Rest entsorgt
werden. Keine angebrochenen Bremsflissigkeitsflaschen aufbewahren oder den Restinhalt zu einem spéa-
teren Zeitpunkt aufbrauchen. Bremsflussigkeit ist hygroskopisch, d. h. sie absorbiert rasch Feuchtigkeit aus
der Luft. Die absorbierte Feuchtigkeit setzt den Siedepunkt der Bremsfliissigkeit herab, was zum frihzeiti-
gen Abnehmen der Bremswirkung und damit zu einem Unfall oder schweren Verletzungen fihren kann.
Wechseln Sie die BremsflUssigkeit alle zwel

Jahre sowie immer dann, wenn sie verschmutzt

ist, der FlUssigkeitsstand unter die Mindest-

marke abgesunken ist oder Art und Marke der

im Ausgleichsbehdter befindlichen Flussigkeit

unbekannt sind. FlUssigkeitsempfehlungen sind

auf Seite 65 zu finden.

1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Flache
abstellen.

2. Den Bremsflissigkeitsstand am Aus-
gleichsbehélter im Radkasten auf der
Fahrerseite ablesen. Er muss zwischen der

Maximal- (MAX) und der Minimalmarke A "
(MIN) liegen. Bremsflussigkeitsbehalter

3. Liegt der Flussigkeitsstand unter der Maximalmarke, die Kuhlerhaube 6ffnen und
Bremsflissigkeit bis zur Maximalmarke (MAX) nachfillen.

4. DieBremseein paar Sekunden lang kraftvoll driicken und die Bremsleitungsanschl lisse
auf Undichtigkeiten priifen.

Bremsenpriufung
1. DieBremsanlage auf FlUssigkeitslecks prifen.

2. DasBremspedal auf Gberméliges Spiel oder man-
gelnden Widerstand prifen.

3. DieBremsbeldge auf Verschleil3, Schaden und
festen Sitz prifen.

4. DieBremsscheiben auf Anzeichen von Rissen,
Ubermafdiger Korrosion, Verformung und sonsti-
gen Beschédigungen prufen. Jegliche Fettreste mit
einem bewdahrten Bremsenreiniger oder Spiritus
entfernen.

WARNUNG! Kein WD-40 oder sonstiges Olprodukt auf die

Bremsscheiben kommen lassen. Diese Produkte sind ent-
flammbar und kdnnen zudem die Reibung zwischen Bremsbelag und Bremssattel verringern.

5. Die Bremsscheiben-K eilverzahnungen und die Bremsbel ag-K ontaktflachen der Brems-

scheiben auf Uberméfdigen Verschlei3 prifen. Die Bremsbel8ge auswechseln, wenn sie
bis auf 0,762 mm abgenutzt sind.

0,762 mm
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WARTUNG

Prifen des Lenkradspiels

Das Spiel und die reibungsl ose Funktion des Lenkrads zu den in der Routinewartungstabelle
ab Seite 62 angegebenen Intervallen kontrollieren.

1

A wbd

Federeinstellung

Die Spannung der vorderen und hinteren Stol3dampferfedern
kann durch Verdrehen der Einstellnocken erhéht oder verringert
werden.

Das Fahrzeug auf einer ebenen Fléche abstellen.
Das Lenkrad etwas hin- und her bewegen.
Das Spid sollte 2025 mm betragen.

Wenn das Lenkradspiel zu grof3ist, ungewdhnliche Gerausche festzustellen sind oder
sich die Lenkerbewegungen rau oder stof3end anfuihlen, lassen Sie die Lenkung bitte von
einem POLARIS-Vertragshéndler prifen.

Einstellnocken
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WARTUNG
Reifen

A WARNUNG

Der Betrieb des Fahrzeugs mit abgenutzten Reifen, unzureichendem Reifendruck, falschen Reifenty-
pen oder falsch montierten Radern beeintrachtigt das Fahrverhalten und kann einen Unfall mit
schweren oder tddlichen Verletzungen verursachen. Die Reifenwartungsanweisungen in dieser
Betriebsanleitung und auf den Aufklebern am Fahrzeug missen konsequent eingehalten werden. Bei
Reifenwechsel ausschlie3lich GréRen und Reifentypen verwenden, die von POLARIS fir dieses Fahr-
zeug zugelassen sind.

Reifenprofiltiefe I

Wenn das Reifenprofil auf 3 mm oder 3mnt =

weniger abgefahren ist, missen die Reifen

stets gewechselt werden. -
AN

Drehmomentwerte fur Achs- und

Radmuttern

Prifen Sie die nachfolgend aufgefiihrten Befestigungsteile von Zeit zu Zeit sowie dann,
wenn sie zu Wartungsarbeiten gelockert wurden, auf festen Sitz.

Die Stehbolzen und Radmuttern nicht schmieren.

Mutterntyp Ort Mutterndrehmoment

Radmutter (Alumi- . 41 Nm (30 ft-Ib)
nium-Rader) Vorne und hinten +90° (1/4 Umdrehung)

Mutter und Unterleg- _/‘ .

scheibe (Stahlrader) C‘(@ Vorne und hinten 47 Nm (35 ft-Ib)

Spindelmutter Vorne 95 Nm (70 ft-Ib)

Nabenmuttern Hinten 150 Nm (110 ft-lb)
Vorne 108,5 Nm (80 ft-Ib)
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WARTUNG
Reifen
Radausbau
Fubremse betétigen.
Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
Motor abstellen.
Die Radmuttern etwas lockern.

Das Fahrzeug seitlich anheben und das Fahrgestell mit einem geeigneten Sténder
abstiitzen.

6. Die Radmuttern und Unterlegscheiben abnehmen. Das Rad ausbauen.

g s wbhN e

Radeinbau
1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

2. DasRad an der Radnabe in Montagestel-
lung bringen. Darauf achten, dass sich das
Reifenventil an der Radauf3enseite befin-
det und die Laufrichtungspfeile am Reifen
der Vorwartsfahrtrichtung entsprechen.

WARNUNG! Ein falsch montiertes Rad kann die

Reifenabnutzung und das Fahrverhalten negativ

beeinflussen und kann schwere oder todliche Verlet-

zungen verursachen. Die Muttern immer mit dem
vorgegebenen Drehmoment anziehen. Die mit Splint
versehenen Achsmuttern nicht warten. POLARIS-

Handler aufsuchen.

3. Die Radmuttern mit den Unterlegscheiben
anbringen und von Hand anziehen.

4. Das Fahrzeug behutsam auf den Boden herunterlassen.
5. Die Radmuttern mit dem angegebenen Drehmoment anziehen. Siehe Seite 80.

Servolenkeinheit

Wenn das ATV-Modell mit Servolenkung ausgerstet ist, missen die Bereiche an der und
rund um die Servolenkeinheit haufig gereinigt werden, um eine ausreichende K tihlung zu
gewdhrleisten. Diese Bereiche griindlich reinigen.
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Sicherungen

Wenn der Motor stehen bleibt und nicht mehr anspringt oder sonstige el ektrische Kompo-
nenten ausfallen, ist haufig eine defekte Sicherung die Ursache. Zunéchst alle Kurzschliisse
suchen und reparieren, die zum Durchbrennen der Sicherung gefuhrt haben konnten, und
dann die Sicherung auswechseln.

Der Sicherungskasten befindet sich im Elektrofach unter dem Fahrersitz. Ersatzsicherungen
sind im Sicherungskasten untergebracht.

Sollten Sie vermuten, dass eine Sicherung oder ein Relais nicht ordnungsgemal’ funktioniert,
suchen Sie bitte Ihren POLARIS-Handler auf.

Beleuchtung

Eine mangel hafte Beleuchtung verschlechtert die Sichtverhédltnisse beim Fahren. Die Streu-
scheiben der Scheinwerfer und Schlussleuchten verschmutzen bei normalem Gebrauch des
Fahrzeugs. Die Scheinwerfer regelméfdig reinigen und durchgebrannte Gl iihlampen unver-
zlglich austauschen. Das Fahrzeug nicht bei Nacht oder schlechten Sichtbedingungen
betreiben bis die defekte Glihlampe im Scheinwerfer ausgetauscht ist. Stets sicherstellen,
dass die Leuchten korrekt ausgerichtet sind, um optimale Sichtverhéltnisse bzw. Sichtbarkeit
Zu gewéhrleisten.

Halogenglthlampen bei der Wartung nicht mit blof3en Fingern beriihren. Die Hautfette hin-
terlassen Riicksténde, die sich bei Gebrauch der Glihlampe erhitzen und die L ebensdauer
der Glihlampe verringern.

Auswechseln einer Scheinwerferglihlampe

1. Die Scheinwerferkabelbdume sind durch die

Vorderradkasten zuganglich. Steckverbinder
ACHTUNG! Heil3e Teile kénnen Hautverbrennungen
verursachen. Die Gliihlampen vor der Wartung abkiih-
len lassen.

2. Scheinwerfer vom Kabelbaum abklemmen.
Dabei direkt am Steckverbinder ziehen,
nicht an den Kabeln.

3. Zum Ausbauen die Glihlampe gegen den
Uhrzeigersinn drehen.

4. Neue Gluhlampe einsetzen.

Tipp: Den Zapfen an der Lampe richtig in die Fas-
sung einsetzen.

5. Den Kabelbaum wieder an der Scheinwerferbaugruppe anschlief3en.
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Beleuchtung
Einstellen der Scheinwerfer

—
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1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund so aufstellen, dass sich die Scheinwerfer etwa 7,6 m
(25 ft) von einer Wand entfernt befinden.

2. Den Abstand vom Boden bis zur Mitte eines Scheinwerfers messen und in derselben
Hohe eine Markierung an der Wand anzei chnen.

3. Bremsen betdtigen. Motor anlassen. Scheinwerfer einschaten.

4. Den Widerschein des Scheinwerferstrahls an der Wand Einstellschraube
beobachten. Der hellste Teil des Scheinwerfer-Lichtstrahls
muss sich 20 cm (8 in) unter der angezeichneten Markierung
befinden. Beim Messen muss das Gewicht des Fahrersim
Fahrzeug mitbertcksichtigt werden.

5. Mussein Scheinwerfer neu eingestellt werden, die Einstell-
schraube an der Riickseite des Scheinwerfers ausfindig
machen.

6. Die Schraube lockern, den Scheinwerfer einstellen und die
Schraube wieder anziehen.

7. Die Schritte 4-6 wiederholen, bis der Scheinwerfer korrekt eingestellt ist.

Bremsleuchten

Beim Driicken des Bremspedals |euchtet die Bremsleuchte auf. Die Bremsleuchte vor jeder
Fahrt Uberprifen.

1. Zindschalter in die Stellung EIN drehen.

2. Bremspedal betétigen. Die Bremsleuchte sollte nach etwa 10 mm (0,4 in) des Bremspe-
dalweges aufleuchten. Sollte dies nicht der Fall sein, Gluhlampe kontrollieren.

Auswechseln der Schlussleuchten-/Bremsleuchten-/Blinkergliihlampen

Die Schlussleuchtenbaugruppe kann nicht repariert werden. Falls die Schlussleuchte oder
Bremsleuchte nicht einwandfrei funktioniert, muss die gesamte Schlussleuchtenbaugruppe
ausgetauscht werden.

Vordere Blinkerglihlampe austauschen

Féllt ein vorderer Blinker aus, konnen die Glihlampen nicht
ausgetauscht werden. Die Blinkerleuchte muss al's Einheit
ausgetauscht werden.
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Batterie

A WARNUNG

Batteriesaure ist giftig. Sie enthalt Schwefelsaure. Bei Kontakt mit der Haut, den Augen oder der Klei-
dung besteht die Gefahr schwerer Veratzungen.

Gegenmittel:
AuRerlich: Mit Wasser abspiilen.

Innerlich: GrolRe Mengen Wasser oder Milch trinken. Anschlieend Magnesiamilch, verschlagene Eier
oder Pflanzendl einnehmen. Sofort einen Arzt aufsuchen.

Augen: 15 Minuten lang mit Wasser ausspulen und sofort &rztliche Betreuung aufsuchen.

Batterien geben explosive Gase ab. Funken, offenes Feuer, Zigaretten usw. fernhalten. Beim Aufladen
oder Handhaben in geschlossenen Raumen fiir ausreichende Beliiftung sorgen. Bei Arbeiten in der
Néhe von Batterien stets Augenschutz tragen. VON KINDERN FERNHALTEN.

Ihr Fahrzeug ist entweder mit einer versiegelten, weitgehend wartungsfreien Batterie oder
einer konventionellen Batterie ausgerustet. Eine versiegelte Batterie ist an den flachen Zel-
lendeckeln an der Oberseite der Batterie zu erkennen. Eine konventionelle Batterie hat an der
Oberseite sechs Einfillverschlusskappen zum Nachfllen.

Batteriepole und AnschlUisse stets von Korrosion frei halten. Zum Reinigen die Korrosions-
spuren mit einer steifen Drahtbirste entfernen. Mit einer L6sung aus einem Essl 6ffel
haushaltsiibliches Natron (Natriumhydrogenkarbonat) und einer Tasse Wasser abwaschen.
Mit Leitungswasser grindlich nachspllen und mit sauberen Werkstattl appen abtrocknen. Die
Batteriepole mit dielektrischem Fett oder Vaseline bestreichen. Achtung — keine Reinigungs-
[6sung und kein Leitungswasser in die Batterie eindringen lassen.

Batteriesdure (konventionelle Batterie)

Eine schlecht gewartete Batterie wird rasch schwach. Den Untere Obere
Séurepegel in der Batterie haufig kontrollieren. Er musssich  Markierung ~ Markierung
stets zwischen der oberen und der unteren Markierung

befinden. 2 -

Nur mit destilliertem Wasser auffilllen. Diein Leitungswas- = =
ser enthaltenen Mineralien sind schadlich fir die Batterie.




WARTUNG

Batterie
Batterieausbau

A WARNUNG

UnsachgeméaRes AnschlieBen oder Abklemmen der Batteriekabel kann eine Explosion verursachen
und kann zu schweren oder todlichen Verletzungen fihren. Zum Ausbauen der Batterie immer das
Minuskabel (schwarz) zuerst abklemmen. Beim Wiedereinbau der Batterie das Minuskabel (schwarz)
immer zuletzt anschlieRen.

1. Den Sitz ausbauen, um Zugang zum Batteriefach zu
erhalten.

2. Bei konventioneller Batterie den Entllftungsschlauch
entnehmen.

3. Dasschwarze Batteriekabel (-) zuerst abklemmen.
Anschlief3end das rote Batteriekabel (+) abklemmen.

4. Das Batteriehalteband abnehmen.

5. Die Batterie aus dem Fahrzeug heben. Vorsicht — eine
konventionelle Batterie nicht seitwérts kippen, da
sonst Batteriesaure auslaufen kann.

HINWEIS: Verschittete Batteriesdure sofort mit einer Losung aus einem Essléffel Haushaltsnatron
und einer Tasse Wasser abwaschen, um Schaden am Fahrzeug zu verhindern.
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Batterie
Batterieeinbau

Die Inbetriebnahme einer neuen, aber nicht vollsténdig aufgeladenen Batterie kann zur
Beschadigung der Batterie filhren und ihre Lebensdauer verkirzen. Auferdem kénnen Fahr-
zeugfunktionen beeintrachtigt werden. Die Batterie vor dem Einbau gemal3 Anleitung auf
Seite 87 aufladen.

Wenn die im Werk eingebaute 14-Ah-Batterie aufgrund von Betrieb in kaltem Wetter oder
zahlreichen eingeschalteten Nebenverbrauchern die Ladung nicht aufrechterhalten kann,
wenden Sie sich an lhren POLARIS-Handler, um eine 30-Ah-Batterie zu erwerben. Vor
Einbau der 30-Ah-Batterie das unten im Batteriefach vorhanden Kunststoffdistanzsttick ent-
fernen. Das Distanzstiick fur zukiinftige Verwendung aufheben.

1. Uberzeugen Sie sich davon, dass die Batterie voll aufgeladen ist.
2. Dievollstéandig aufgeladene Batterie in die Batteriehalterung einsetzen.

3. Bei einer konventionellen Batterie den Entliftungsschlauch einfihren (entfélt bel ver-
siegelten Batterien). Der Entltftungsschlauch muss frei von Verschmutzungen sein und
sicher angebracht werden. Den Schlauch vom Fahrgestell und der Karosserie fernhalten,
um diese vor einer Benetzung mit Batteriesdure zu schitzen.

WARNUNG! Wird der Entliftungsschlauch nicht richtig verlegt, kbnnen sich darin Batteriegase

stauen und explodieren. Die mégliche Folge sind schwere oder tédliche Verletzungen. Achten Sie stets
darauf, dass der Entluftungsschlauch innen frei ist und gemaR der Anleitung verlegt wird.

4. Die Batteriepole mit dielektrischem Fett oder Vaseline bestreichen.

5. Dasrote Kabel (+) zuerst anschlief3en und anziehen. Anschlief3end das schwarze Kabel
(-) anschlief}en und festziehen.

6. Kontrollieren, ob die Kabel richtig verlaufen. Die Kabel missen vor und hinter der Bat-
terie sicher verlegt sein.

7. Das Batteriehalteband anbringen.

Einlagerung der Batterie

Wird das Fahrzeug fur einen Zeitraum von mindestens drei Monaten nicht benutzt, die Batte-
rie ausbauen, voll aufladen und an einem vor direkter Sonneneinstrahlung geschiitzten,
kuhlen und trockenen Ort lagern. Jeden Monat die Batteriespannung prifen und die Batterie
wieder aufladen, so dass sie stets kompl ett geladen ist. Siehe Seite 87.

POLARIS empfiehlt zur Aufrechterhaltung der Batterieladung das Ladegerét ,, POLARIS
Battery Tender oder ersatzweise das Aufladen einmal pro Monat zum Ausgleich der norma-
len Selbstentladung der Batterie. Der Battery Tender kann wahrend der gesamten
Lagerungszeit am Stromnetz angeschlossen bleiben und |&dt die Batterie automatisch wieder
auf, wenn die Spannung unter einen festgelegten Wert absinkt.
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Batterie
Aufladen der Batterie (konventionelle Batterie)

1. Die Batterie aus dem Fahrzeug ausbauen, um Beschéadigungen durch austretende oder
verschiittete Batteriesdure wahrend des Ladevorgangs zu vermeiden. Siehe Seite 85.

2. Die Batterie mit einem Ladestrom von hdchstens einem Zehntel des Amperestunden-
Nennwertes der Batterie aufladen. Je nach Bedarf aufladen, bis die relative Dichte min-
destens 1,270 betréagt.

3. Batterie wieder einbauen. Siehe Seite 86. Die Batterie muss mit dem Pluspol zur Fahrer-
seite des Fahrzeugs hin eingebaut werden.

Aufladen der Batterie (versiegelte Batterie)

Die folgenden Anweisungen zum Aufladen der Batterie gelten nur, wenn es sich um eine
versiegelte (wartungsfreie) Batterie handelt. Vor dem Einbau dieser Batterie alle Anweisun-
gen lesen.

Die versiegelte Batterie wurde bereits werksseitig mit Batteriesdure gefillt, versiegelt und
voll aufgeladen. Niemals den Dichtungsstreifen von der Batterie entfernen oder andere Flis-
sigkeiten hineinfallen.

Der wichtigste Grundsatz bei der Wartung einer versiegelten Batterie lautet: Die Batterie
muss stets voll aufgeladen sein. Da die Batterie versiegelt ist und der Versiegelungsstreifen
nicht abgenommen werden kann, mussihr Zustand durch Messen der Gleichspannung mit
einem Voltmeter oder Multimeter festgestellt werden.

WARNUNG! Eine uberhitzte Batterie kann explodieren und schwere oder tédliche Verletzungen ver-

ursachen. Die Ladezeit muss genau tberwacht werden. Fihlt sich die Batterie sehr warm an, den
Ladevorgang unterbrechen. Batterie abkihlen lassen, dann den Ladevorgang fortsetzen.

Batterie
Bel einer Ladungsauffrischung alle Anweisungen genau einhalten.

1. Batteriespannung mit einem Voltmeter oder Multimeter priifen. Eine voll aufgeladene Bat-
terie zeigt mindestens 12,8 V an. Betrégt die gemessene Spannung weniger als 12,8 V,
Batterie nochmals bei hdchstens 1,2 A laden, bis die Spannung mindestens 12,8 V betragt.

2. Bei Verwendung eines automatischen Ladegeréts bitte die Herstell eranwei sungen zum
Laden befolgen. Bei Verwendung eines K onstantstrom-L adegeréts die nachfolgenden
L adehinwei se befolgen.

Grundsétzlich vor sowie 1-2 Stunden nach dem Aufladen den Batteriezustand kontrollieren.

4 Ladezeit
Ladezu- Bei Verwendung eines Konstant-
stand Spannung Malznahme ( strom-Ladege?éts und bei der
Standard Amperezabhl, die auf der
Batterie angegeben ist)
Keine; 3 Monate nach Herstelldatum .
100 % 12,8-13,0V kontrollieren Nicht zutreffend
Eventuell etwas nachladen; anderenfalls
75-100 % 12,5-128V 3 Monate spater kontrollieren 3-6 Stunden
50-75 % 12,0-12,5V Aufladen erforderlich 5-11 Stunden
25.50% | 11,5-12,0V Aufladen erforderlich Mindestens 13 Stunden; Lade-
0-25 % 11v'v5e¥gogrer Aufladen mit desulfatisierendem Ladegerét Mindestens 20 Stunden
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Reinigung und Einlagerung
Waschen des Fahrzeugs

Durch regelméfdige Pflege verhelfen Sie lhrem POLARIS-Fahrzeug nicht nur zu einem anspre-
chenden AulZeren, sondern tragen auch zu einer langen Lebensdauer vieler Bauteile bei.

HINWEIS: Ein Hochdruckwasserstrahl kann Teile des Fahrzeugs beschadigen. POLARIS empfiehlt,
das Fahrzeug von Hand oder mit einem Gartenschlauch unter Verwendung eines milden
Spulmittels zu waschen.

HINWEIS: Bestimmte Produkte, beispielsweise Insektenschutzmittel und Chemikalien, beschédigen
die Kunststoffflachen. Lassen Sie Produkte dieser Art nicht in Kontakt mit dem Fahrzeug
gelangen.

Die besten und sichersten Hilfsmittel zum Waschen Ihres POLARIS-Fahrzeugs sind ein Gar-
tenschlauch und ein Eimer Wasser mit mildem Spulmittel.

1. Ein Profi-Reinigungstuch verwenden. Zuerst die oberen, dann die unteren Fahrzeugteile
reinigen.
2. Haufig mit sauberem Wasser nachspulen.

3. DieFlachen mit einem Fensterleder trocknen, um die Bildung von Wasserflecken zu
vermeiden.

Waschtipps

» Keine aggressiven Reinigungsmittel verwenden, die den Lack zerkratzen konnten.
* Das Fahrzeug nicht mit einem Hochdruckreiniger waschen.

» Keine mittelstarken oder Hochleistungspolituren auf den Glanzflchen verwenden.

» Stets saubere Tlcher, Schwdmme und Polierscheiben zum Reinigen und Polieren des
Fahrzeugs verwenden. Alte oder bereits benutzte Textilien und Polierscheiben kénnen
Schmutzpartikel enthalten, die die Glanzflachen zerkratzen.

» Unmittelbar nach der Wasche alle Fettnippel abschmieren. Um Wasser, das moglicher-
weise in den Motor oder die Auspuffanlage gelangt ist, zu trocknen, den Motor eine Weile
laufen lassen.
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Reinigung und Einlagerung

Waschtipps

Sollte (entgegen unseren Empfehlungen) ein Hochdruckreiniger zum Abspritzen des Fahr-
zeugs verwendet werden, ist 8ul3erste Vorsicht geboten. Das Wasser kann Bauteile
beschéadigen, das Absplittern von Lack bewirken und Aufkleber abldsen. Den Wasserstrahl
nicht auf folgende Stellen richten:

« Radlager * Bremsen « Schalter und Bedienelemente

« Kihler  Kabinenbereich und * Elektrische Bauteile und Kabel
Karosserieflachen

» Getriebedichtungen « Aufkleber und Beschriftungen

Sollten Text- oder Grafikaufkleber unleserlich werden oder sich abldsen, bitte beim POLARIS-
Handler einen Ersatzaufkleber kaufen. Ersatz-S cherheitsaufkleber konnen bel POLARIS kos-
tenlos bezogen werden.

Polieren des Fahrzeugs
POLARIS empfiehlt eine handel siibliche Spriihmdbel politur zum Polieren der Glanzflachen
an Ilhrem POLARIS-Fahrzeug. Die Anweisungen auf dem Behélter befolgen.

» Keine Kfz-Produkte verwenden, da manche davon die Glanzflachen des Fahrzeugs zer-
kratzen konnen.

» Stets saubere Tlcher, Schwdmme und Polierscheiben zum Reinigen und Polieren des
Fahrzeugs verwenden. Alte oder bereits benutzte Textilien und Polierscheiben konnen
Schmutzpartikel enthalten, die die Glanzflachen zerkratzen.
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Reinigung und Einlagerung
Pflege von Chromfelgen (sofern vorhanden)

Durch sachgerechte Pflege kdnnen die Felgen vor Rost geschiitzt und ihre Lebensdauer ver-
langert werden. Somit kbnnen die Réder noch nach Jahren wie neu aussehen. Verchromte
Felgen, die mit Streusalz (oder salzhatiger Luft in Kistengebieten) in Berihrung kommen,
rosten leichter, wenn sie nicht sorgsam gepflegt werden. Chromfelgen haufiger reinigen,
wenn sie mit Salz oder sonstigen korrosionsfordernden Substanzen in Bertihrung kommen.

1. DieChromréder haufig waschen. Ein mildes Spilmittel verwenden. Auf verchromten
oder lackierten Fléachen niemals Putzmittel mit Schleifkorpern verwenden.

2. Grindlich mit sauberem Wasser nachspulen. Spulmittel, Reinigungsmittel, Salz,
Schmutz, Morast und andere Stoffe kdnnen Korrosion verursachen.

3. Die Chromfelgen regelmafdig nach der Reinigung polieren. Dazu eine Chrompolitur aus
dem Kfz-Fachhandel verwenden.

4. Alle verchromten Felgen nach der Politur regelméafiig und grof3ziigig mit witterungsbe-
stdndigem Wachs behandeln. Ein fur Chromfl&chen geeignetes Produkt wéahlen. Die
Produktbeschreibung und die Gebrauchsanwei sung lesen und befolgen.

Rostbekdmpfung

Sollte die Bildung leichten Rosts auf der Chromveredel ung festgestellt werden, kann dieser
mit Stahlwolle (Nr. 0000-OTT) entfernt werden. Die betroffenen Bereiche leicht mit der
Stahlwolle abreiben, bis die Rostflecken entfernt sind. Das Rad anschlief3end nach der
obigen Anleitung reinigen und polieren.

Tipps zur Einlagerung

HINWEIS: Wahrend der Einlagerungszeit sollte der Motor nicht angelassen werden, da sonst der
durch die Vernebelung entstandene schitzende Olfilm beeintréchtigt wird und der Motor
Schaden nehmen kann. Den Motor wéahrend der Lagerungszeit nie anlassen.
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Reinigung und Einlagerung

Aulenreinigung

Notige Reparaturen vornehmen und das Fahrzeug den Empfehlungen entsprechend reinigen.
Siehe Seite 88.

Stabilisieren des Kraftstoffs

1. Kraftstofftank fillen.

2. ,POLARIS Carbon Clean Fuel Treatment” oder , POLARIS Fuel Stabilizer* zusetzen.
Die empfohlene Menge der Gebrauchsanweisung auf dem Behélter entnehmen. Carbon
Clean entfernt Wasser aus den Kraftstoff systemen, stabilisiert das Benzin und 16st K oh-
leablagerungen von Kolben, Kolbenringen, Ventilen und Auspuffanlagen.

3. Den Motor 15-20 Minuten lang laufen lassen, damit sich das Stabilisierungsmittel im
gesamten Kraftstoffsystem verteilen kann.

Ol und Offilter

Das Motordl und den Olfilter wechseln. Siehe Seite 67.

Luftfilter/Luftfiltergehause
1. Vorfilter und Luftfilter prifen und reinigen bzw. auswechseln. Siehe Seite 76.
2. Luftfiltergehduse reinigen.

Tipps zur Einlagerung

Prifen und abschmieren

Alle Seilztige kontrollieren und ale Bereiche des Fahrzeugs geméal3 den Empfehlungen der
Routinewartungstabelle ab Seite 62 abschmieren.

Batteriewartung

Anweisungen zur Einlagerung und zum Aufladen siehe Seite 86-87.

Flissigkeitsstande

Die Fillsténde aller Flussigkeiten kontrollieren. Flissigkeiten entsprechend der Routinewar-
tungstabelle ab Seite 62 aufflllen bzw. wechseln.

» FlUssigkeit fur vorderes und hinteres Getriebe (sofern vorhanden)

* GetriebeflUssigkeit

» Bremsflussigkeit (alle zwei Jahre sowie bei dunkler Verférbung oder Verunreinigung
wechseln)

o Kuhimittel (Konzentration messen/auffiillen)
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Reinigung und Einlagerung

Einnebeln des Motors

1

DieKraftstoffanlage mit ,, POLARIS Carbon Clean” reinigen. Die Anweisungen auf dem
Behdlter befolgen. Motor anlassen. Den Motor einige Minuten lang laufen lassen, so
dass das Carbon Clean die Einspritzdiisen erreicht. Motor abstellen.

ZUndkerzen ausbauen und 3045 mL (2-3 Esdl6ffel) Motor6l eintraufeln. Um die Zind-
kerzenbohrungen besser zu erreichen, ein Stiick durchsichtigen Schlauch mit einem
Durchmesser von 6,35 mm (1/4 in) und eine kleine elastische Plastikflasche mit der
abgemessenen Olmenge filllen. Sorgfaltig vorgehen! Wenn Sie das Ol nicht genauin die
Zundkerzenbohrungen traufeln, 1auft es von den Vertiefungen fir die Zindkerzen in die
Offnung vor dem Zylinderkopf und erweckt den Eindruck eines Ollecks.

Die Ziindkerzen wieder einbauen. Mit dem vorgegebenen Drehmoment anziehen. Siehe
Seite 70.

Dielektrisches Fett an den Innenseiten der Zindkerzenkappen auftragen und die Kappen
auf die Zindkerzen aufstecken.

Motor mehrmals durchdrehen. Dadurch wird das frische Ol um die Kolbenringe und -
stege herum und an den Zylinder-Innenwénden verteilt und bildet einen schiitzenden
Olfilm.

Wird kein POLARIS-Additiv fur die Kraftstoffanlage verwendet, muissen der Kraftstoff-
tank, die Benzinleitungen und die Einspritzventile vollstdndig von Benzin entleert
werden.

Einlagerungsort/Abdeckungen

Der Lagerungsort muss gut bel Uftet sein. Das Fahrzeug mit einer POLARIS-

Original abdeckung abdecken. K eine Plastikplanen oder beschichtete M aterialien verwenden,
da diese eine ausreichende L uftzirkulation verhindern und die Bildung von K ondenswasser
beguinstigen, das Korrosion und Rostbildung fordert.
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Wiederinbetriebnahme nach der Einlagerung

1

w

Batteriesdurestand kontrollieren und Batterie aufladen, sofern notig. Batterie in das
Fahrzeug einbauen. Sicherstellen, dass der BatterieentlGftungsschlauch korrekt verlauft
und nicht eingeklemmt oder behindert wird.

Sicherstellen, dass die Ziindkerzen fest sitzen.
Kraftstofftank mit Kraftstoff auffiillen.

Alle Stellen prifen, die im Abschnitt Tégliche Prifungen vor Fahrtantritt auf Seite 38
aufgefuihrt sind. Festigkeit von Schrauben, Muttern und sonstigen Befestigungsteilen
sollten von einem POLARI S-Vertragshandler Uber prift werden.

Die Routineschmierung entsprechend den zeitlichen Vorgaben der Routinewartungsta-
belle ab Seite 62 durchfihren.

Transportieren des RANGER

Beim Transport des Fahrzeugs bitte nach den folgenden Anweisungen verfahren.

a b~ wbnpeE

Ful¥remse betétigen.

Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
Motor abstellen.

Feststellbremse anziehen.

Kraftstofftankdeckel, K tihlerhaube und Pritsche sichern. Sicherstellen, dass die Sitze
ordnungsgemal? befestigt und nicht locker sind.

WARNUNG! Ladung und andere nicht befestigte Fahrzeugteile kdnnen beim Transport des Fahr-
zeugs wegfliegen. Vor dem Transport die Ladung sichern oder entfernen und das Fahrzeug auf lose
Teile Gberprifen.

6.

Zum Transport stets das Fahrgestell des RANGER mit geeigneten Gurten oder Seilen am
Transportfahrzeug verzurren. Keine Haltegurte an den Aussparungen fir die Dreiecks-
guerlenkerbolzen anbringen.

Zundschlussel abziehen, damit er wahrend des Transports nicht verloren geht.
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TECHNISCHE DATEN

RANGER 570
Maximale Traglast (Zuladung) (einschliefdlich 454 kg
Fahrer, Beifahrer, Ladung und Zubehér)
Trockengewicht 470 kg (2x4)

488 kg (4x4)

Sitzplatzkapazitét des Fahrzeugs 2
Test-zGM — Uberrollkéfig (ROPS) 1247 kg gemél3 OSHA 29 CFR 1928.53
Kraftstofftankkapazitét 333L
M otor6l-Fassungsvermdgen 19L
K UhImittel-Fassungsvermégen 35L
Gesamtlénge 279,4 cm
Gesamtbreite 147,3cm
Gesamthohe 185cm
Radstand 185cm
Pritschenabmessungen (innen) 81x107x29cm
Bodenfreiheit 254 cm
Min. Wendekreis 381 cm
Anhéngelast 680,4 kg
Maximale Deichsellast 68 kg
Max. Pritschenlast 227 kg

Motor 4-Ventil-4-Takt-Einzylinder mit zwei obenlie-
genden Nockenwellen

Hubraum 567 cm?

Bohrung x Hub (mm) 99 x 73,6 mm

Lichtmaschinenleistung 460 W bei 3000 U/min

Verdichtungsverhdtnis 10:1

Anlasssystem

Elektrischer Anlasser

Kraftstoffanlage

Elektronische Kraftstoffeinspritzung

Zindverstellung

Uber Motorsteuergerét (ECU)
32° +/—2° bel 5000 U/min

Zindkerze NGK MR7F/0,7-0,9 mm

Schmiersystem Nasssumpf

Kuhlung Flussig

Vorderachsaufhangung MacPherson-Federbeine mit 20,3 cm Federweg
Hinterachsaufhéngung Einzelradaufhdngung, 23 cm Federweg

Drossel klappengehause-Grofke 42 mm

Zindanlage Digital CDI

94




TECHNISCHE DATEN

RANGER 570
Antriebsart PV T-Getriebe
Schaltung Einzelhebel (Konsole)
Untersetzung — niedriger Gang 28,84:1
Untersetzung — Rickwartsgang 25,83:1
Untersetzung — hoher Gang 13,58:1
Ubersetzungsverhaltnis— vorne nicht zutreffend (2x4)
3,818:1 (4x4)
Reifengrof3e —vorne 25x8-12
ReifengrofRe — hinten 25x11-12
Reifendruck —vorne 69 kPa
Reifendruck — hinten 69 kPa
Bremsen vorne/hinten Pedal betétigt, hydraulisch, Scheibenbremsen,
4 Réder
K Uhlerhaubenscheinwerfer 2 Einzelstrahlscheinwerfer, 50 W, Quarz/Halogen
Schlussleuchten 10 LED (0,28 W)
Bremd euchten 10LED (3,1W)
Kontrollleuchte 10w

Kupplungssystem

Kupplungsdaten sind bei IThrem POLARIS-Handler erhéltlich.
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BEHEBEN VON STORUNGEN
Antriebsriemenverschleil3/Riemen versengt

Mogliche Ursache

Hochfahren auf die Ladeflache
eines Kleinlasters oder eines
hohen Anhéngersim hohen
Gang (H)

LOsung

Zum Verladen niedrigen Gang (L) benutzen.

Anfahren an einer steilen
Steigung

Niedrigen Gang (L) benutzen. Siehe Warnhinweise auf Seite 43.

Fahren mit zu niedriger Motor-
drehzahl oder Fahrgeschwin-
digkeit (5-11 km/h [3-7 mph])

Mit héherer Motordrehzahl fahren oder haufiger niedrigen Gang (L)
benutzen. Siehe Seite 73.

Unzureichendes Warmlaufen
bei kalter Witterung

Motor mindestens 5 Minuten lang warmlaufen lassen. Getriebe in den
Leerlauf (N) schalten, mit dem Gaspedal 57 kurze Impulse von etwa
1/8 des Gaspedal wegs geben. Dadurch wird der Riemen flexibler und
neigt weniger zum Heif3aufen.

Zu langsames/zu frihes
Einkuppeln

Gaspedal rasch und effektiv betétigen.

Ziehen eines Anhéangers/Schie-
ben einer Last bei niedriger
Motordrehzahl oder
Fahrgeschwindigkeit

Nur niedrigen Gang (L) benutzen.

Einsatz von Arbeitsgeréaten/
Pfligen

Nur niedrigen Gang (L) benutzen.

Fahrzeug in Schlamm oder
Schnee stecken geblieben

Niedrigen Gang (L) einlegen und mit schnellen, aggressiven Gaspeda-
limpulsen einkuppeln.

WARNUNG: Ubertriebenes Gasgeben kann bewirken, dass der Fahrer
die Kontrolle Uber das Fahrzeug verliert und das Fahrzeug sich
Uberschl&gt.

Uberfahren grof3er Hindernisse
aus dem Stand

Niedrigen Gang (L) einlegen und mit schnellen, kurzen, aggressiven
Gaspedalimpulsen einkuppeln.

WARNUNG: Ubertriebenes Gasgeben kann bewirken, dass der Fahrer
die Kontrolle Uber das Fahrzeug verliert und das Fahrzeug sich
Uberschlégt.

Riemen rutscht, nachdem
Wasser oder Schneein das
PV T-Getriebe eingedrungen ist

PVT trocknen lassen. Siehe Seite 75. Wenn wiederholt FlUssigkeit aus-
tritt, Kupplungsdichtungen auf Beschadigung prifen.

Kupplungsstorung

Den POLARIS-Handler aufsuchen.

Schwache Motorleistung

Zindkerzen auf Verruf3ung prifen, Kraftstofftank und Kraftstoffleitun-
gen auf Fremdkdrper prifen. Handler aufsuchen.

Rutschen des nicht warmgel au-
fenen Riemens

Riemen immer warmlaufen lassen. Hierzu ca. 1,6 km (1 mi) mit weni-
ger as 48 km/h (30 mph) zurlicklegen (bei Temperaturen unter dem
Gefrierpunkt 8 km [5 mi] fahren).

Falscher Riemen oder Riemen
fehlt

Empfohlenen Riemen einbauen.

Riemen nicht richtig
eingefahren

Neuen Riemen und/oder neue Kupplung immer nach Anweisung ein-
fahren. Siehe Seiten 37 und 73.
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Motor dreht nicht durch

Mdogliche Ursache
Batterie zu schwach

BEHEBEN VON STORUNGEN

LOsung
Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

Batterieanschl lisse sitzen locker

Alle Anschlisse priifen und anziehen.

M agnetschalteranschltisse sitzen locker

Alle Anschlisse priifen und anziehen.

Wackelkontakte an der elektronischen Steuerung

Steckverbinder priifen, reinigen, wieder
anschlief3en.

Motor dreht durch, aber springt nicht an

Mogliche Ursache
Kraftstofftank leer

Ldsung
Tanken.

Kraftstofffilter verstopft

POLARIS-Handler aufsuchen.

Wasser im Kraftstoff

Kraftstoffanlage entleeren und frisches Benzin
tanken.

Kraftstoff alt oder nicht empfohlener Typ

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs tanken.

Zindkerze verruf®t oder defekt

Zundkerze prifen, wenn nétig austauschen.

Kein Ziindfunke

Zindkerze prifen, wenn nétig austauschen.

Wasser oder Kraftstoff im Kurbelgehause

Sofort einen POLARIS-Handler aufsuchen.

Batterie zu schwach

Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

M echanische Stérung

POLARIS-Héandler aufsuchen.

Motorfehlzindungen

Mogliche Ursache
Zu schwache Ziindfunken

Ldsung
Zindkerzen prifen, reinigen und/oder austauschen.

Falscher Ziindkerzen-Elektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach Vorgabe einstellen oder
Zundkerze austauschen.

Kraftstoff alt oder nicht empfohlener Typ

Frischen Kraftstoff des empfohlenen
Typs tanken.

Zindkabel falsch angeschlossen

POLARIS-Handler aufsuchen.

Falsche Zindverstellung

POLARIS-Handler aufsuchen.

M echanische Stérung

POLARIS-Handler aufsuchen.

Zindkabel sitzen locker

Alle Anschlusse priifen und anziehen.

Wasser im Kraftstoff

Frischen Kraftstoff des empfohlenen
Typs tanken.




BEHEBEN VON STORUNGEN

Motor klingelt oder klopft

Mogliche Ursache

Schlechte Kraftstoffqualitdt oder zu niedrige
Oktanzahl

Ldsung

Durch Kraftstoff des empfohlenen
Typs ersetzen.

Falsche Zindverstellung

POLARIS-Handler aufsuchen.

Falscher Ziindkerzen-Elektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach Vorgabe einstellen oder
Zindkerze austauschen.

Motor lauft unruhig, bleibt stehen oder hat Fehlziindungen

Mogliche Ursache
Zindkerze verruf®t oder defekt

Ldsung
Zundkerzen prifen, reinigen und/oder austauschen.

Zindkabel abgenutzt oder defekt

POLARIS-Handler aufsuchen.

Falscher Ziindkerzen-Elektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach Vorgabe einstellen oder
Zindkerze austauschen.

Zindkabel sitzen locker

Alle Anschlisse priifen und anziehen.

Wasser im Kraftstoff

Durch frischen Kraftstoff ersetzen.

Batterie zu schwach

Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

Kraftstofftank-Entl iftungsleitung geknickt oder
verstopft

Priifen und austauschen.

Falscher Kraftstoff

Durch Kraftstoff des empfohlenen Typs ersetzen.

L uftfilter verstopft

Prifen; reinigen oder austauschen.

Niedriger Kraftstoffdruck

POLARIS-Handler aufsuchen.

Sonstige mechanische Stérung

POLARIS-Handler aufsuchen.

Ursachen fur zu fettes Gemisch
Kraftstoff hat extrem hohe Oktanzahl

Ursachen fur zu mageres Gemisch Loésung
Kraftstofftank leer oder Kraftstoff verunreinigt Tanken bzw. Kraftstoff wechseln;
Kraftstoffanlage reinigen.
Kraftstoff hat zu niedrige Oktanzahl Durch Kraftstoff des empfohlenen
Typs ersetzen.
Kraftstofffilter verstopft POLARIS-Handler aufsuchen.

LOsung

Durch Kraftstoff mit niedrigerer Oktanzahl
ersetzen.
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BEHEBEN VON STORUNGEN

Motor bleibt stehen oder verliert Kraft

Mdogliche Ursache
Kraftstofftank leer

LOsung
Tanken

Kraftstofftank-Entl Uftungsleitung geknickt oder
verstopft

Priifen und austauschen.

Wasser im Kraftstoff

Durch frischen Kraftstoff ersetzen.

Zindkerze verruf®t oder defekt

Zundkerzen prifen, reinigen und/oder austauschen.

Zindkabel abgenutzt oder defekt

POLARIS-Handler aufsuchen.

Falscher Ziindkerzen-Elektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach Vorgabe einstellen oder
Zundkerze austauschen.

Ziundkabel sitzen locker

Alle Anschlsse priifen und anziehen.

Batterie zu schwach

Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

Falscher Kraftstoff

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs tanken.

L uftfilter verstopft

Prifen; reinigen oder austauschen.

Sonstige mechanische Stérung

POLARIS-Héandler aufsuchen.

Motor Uberhitzt

Kuhlergrill und Kihler reinigen, Motoraufieres
waschen, POLARIS-Handler aufsuchen.
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GARANTIE

Die Polaris Germany GmbH, Schoneweibergasse 102, 64347 Griesheim, gewahrt fur von ihr in Deutsch-
land und Osterreich verkaufte und registrierte Fahrzeuge unter den Voraussetzungen der nachfolgenden
Garanti ebestimmungen eine 24-monatige eingeschrankte Garantie gegen Material- oder Verarbeitungsman-
gel der Fahrzeug-Bauteile.

GARANTIEBESTIMMUNGEN

1. Ubergabe-Inspektion und Kundendienst

Die Vorbereitung und Voreinstellung | hres Polaris-Fahrzeugs im Rahmen der Ubergabe-I nspektion durch
den Polaris-Vertragshandler sowie ein gemal3 den im Fahrerhandbuch (Serviceheft) genannten Wartungsin-
tervallen durchgefiihrter Kundendienst sind notwendig, um einen stérungsfreien Betrieb des Fahrzeugs zu
gewahrleisten. Voraussetzung fur eine Leistung aus dieser Garantie sind daher die Durchfiihrung dieser
ordnungsgemafien Ubergabe-Inspektion durch den Polaris-Vertragshandler, das Einhalten der Wartungsin-
tervalle geméal’ dem Fahrerhandbuch (Serviceheft) und die entsprechende Dokumentation im Serviceheft.
Bei Kauf eines noch verpackten oder nicht ordnungsgemal3 vom Polaris-Vertragshandler vorbereiteten und
voreingestellten Fahrzeugs bestehen daher keine Anspriiche auf Leistungen aus dieser Garantie.

2. Registrierung

Der Anspruch auf Leistungen aus dieser Garantie setzt eine Registrierung Ihres Polaris-Fahrzeugs bei Pola-
risvoraus. Die Registrierung erfolgt durch Ihren Polaris-Vertragshéndler, bei dem Sie Ihr Fahrzeug gekauft
haben. Der Polaris-Vertragshandler muss dazu das Online-Registrierformular im Polaris-Garantiesystem
und das zum Fahrzeug gehorige Serviceheft vollsténdig ausfiillen. Die Registrierung mussinnerhalb von 10
Tagen ab Ubergabe oder Zulassung erfolgen. Hierfir hat Ihr Polaris-Vertragshandler Sorge zu tragen. Sie
konnen die Registrierung bei jedem Polaris-Vertragshandler einsehen.

3. Garantieleistungen

Die Leistungen aus dieser Garantie beschrénken sich auf die Reparatur oder den Austausch von mangel haf-
ten Bauteilen Ihres Polaris-Fahrzeugs. Es liegt im aleinigen Ermessen von Polaris, ob die mangel haften
Bauteile repariert oder ausgetauscht werden. Die Garantiel eistungen decken ausschliefdich die Kosten fr
die Reparatur oder den Austausch der mangel haften Bauteile sowie fiir die erforderlichen Ersatzteile ab.
Weitere Anspriiche sind ausgeschl ossen.

4. Ausschluss von Garantieleistungen

L eistungen aus dieser Garantie sind in folgenden Fallen ausgeschl ossen:

(a) bel Unfallschaden, Fahrfehlern, Missbrauch, zweckentfremdeter Verwendung (z. B. fiir Rennen) oder
unsachgemaiem Umgang;

(b) bei unsachgemalier Montage, I nstallation oder Einstellung;

(c) bel Verwendung nicht geeigneter Kraft- oder Schmierstoffe;

(d) bei technischer Veranderung oder Modifikation des Fahrzeugs unter Verwendung nicht von Polaris
zugel assener Teile;

(e) bel unsachgeméaRer Wartung/Reparatur oder Wartung/Reparatur durch nicht autorisierte Werkstétten;

(f) fr Transport- und Fahrtkosten;
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GARANTIE

4. Ausschluss von Garantieleistungen

(g) bei Bauteilen, die reibenden Flachen, Spannungen, Umwelteinflissen und/oder Verschmutzungseinfliis-
sen ausgesetzt sind, fur die sie nicht konzipiert bzw. bestimmt sind. Dies gilt insbesondere fur folgende
Bauteile:

* Felgen und Reifen * Behandelte und unbehandelte Oberflachen
* Teile der Federung * Hydraulikkomponenten
+ Uberlastschalter/Sicherungen « Gluhlampen/versiegelte Scheinwerfer

(h) fur Kosten der regelmélkigen Wartung;

(i) fur Bauteile, die aufgrund normaler Verschlei3erscheinungen ersetzt werden, oder fur Verbrauchsmittel.
Diesgilt insbesondere fir folgende Teile und Mittel:

* ZUndkerzen  Schmiermittel (insbesondere Motordl, Fett)
* Filter * Batterien

* Kraftstoff * Dichtmittel

e KuhImittel

(j) fur Schéden oder Schonheitsméangel, die durch externe Einfllsse, wie Hitze, Kélte, Feuer, Wasser,
Schmutz oder sonstige Fremdkdrper entstanden sind.

5. Garantiefrist

Die 24-monatige Garantiefrist beginnt entweder mit dem Tag der Ubergabe des Polaris-Fahrzeugs von dem
Polaris-Vertragshandler an den Erstkéufer, dem Tag der Erstzulassung oder dem ersten Tag der Nutzung
(auch durch einen Polaris-Vertragshandler), je nach dem welches dieser Ereignisse zuerst eintritt.

6. Geltendmachung

Sie kénnen die Leistungen aus dieser Garantie innerhalb der Garantiefrist bei jedem Polaris-Vertragshand-
ler mit autorisierter Werkstatt in Anspruch nehmen. Polaris empfiehlt Ihnen, sich an den Polaris-
Vertragshandler zu wenden, bei dem Sie das Fahrzeug gekauft haben. Bitte besprechen Sie Garantiefélle
direkt mit Ihrem Polaris-Vertragshandler. Sollte | hr Polaris-Vertragshandler zusétzliche Unterstiitzung
benétigen, so kann er sich an den zusténdigen Ansprechpartner bei Polaris wenden.

7. Gesetzliche Rechte

Die Ihnen gegen den Verkaufer zustehenden gesetzlichen Rechte wegen Méngeln des Polaris-Fahrzeugs
werden durch diese Garantie nicht bertihrt.
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GARANTIE

DURCHFUHRUNG VON REPARATURARBEITEN

Im Land, in dem das Fahrzeug gekauft worden ist:

Reparaturarbeiten im Rahmen der Garantie oder Technischen Mitteilungen miissen von einem POLARIS-
Vertragshandler durchgefiihrt werden. Innerhalb Deutschlands kdnnen Reparaturen im Rahmen der Garan-
tie oder Technischen Mitteilungen von jedem POLARIS-Vertragshandler gefordert werden.

AuRerhalb des Landes, in dem das Fahrzeug gekauft wurde:

Wenn Sie zeitweilig auferhalb des Landes unterwegs sind, in dem I hr Fahrzeug gekauft worden ist, sollten
Sie Ihr Fahrzeug zu einem Polaris-Vertragshandler bringen. Sie mussen dem Handler als Nachweis Ihres
Wohnsitzes einen Lichtbildausweis des Landes vorlegen, in dem der Verkaufer des ATV seine Niederlas-
sung hat. Wenn Sie den Nachwei's |hres Wohnsitzes erbracht haben, kann der Héndler die Reparatur auf
Garantie durchfihren.

Beim Kauf von Privatper sonen:

Wenn Sie ein POLARIS-Produkt von einer Privatperson auf3erhalb des Landes kaufen, in dem das Fahr-
zeug ursprunglich verkauft wurde, haben Sie keinen Garantieanspruch.

Bemerkung

Wenn Ihr Fahrzeug auRerhalb des Landes registriert ist, in dem es gekauft wurde, und Sie die oben
beschriebene Vorgehenswei se nicht einhalten, hat 1hr Fahrzeug keinen Garantieanspruch mehr. (Fahrzeuge,
die auf Regierungsbeamte oder Militarpersonal im Auslandseinsatz registriert sind, sind weiterhin von der
Grundgarantie abgedeckt.)

Weitere Auskiinfte erhalten Sie vom POLARIS-Kundendienst.
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WARTUNGSPROTOKOLL

Tragen Sie in diese Tabelle die Routinewartungsmal3nahmen ein.

DATUM

KILOMETER (MI)
ODER STUNDEN

TECHNIKER

SERVICEMASSNAHME/BEMERKUNGEN
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WARTUNGSPROTOKOLL

DATUM

KILOMETER (MI)
ODER STUNDEN

TECHNIKER

SERVICEMASSNAHME/BEMERKUNGEN

104




E
30-Ah-Batterie EinfahrendesMotors. . .................... 37
fur Extrembeanspruchung . . ............... 28 Einfahren desPVT-Getriebes. ............... 37
Einfahrzeit. . ........ ... ... ... . ... ... 37
A Einlagerung..............oooviii... 88-92
Abgasreinigungsaniage. . .. ................. 61 Abdeckungen ... 92
Abschalten des Allradantriebs . .............. 51 Batterie. . ............ooo 86
Abschleppen einesRANGER. . .............. 48 ~ Wiederinbetrigbnahme. ................. 93
Abstand, Ztindkerzenelektroden . . .. .......... 70 EinnebelndesMotors. ..................... 92
Abstellen desMOotors .. ... ................. 39 Einstellen der Stoldampferfedern ............ 79
Achsmuttern-Drehmoment . .. ............... 80 Eintauchen des Fahrzeugs. . ................. 75
Allradantried. . . ... ..o 50-52 Elektronische Servolenkung. . ............... 27
Allradantrieb abschalten. . . ... ..oo....... 51 Empfehlungen zu Zindkerzen . .............. 70
Allradantrieb zuschalten. . ............... 51 Entleeren der PI’ItS:he ...................... 49
Anhéngerkupplungs_Anbauvorrichtung ........ 31 EPS................... NI I IR 27
Anlassen desMOtOrs. . . ....oovoeveeneenn... 39 Extrembeanspruchung — Definition ........... 62
Anschlussbuchsen. ........................ 22
Anschlisse, Nebenverbraucher. . ............. 22 F
Antriebsriemenverschlei3. . ................. 96 Fahren......... .. . i, 40
Antriebsriemenwechsel. . ........... .. ... 73 Fahren auf rutschigem Untergrund. .. ......... 41
Antriebsstrang einfahren. . .................. 37 Fahrenim Rickwartsgang .................. 44
Anzeigeblock ............ .l 33-36 Fahren mit einem Beifahrer ................. 40
Anzeigeeinheiten, Metrisch/US . ............. 34 FahrenquerzumHang..................... 44
Augenschutz .. ... 9 Fahren Uber Hindernisse. . .................. 42
Auspuffanlagen-Reinigung. .. ............... 77 Fahren, nach dem Durchfahren
Auspuffanlagen-Warnhinweis .. ............. 77 VONGEWESSEIMN. . .o v e e e e 75
AWD-Fahrbereichsschalter .............. 25,50 Fahrzeug eintauchen. . ..................... 75
Fahrzeugbauteile. . ........................ 21
B Fahrzeug-ldentifikationsnummern............. 6
Batterie. . ...t 84-87 Fahrzeugtransport. ........................ 923
Aufladen konvmtione”) ................ 87 FehleI’COdeS, Motor. ... 36
Aufladen (versiegelt) ................... 87 Fernlichtschalter . ......................... 24
AUSDA . oo oo oo 85 Feststellbremshebel . . ........ ... .. oL 26
BiNDaL. . ..o oo oo 86 Filterreinigung, Luftfilter ................... 76
Einlagerung. . . ......oooeeeeennn... 86 Filtersysteme. . .. ..., 76
Extrembeanspruchung, 30Ah ............ 28 Fllssigkeit, Bremsen. ...................... 8
Saure (konventionelle Batterie) ........... 84 Flussigkeitsempfehlungen
Warnungen ___________________________ 84 Getnebe”uss' gke|t ..................... 65
BeleUChtUng. . . ...oveve e 83 _Getriehegehause. . ..................... 68
Bremsleuchten . ....................... 83 Flussigkeitsstande bei Einlagerung. ........... 91
Einstellung des Scheinwerfers. ........... 83 Flussigkeitsstandpr Gfung
Scheinwer erg| uhl ampe wechsaln . ........ 82 Getriebe B 68
Schlussleuchten-/Bremsleuchte-/ Hauptgetriebe. ... . . .. RCEEEEREEEEE 68
Blinkerglihlampe . ... ................ 83 Kahimittel (Ausgleichsbehalter) .......... 72
Bergabfahren............................ 43 Vorderachsgetriebe. . ................... 69
Bergauf fahren . ........oooveeieiiiin.., 43 Flussigkeitswechsel
Betrieb im Fahrbereich, Getrigbe ... 68
Allradantrieb (AWD). . ................... 50 Hauptgetriebe. .. ... 68
Blinkerglihlampe . . . - .. ......ooveee.. 83 Vorderes Getriebe. ..................... 69
Blinkerhebel ... . .......cooiiiiiii 25 Funkenfanger ....................ooooo., 61
BIOMSEN « ..o e e, 39,78 Funkenfanger-Reinigung ................... L
Bremsenprifung . . . .....ooveeenee .. 78 Funkenfénger-Warnhinweis. ................ 7
Bremsflussigkeit. .. ....................... 78
Bremshebel, Feststellbremse ... ... ... ... 26 G
Bremsleuchten .................. ... .. .... 83 Géngewechseln ........... ... 23
Bremsleuchten-Gluhlampe. ................. 83 Gangschalthebel ............ ... ... ... ... 23
Bremspedal ........... ... ... L. 26 Gangschaltung . ... 23
Buchsen, Nebenverbraucher................. 22 Gaspedal . ... 26
Gerauschemissions-
D Begrenzungssystem. ................... 61
Deckel, Kraftstofftank . .................... 27 Getriehe. . . .. ... 68
Deichsallast. . . ..o oo oo 48 Getriebe, Trocknen........................ 75
Drehmoment, Zindkerze . .................. 70 Getriebe, Vorderachse ..................... 69
DrehzahlmesSer. . . ... ..o 35 Getriebegehause . . ....... EERCELERRRRERE 6869
Durchfahren von Gewassern. . ............... 45 Getriebegehause, Hauptgetriebe. . ............ 68



INDEX

G
Getriebegehduse-Spezifikationstabelle . ... ... .. 68
Getriebe-Warnhinweis. .................. 73-75

H
Hauptgetriebebedienung .. ............... 73-75
Hauptgetriebegehduse . .. ............ ... ... 68

M 8
Hindernisse ..., 12
I

Inbetriebnahme des Fahrzeugs
nachEinlagerung ........................ 93

K
Kabinennetze............. ... ... ... ..., 30
Kerzendrehmoment . ....................... 70
Kombiinstrument. ...................... 32-36
Konformitatserkldrung. .. .................... 5
Konsole . ......cooviiiiiiiiiiin 22-23
Kontrollleuchten .......................... 32
Kraftstoffsicherheit . ....................... 20
Kraftstoff-Stabilisierungsmittel . . ............. 91
Kraftstofftankdeckel ....................... 27
KOhler ... .. 71
Kahlmittel, auffillen oder wechseln .. ......... 71
KuhImittelstand, Ausgleichsbehdlter........... 72
Kihlsystem . ...t 71-72
Kupplungssystem. . ... 95

L
Ladung. .. ..o 47
Lagerort .. ... 92
Lebensdauer des Antriebsriemens. . ........... 48
Legende, Routinewartungstabelle. . ........... 62
Lenkrad, Einstellen ........................ 22
Lenkradverstellung . ............ ... ... ... 22
Lenkschloss........... ...t 28
Lichtschalter ............. ... .. o ia... 24
LOfter. oo 71
Luftfilter. . ... 76
Luftfilter-Reinigung. . ........... ... ........ 76

M
Metrische Einheiten. . ...................... 34
MODE-K non ............................ 24
Motorabstellen . ........... ... ... ... 39
Motoranlassen. . ..., 39
Motor, Olfilm-Vernebelung. .. ............... 92
Motordl (570). . ... 66-68
Motorwarnsymbol .. ............ ... .. ... .. 36

N
Nebenverbraucherbuchsen. . ................. 22

0]

OlL,MOtor (570) . ..o 6668
Olempfehlungen
. Getriebegehduse ....................... 68
Olstandspr iifung
Getriebe. ... 68
Hauptgetriebe . ............ ... ... ... 68
Motordl (570) . ... 66
Vorderachsgetriebe . . ................... 69

106

0]
Olwechsel
Getriebe. . ... 68
Hauptgetriebe . ........................ 68
Motorol (570) . ... 67
Vorderes Getriebe. . .................... 69
P
ParkenanSteigungen ...................... 46
ParkendesFahrzeugs .. .................... 46
PflegedesWindenseils. .................... 58
Pflegevon Chromfelgen .................... 90
PolierendesFahrzeugs .. ................... 89
Pritsche, Entleeren. .. ........ ... ... .. ... ... 49
Prifen der Sicherheitsgurte. . ................ 29
Prifen desLenkradspiels. ................... 79
Prifungen vor Fahrtantritt. . ................. 38
PVT-Getriebe, Beseitigen
vonRuckstdnden . ........... ... o 73
PVT-Getriebe, Trocknen. ................... 75
PVT-System ..., 75
PVT-Systemfunktion. ...................... 73
PVT-Warnhinweis. . .................... 73-75
R
Radausbau ............ ..o, 81
Radeinbau ............. ... ... .aa.. 81
Radmuttern-Drehmoment . .................. 80
Relffen ...t 80-81
Mutterndrehmoment . ................... 80
Profiltiefe. . . ....... ... .. 80
Radausbau................ .. ..ot 81
Radeinbau .. .............. . ... ..., 81
Reinigen der Auspuffanlage . ................ 77
ReinigendesFunkenfangers. ................ 77
Reinigen des Luftfilters. . ................... 76
Reinigung und Einlagerung. . ............. 88-92
Riemenverschlei3 ......................... 96
ROPS-Uberrollk&fig .............coovviin. 31
Rostbekdmpfung, Chrom. ................... 90
Routinewartungstabelle. . ................ 62-64
Rickwartsgang ..........cooiiiiiinennn.. 44
S
Saure, Batteriesaure. .. ... 84
Schalter.......oooviiiiiiiiiii... 24-25
AWD-Fahrbereichsschalter. .. ......... 25,50
Blinkerhebel ................ ... ... 25
Fernlichtschalter ....................... 24
Lichtschalter .......................... 24
Signalhornschalter. ..................... 24
Warnblinkanlage. . ..................... 24
Zundschalter .. ... 24
Schaltgetriebe, Bedienung. . ................. 75
Scheinwerferglihlampewechseln. ............ 82
Scheinwerferstrahl-Einstellung .. ............. 83
Schlussleuchten-Gluhlampe . ................ 83
Schmierempfehlungen. ..................... 65
Schmiermittel ......... ... ... ... L. 68
Schulung . ..oove 7
Schutzausriistung. . ... ..o 89
Servolenkeinheit (Reinigung) . ............... 81
Servolenkung. .. ..o i 27
Sicherheit, Wartung der Winde. . ............. 60



S
Sicherheitsanweisungen
andenFahrer........................ 1420
Sicherheitsanweisungen fir den Fahrer ........ 13
Sicherheitsaufkleber .. .................. 10, 12
Sicherheitsgurte .............. .. ..., 29
Sicherheitsschulung ........................ 7
Sicherheitswarnsymbole. .................... 4
Sicherungen ......... ... 82
Signahornschalter ........................ 24
Signalworter ... ..o 4
gg_zauesibau ............................... %;
iegel ..
Sto%el astungderWinde ................... 59
T
Tabelle, Routinewartung. .. .............. 62—-64
Tachometer...............oiiiiiinann.. 32
TechnischeDaten . ..................... 94-95
Technische Daten, Getriebegehéduse. .. ........ 68
Technische Verdnderungen. . ................ 15
Tippszur Einlagerung. . . ................... 90
Transport desFahrzeugs. . .................. 93
Transportieren einer Ladung. . ............... 47
Trocknen des Getriebes .................... 75
U
Uberrollk&fig. . ... 31
UmgangmitBenzin . ...................... 20

V
Verdnderungen .. ... 15
Verrulte Zundkerzen ............. .l 70
Versengter Riemen........................ 96
Vorderachsgetriebe. .. ..................... 69
Vorrichtung fir Anhéngerkupplung. . ......... 31
W
Warnblinkanlagenschalter .................. 24
Warnhinweis, Getriebeumbau . ........... 73-75
Warnsymbole . ............. .. ... ... 4
Wartung der Winde und
Sicherheit bei Wartungsarbeiten............ 60
Wartung, planméldige.. . ................. 62-64
Wartungsprotokoll . ...................... 103
WaschendesFahrzeugs . ................... 88
Windenbedienung. ..................... 55-58
Winden-Sicherheitsanweisungen . .. ....... 53-54
Winden-Stofbelastung . . ... ... 59
A
ZiehenvonlLasten......................... 48
Zundelektrodenabstand. . . ... 70
Zindkerzen. . ... 70
Zundkerzen,verrufldt . . ... 70
Ziundkerzendrehmoment. .. ... ... 70
Zundkerzen-Elektrodenabstand . ............. 70
Ziundkerzenprafung. .. ... 70
Zindschalter .. ... 24
Zuschalten des Allradantriebs. . .............. 51

107



o Den Standort des nachstgelegenen
anF!IS POLARIS-Handlers erfahren Sie im Internet
auf www.polarisgermany.de
Polaris Sales Europe Sarl
Route de I'Etraz

Business Center A5
1180 Rolle, Schweiz

Teile-Nr. 9926462-de Rev. 01




	9926462cover
	INTL_QRCode_Inside_Cover_RANGER_6-5x9
	9926462
	AUS
	BELEUCHTUNG EIN
	WILLKOMMEN
	INHALTSÜBERSICHT
	Einleitung 4
	Sicherheit 8
	Ausstattungsmerkmale und Bedienelemente 21
	Betrieb 37
	Windenanleitung 53
	Emissionsbegrenzungssysteme 61
	Wartung 62
	Technische Daten 94
	Beheben von Störungen 97
	Garantie 100
	Wartungsprotokoll 103
	Index 105
	EINLEITUNG

	EINLEITUNG
	Konformitätserklärung
	Polaris Sales Europe Sàrl
	Route de l‘Etraz
	Business Center A5
	1180 Rolle, Schweiz
	Telefon: +41 21 321 87 00

	KONFORMITÄTSERKLÄRUNG
	ANWENDBARE EUROPÄISCHE RICHTLINIEN:
	PRÜF-/EVALUIERUNGSMETHODEN:
	MODELL
	HANDELSNAME
	SERIENNUMMER

	EINLEITUNG
	Fahrzeug-Identifikationsnummern
	Schlüsselnummer



	EINLEITUNG
	Sicherheitsschulung
	SICHERHEIT
	Schutzausrüstung
	Helm



	SICHERHEIT
	Schutzausrüstung
	SICHERHEIT
	Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
	Allgemeine Warnung



	SICHERHEIT
	SICHERHEIT
	Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
	Warnhinweis Last/Beifahrer/ Reifendruck
	RANGER MIDSIZE
	RANGER MIDSIZE




	SICHERHEIT
	Sicherheitsanweisungen an den Fahrer
	SICHERHEIT
	Sicherheitsanweisungen an den Fahrer


	SICHERHEIT
	Sicherheitsanweisungen an den Fahrer
	SICHERHEIT
	Sicherheitsanweisungen an den Fahrer


	SICHERHEIT
	Sicherheitsanweisungen an den Fahrer
	SICHERHEIT
	Sicherheitsanweisungen an den Fahrer
	Unter JEDER dieser Bedingungen:
	ALLE diese Schritte ausführen:
	Gewicht von Beifahrer und/oder Ladung ist größer als die Hälfte der maximalen Traglast
	1. Geschwindigkeit herabsetzen.
	2. Reifendruck prüfen.
	3. Beim Betrieb besonders vorsichtig sein.
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	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Schalter
	Zündschalter
	Den Schlüssel in die Stellung AUS drehen, um den Motor abzustellen. Stromkreise sind ausgeschaltet.
	Gesamte Beleuchtung ist eingeschaltet. Die Stromkreise sind eingeschaltet. Elektrische Geräte können benutzt werden.
	Die Scheinwerfer sind ausgeschaltet. Begrenzungsleuchten sind eingeschaltet. Elektrische Geräte können benutzt werden.
	Zum Betätigen des Anlassers den Zündschlüssel in Stellung START drehen. Die Anleitung zum Anlassen des Fahrzeugs ist auf Seite 39 zu finden.

	Signalhornschalter
	Warnblinkanlagenschalter



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Schalter
	Blinker rechts

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Bremspedal
	Gaspedal
	Gaspedal

	Feststellbremshebel
	Feststellbremshebel
	1. Vor dem Einlegen der Feststellbremse die Fußbremse betätigen.
	2. Den Feststellbremshebel soweit wie möglich nach oben ziehen.




	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Spiegel
	Sitzausbau
	Elektronische Servolenkung (EPS)
	Tankdeckel
	Tankdeckel

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Lenkschloss
	Lenkschlossabdeckung
	1. Das Lenkrad ganz nach rechts oder ganz nach links drehen.
	2. Die Lenkschlossabdeckung öffnen. Den Schlüssel in das Lenkschloss einführen und im Uhrzeigersinn drehen.
	3. Weiterhin im Uhrzeigersinn leichten Druck gegen den Schlüssel ausüben und gleichzeitig das Lenkrad langsam in die entgegengesetzte Richtung bewegen. Wenn ein Klicken und eine leichte Bewegung des Schlüssel spürbar sind, ist die Lenkung gesperr...
	4. Den Schlüssel abziehen. Die Lenkschlossabdeckung wieder anbringen.
	5. Zum Freigeben der Lenkung den Schlüssel in das Lenkschloss einführen und entgegen dem Uhrzeigersinn drehen. Den Schlüssel abziehen.


	30-Ah-Batterie für Extrembeanspruchung (nur Modelle ohne EPS)
	1. Die neue Batterie muss vor dem Einbau komplett geladen werden. Siehe Seite 87.
	2. Zum Einbau der 30-Ah-Batterie muss zuerst die existierende Batterie ausgebaut werden. Siehe Seite 85.
	3. Das unten im Batteriefach vorhandene Kunststoffdistanzstück entfernen. Das Distanzstück für zukünftige Verwendung aufheben.
	4. Die neue Batterie einbauen. Siehe Seite 86.



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Sicherheitsgurte
	Schnalle
	1. Bei einem Dreipunkt-Sicherheitsgurt die Gurtöse nach unten ziehen, den Gurt schräg über die Brust legen und die Öse in die Schnalle am inneren Rand des Sitzes einrasten lassen. Der Gurt muss straff an Hüften und Brust anliegen. Darauf achten,...
	2. Die Gurtöse in die Schnalle einführen und hörbar einrasten lassen.
	3. Anschließend den Gurt loslassen. Er strafft sich selbsttätig.
	4. Zum Lösen des Sicherheitsgurts auf den rechteckigen roten Knopf in der Mitte der Schnalle drücken.
	1. Die Gurtöse in die Schnalle einführen und hörbar einrasten lassen. Die Gurtöse muss sich leicht in die Schnalle einführen lassen. Am Klickgeräusch ist zu erkennen, dass der Gurt sicher eingerastet ist.
	2. Durch Drücken auf den roten Freigabeknopf in der Mitte der Schnalle prüfen, ob sich der Gurt ungehindert löst.
	3. Jeden der Sicherheitsgurte bis zum Anschlag aus der Rolle herausziehen und über die gesamte Länge auf Schäden wie Einschnitte, Risse, Verschleiß, Ausfransen oder Verhärtungen prüfen. Ist ein Gurt schadhaft oder funktioniert er nicht einwandf...
	4. Verschmutzte Sicherheitsgurte können mit einem Schwamm sowie Wasser und milder Seife gereinigt werden. Keine Bleichmittel, Färbemittel oder Haushaltsreiniger verwenden. Gesamte Länge des Gurtbandes abspülen. Die Aufroller- und Schnallengehäus...


	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kabinennetze
	1. Nach dem Einsteigen in das Fahrzeug das untere Ende des Kabinennetzstabs in die Aufnahme am Boden einführen. Sicherstellen, dass die Kugel am Ende des Stabs richtig in dem Schlitz am Boden der Aufnahmeöffnung sitzt.
	2. Die Schnalle am oberen Rand des Netzes in das Gegenstück am vorderen Rahmen einrasten lassen.
	1. Zum Aussteigen aus dem Fahrzeug zunächst die Schnalle am oberen vorderen Ende des Netzes öffnen.
	2. Das Netz nach hinten schwenken und das untere Stabende aus der Aufnahme ziehen.
	3. Beim Aussteigen das Netz an der Seite des Fahrzeugs herabhängen lassen.
	Oberer Schnappverschluss



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Überrollkäfig (ROPS)
	Überrollkäfigaufkleber

	Vorrichtung für Anhängerkupplung
	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Anzeigeblock



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	1
	1. Ganganzeige: Diese Anzeige zeigt den eingelegten Gang an.
	2. Kraftstoffanzeige: Die Segmente der Kraftstoffanzeige geben den Füllstand des Kraftstofftanks zu erkennen. Wenn das unterste Segment erlischt, wird der Fahrer darauf hingewiesen, dass dringend getankt werden muss. Alle Segmente einschließlich de...
	3. Betriebsdatenbereich: In diesem Bereich werden die Werte des Kilometerzählers, des Streckenkilometerzählers und des Motorbetriebsstundenzählers sowie das programmierbare Wartungsintervall in Betriebsstunden angezeigt.
	4. Anzeige für schwache Batterieladung und Batterieüberspannung: Diese Warnanzeige leuchtet in der Regel auf, wenn das Fahrzeug mit einer Motordrehzahl gefahren wird, die nicht zum Aufladen der Batterie ausreicht. Außerdem kann sie aufleuchten, we...
	5. Anzeige der Bergabfahrthilfe (ADC) (sofern eingebaut): Dieses Symbol leuchtet, wenn die Bergabfahrthilfe eingeschaltet ist.
	6. Uhrzeit: Die Zeitanzeige erfolgt wahlweise im 12- oder 24-Stunden-Format. Einstellanweisungen sind auf Seite 34 zu finden.
	7. Wartungsanzeige: Das blinkende Schraubenschlüsselsymbol weist den Fahrer darauf hin, dass das eingestellte Wartungsintervall abgelaufen ist. Das Fahrzeug sollte zur Routinewartung zum Händler gebracht werden. Einstellanweisungen sind auf Seite 3...
	8. 4x4-Anzeige (sofern eingebaut): Dieses Symbol leuchtet, wenn der Allradantrieb zugeschaltet ist.


	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	1. Den Schlüssel in Stellung AUS drehen.
	2. MODE-Knopf drücken und halten und gleichzeitig den Zündschlüssel in Stellung EIN drehen.
	3. Wenn die Anzeige der Entfernungseinheit zu blinken beginnt, die gewünschte Einheit durch entsprechend häufiges Antippen des MODE-Knopfs einstellen.
	4. Zum Speichern der Einstellung und Aufrufen der nächsten Anzeigeoption den MODE- Knopf drücken und halten.
	5. Die übrigen Anzeigeeinstellungen nach dem gleichen Schema vornehmen.
	1. Den Zündschlüssel in Stellung EIN drehen. Mit dem MODE-Knopf die Kilometerzähleranzeige aufrufen.
	2. Den MODE-Knopf drücken und halten, bis das Stundensegment blinkt. Den Knopf loslassen.
	3. Während das Segment blinkt, die gewünschte Anzeige durch Antippen des MODE- Knopfs einstellen.
	4. Den MODE-Knopf drücken und halten, bis das nächste Segment blinkt. Den Knopf loslassen.
	5. Zum Einstellen der Zehner- und Einersegmente der Minutenanzeige die Schritte 3–4 zweimal wiederholen. Nach dem Stellen des Einer-Minutensegments mit Schritt 4 die Einstellung speichern und die Uhrzeitanzeige beenden.
	6. Den Schlüssel in Stellung AUS drehen.



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	1. Den MODE-Knopf drücken, bis die noch verbleibenden Betriebsstunden des Wartungsintervalls angezeigt werden.
	2. Den MODE-Knopf drücken und halten.
	3. Wenn die Anzeige der verbleibenden Stunden des Wartungsintervalls blinkt, den MODE-Knopf mehrmals kurz drücken, bis die gewünschte Stundenzahl erscheint (wenn das Wort „OFF“ [Aus] angezeigt wird, ist die Wartungsintervallanzeige ausgeschalte...

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	1. Sollten die Fehlercodes nicht auf dem Display erscheinen, den MODE-Knopf so oft drücken, bis auf der Hauptzeile des Displays „Ck ENG“ erscheint.
	2. Durch anhaltendes Drücken des MODE-Knopfs wird nun das Diagnose-codemenü aufgerufen.
	3. Die drei Codezahlen, die in den Positionen der Gang-, Uhr- und Kilometerzähleranzeige erscheinen, notieren.
	4. Den MODE-Knopf drücken, um den nächsten Fehlercode aufzurufen.
	5. Den MODE-Knopf gedrückt halten, um das Diagnosecodemenü zu verlassen.
	6. Bitte einen POLARIS-Vertragshändler aufsuchen, um weitere Einzelheiten zu den Codes zu erfahren und eine Diagnose durchführen zu lassen.



	BETRIEB
	Einfahrzeit
	1. Den Kraftstofftank mit Benzin füllen. Warnhinweise zum Umgang mit Benzin auf Seite 20 beachten.
	2. Ölstand prüfen. Siehe Seite 66. Gegebenenfalls so viel Öl des empfohlenen Typs nachfüllen, dass der normale Ölstand für einen sicheren Motorbetrieb aufrecht erhalten wird.
	3. Zunächst nur langsam fahren. Wählen Sie zum Einfahren ein offenes Gelände aus, um sich mit dem Fahrzeug und seinen Eigenschaften vertraut zu machen.
	4. Fahren Sie mit variierendem Gas. Lassen Sie den Motor nicht längere Zeit leerlaufen.
	5. Die Flüssigkeitsstände und Bedienelemente regelmäßig prüfen und die in der Checkliste angegebenen täglichen Prüfungen vor Fahrtantritt konsequent durchführen. Siehe Seite 38.
	6. Nur leichte Lasten ziehen.
	7. Die Flüssigkeitsfüllstände des Hauptgetriebes und aller anderen Getriebe nach den ersten 25 Betriebsstunden und anschließend alle 100 Betriebsstunden kontrollieren.
	8. Während der Einfahrzeit das Motoröl und den Motorölfilter nach 25 Betriebsstunden wechseln.

	BETRIEB
	Prüfungen vor Fahrtantritt
	Bremsanlage/Pedalweg
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	26, 78
	Bremsflüssigkeit
	Füllstand prüfen.
	78
	Parkstellung (P)
	Sicherstellen, dass das Fahrzeug nicht rollt, wenn sich das Getriebe in Stellung Parken (P) befindet. Kontrollieren, ob die Parken-Anzeigelampe leuchtet.
	–
	Vorderachsaufhängung
	Prüfen, bei Bedarf abschmieren.
	65
	Hinterachsaufhängung
	Prüfen, bei Bedarf abschmieren.
	65
	Lenkung/Lenkschloss
	Lenkerschloss entriegeln; auf Leichtgängigkeit prüfen.
	79
	Reifen
	Zustand und Druck kontrollieren.
	80
	Räder/Radbefestigung
	Prüfen, festen Sitz der Radmuttern kontrollieren.
	80
	Rahmenmuttern, Schrauben und sonstige Befestigungsteile
	Prüfen, festen Sitz kontrollieren.
	–
	Kraftstoff und Motoröl
	Füllstände kontrollieren.
	27, 66
	Kühlmittelstand
	Füllstand prüfen.
	72
	Kühlmittelschläuche
	Auf Undichtigkeiten prüfen.
	–
	Gasgestänge
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	26
	Kontrollleuchten/Schalter
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	–
	Luftfilter, Vorfilter
	Prüfen, reinigen.
	76
	Scheinwerfer
	Funktion prüfen, beim Wechseln der Glühlampe dielektrisches Fett von POLARIS auftragen.
	82
	Bremsleuchten/ Schlussleuchten
	Funktion prüfen, beim Wechseln der Glühlampe dielektrisches Fett von POLARIS auftragen.
	82
	Blinker
	Alle Blinker auf einwandfreie Funktion prüfen.
	25
	Spiegel
	Auf optimale Überschaubarkeit der seitlichen Bereiche und des Bereichs hinter dem Fahrzeug einstellen.
	27
	Signalhorn
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	24
	Sicherheitsgurte
	Gesamte Gurtlänge auf Beschädigungen prüfen, Schnallenfunktion kontrollieren.
	29
	Kabinennetze
	Auf Abnutzung oder Beschädigung prüfen, um korrekten Einbau sicherzustellen.
	30
	Schutzausrüstung
	Zugelassenen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen.
	8



	BETRIEB
	Anlassen des Motors
	1. Motor nur im Freien bzw. in einem gut belüfteten Bereich anlassen.
	2. Auf dem Fahrersitz Platz nehmen und Sicherheitsgurt anlegen. Kabinennetze (oder Türen) sicher schließen.
	3. Bremsen betätigen. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	4. Beim Anlassen des Motors das Gaspedal nicht betätigen.
	5. Zündschlüssel in Stellung START drehen. Anlasser maximal fünf Sekunden lang laufen lassen. Sobald der Motor anspringt, Schlüssel loslassen. Den Schlüssel entweder in die Stellung BELEUCHTUNG EIN oder BEGRENZUNGSLEUCHTEN EIN drehen.
	AUS
	6. Springt der Motor nicht innerhalb von fünf Sekunden an, Zündschlüssel loslassen und fünf Sekunden warten. Schritte 5 bis 6 wiederholen, bis der Motor anspringt.


	Abstellen des Motors
	1. Gaspedal komplett freigeben und Fahrzeug bis zum Stillstand abbremsen.
	2. Motor abstellen.
	3. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	4. Vor dem Verlassen des Fahrzeugs das Bremspedal langsam freigeben und sicherstellen, dass sich der Ganghebel in der Stellung Parken (P) befindet.
	5. Feststellbremse anziehen.

	Bremsen
	1. Gaspedal komplett freigeben.
	2. Bremspedal gleichmäßig und kraftvoll niederdrücken.
	3. Üben Sie das Anfahren und Anhalten (mit den Bremsen), bis Sie mit den Bedienvorgängen vertraut sind.

	BETRIEB
	Fahren
	1. Einen Helm, Augenschutz, Handschuhe, ein langärmliges Hemd, lange Hosen und mindestens knöchelhohe Stiefel tragen.
	2. Auf dem Fahrersitz Platz nehmen und Sicherheitsgurt anlegen.
	3. Motor anlassen und warmlaufen lassen.
	4. Beim Fahren stets die Kabinennetze (oder Türen) schließen.
	5. Fußbremse betätigen und Gang einlegen.
	6. Umgebung überblicken und Fahrroute festlegen.
	7. Feststellbremse lösen.
	8. Das Lenkrad mit beiden Händen halten, Bremspedal langsam freigeben und Gaspedal mit dem rechten Fuß betätigen. Das Fahrzeug setzt sich in Bewegung.
	9. Langsam fahren. Auf ebenen Flächen das Manövrieren mit dem Fahrzeug sowie das Betätigen des Gas- und des Bremspedals üben.
	10. Andere Personen erst dann mitführen, wenn der Fahrer selbst mindestens zwei Stunden Fahrerfahrung mit diesem Fahrzeug gesammelt hat.

	Fahren mit einem Beifahrer
	1. Die „Prüfungen vor Fahrtantritt“ durchführen. Siehe Seite 38.
	2. Alle Beifahrer müssen mindestens 12 Jahre alt sein und eine Körpergröße haben, die es ihnen ohne Anstrengung erlaubt, sicher und bequem mit angelegtem Sicherheitsgurt auf einem der Beifahrersitze zu sitzen, beide Füße auf den Boden zu stelle...
	3. Fahrer und Beifahrer müssen einen Helm, Augenschutz, Handschuhe, ein langärmliges Hemd, lange Hosen und mindestens knöchelhohe Stiefel tragen.
	4. Sicherstellen, dass alle Beifahrer ihren Sicherheitsgurt anlegen.
	5. Sicherstellen, dass alle Kabinennetze (oder Türen) ordnungsgemäß gesichert sind.
	6. Die für dieses Fahrzeug empfohlene Personenkapazität nicht überschreiten. Siehe Seite 94.
	7. Ein Beifahrer darf nur auf dem Beifahrersitz mitfahren.
	8. Geschwindigkeit herabsetzen. Wählen Sie stets Fahrgeschwindigkeiten, die Ihren eigenen Fähigkeiten, denen des Beifahrers und den Fahrbedingungen entsprechen. Überraschende oder aggressive Manöver, die zu Unbehagen oder Verletzungen des Beifahr...
	9. Durch das Mitführen von Beifahrern und/oder Ladung verändert sich das Fahrverhalten des Fahrzeugs. Daher muss zum Bremsen mehr Zeit und ein längerer Bremsweg einkalkuliert werden.
	10. Stets alle Anweisungen auf den Sicherheitsaufklebern und in dieser Betriebsanleitung befolgen.



	BETRIEB
	Fahren auf rutschigem Untergrund
	1. Nicht auf extrem unebenem, rutschigem oder instabilem Untergrund fahren.
	2. Vor dem Befahren rutschiger Bereiche Geschwindigkeit herabsetzen.
	3. Mit größtmöglicher Aufmerksamkeit fahren, Beschaffenheit der Route im Voraus abschätzen und plötzliches, scharfes Abbiegen vermeiden, da das Fahrzeug sonst abrutschen kann.
	4. Allradantrieb zuschalten, bevor die Räder durchdrehen.
	5. Wenn das Fahrzeug seitlich ausbricht, gegenlenken. Niemals die Bremse betätigen, wenn das Fahrzeug ausbricht.
	Seitliches Ausbrechen

	BETRIEB
	Fahren über Hindernisse
	1. Vor Fahrten in unbekanntem Gelände die Route stets auf Hindernisse prüfen.
	2. Vorausschauen und lernen, das Gelände richtig einzuschätzen. Ständige Wachsamkeit ist geboten, damit Gefahrenquellen wie Baumstämme, Gesteinsbrocken und tiefhängende Äste rechtzeitig erkannt werden.
	3. Bei Fahrten in unbekanntem Gelände langsam fahren und besondere Vorsicht walten lassen. Manche Hindernisse sind nicht ohne weiteres zu erkennen.
	4. Nicht über große Hindernisse wie große Gesteinsbrocken oder umgestürzte Bäume fahren. Ist dies unvermeidbar, mit äußerster Vorsicht vorgehen und langsam fahren.
	5. Vor dem Überfahren eines Hindernisses, das zum Umkippen des Fahrzeugs führen könnte, alle Beifahrer absteigen und Distanz halten lassen.


	BETRIEB
	Bergauf fahren
	1. Stets die Steigung in gerader Linie befahren.
	2. Modelle mit Bergabfahrthilfe (ADC): Beim Befahren von Steigungen oder Gefällen immer den niedrigen Gang (L) einlegen und ADC 4x4 wählen.
	3. Übermäßig steile Hänge vermeiden.
	4. Beide Füße auf dem Boden des Fahrzeugs lassen.
	5. Vor dem Befahren einer Steigung das Terrain sorgsam prüfen. Steigungen mit extrem rutschigem oder instabilem Untergrund nicht befahren.
	6. Mit gleichbleibender Geschwindigkeit und Gaspedalstellung aufwärts fahren. Nie abrupt Gas geben.
	7. Nie bei hoher Geschwindigkeit über eine Hügelkuppe fahren. Auf der anderen Seite der Kuppe könnte sich ein Hindernis, ein Abgrund, ein anderes Fahrzeug oder eine Person befinden.

	Bergab fahren
	1. Übermäßig steile Hänge vermeiden.
	2. Modelle mit Bergabfahrthilfe (ADC): Beim Befahren von Steigungen oder Gefällen immer den niedrigen Gang (L) einlegen und ADC 4x4 wählen.
	3. In gerader Linie bergab fahren. Bei Bergabfahrten nicht in einem Winkel fahren, in dem sich das Fahrzeug zu stark seitlich neigen könnte. Wann immer möglich geradewegs bergab fahren.
	4. Geschwindigkeit herabsetzen.
	5. Bremsen leicht betätigen, um das Fahrzeug zu verlangsamen.

	BETRIEB
	Fahren quer zum Hang
	1. Geschwindigkeit herabsetzen.
	2. Mit äußerster Vorsicht fahren.
	3. Steile Hänge sollten nicht quer zum Gefälle befahren werden.
	4. Modelle mit Bergabfahrthilfe (ADC): Beim Befahren von Steigungen oder Gefällen immer den niedrigen Gang (L) einlegen und ADC 4x4 wählen.

	Fahren im Rückwärtsgang (R)
	1. Stets auf Hindernisse oder Personen hinter dem Fahrzeug achten. Stets das linke und rechte Sichtfeld vor dem Rückwärtsfahren überschauen.
	2. Stets das Rückwärtsfahren bergab vermeiden.
	3. Langsam zurückstoßen.
	4. Zum Anhalten Bremsen behutsam betätigen.
	5. Scharfes Abbiegen vermeiden.
	6. Nie plötzlich Gas geben.



	BETRIEB
	Durchfahren von Gewässern
	Bodenblech
	1. Vor dem Einfahren in das Gewässer Wassertiefen und Strömungsverhältnisse feststellen.
	2. Eine Stelle suchen, an der beide Ufer relativ flach ansteigen.
	3. Langsam durch das Gewässer fahren und Gesteinsbrocken und sonstige Hindernisse umfahren.
	4. Nicht durch tiefe oder rasch fließende Gewässer fahren.
	5. Nach dem Verlassen von Gewässern stets die Bremsen durch mehrmaliges leichtes Betätigen des Bremspedals trocknen, bis die Bremswirkung normal ist.


	BETRIEB
	Parken des Fahrzeugs
	1. Bremsen betätigen. Fahrzeug auf ebenem Untergrund zum Stehen bringen.
	2. Beim Parken des Fahrzeugs in einer Garage oder einem sonstigen Gebäude auf gute Belüftung achten und sicherstellen, dass sich das Fahrzeug nicht in der Nähe von Feuer oder Funken befindet, einschließlich von Geräten mit Zündflamme.
	3. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	4. Feststellbremse anziehen.
	5. Motor abstellen.
	6. Vor dem Verlassen des Fahrzeugs das Bremspedal langsam freigeben und sicherstellen, dass sich der Ganghebel in der Stellung Parken (P) befindet.
	7. Zündschlüssel abziehen, um die Benutzung durch Unbefugte zu verhindern.

	Parken an Hängen
	1. Bremsen betätigen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Feststellbremse anziehen.
	4. Motor abstellen.
	5. Vor dem Verlassen des Fahrzeugs das Bremspedal langsam freigeben und sicherstellen, dass sich der Ganghebel in der Stellung Parken (P) befindet.
	6. Die Hinterräder auf der bergab gewandten Seite mit Bremsblöcken sichern.



	BETRIEB
	Transportieren von Lasten
	RANGER 570
	454 kg (1000 lb)
	227 kg (500 lb)

	BETRIEB
	Ziehen von Lasten
	1. Die maximale Deichsellast von 68,1 kg (150 lb) auf der Kupplungsanbauvorrichtung darf unter keinen Umständen überschritten werden.
	2. Beim Transportieren von schweren Lasten und/oder beim Schleppen, immer den niedrigen Gang (L) einlegen und ADC 4x4 (sofern eingebaut) wählen.
	3. Wenn ein funktionsuntaugliches RANGER-Fahrzeug abgeschleppt werden soll, muss das Getriebe dieses Fahrzeugs in den Leerlauf (N) geschaltet werden. Wenn ein anderes Fahrzeug abgeschleppt wird, darf eine Geschwindigkeit von 16 km/h (10 mph) nicht ü...
	4. Siehe Seite 47. Beim Ziehen eines Anhängers verlängert sich der Bremsweg.
	5. Das Fahrzeug darf höchstens das empfohlene Anhängergewicht ziehen. Die entsprechenden Vorgaben sind der unten stehenden Anhängelastentabelle sowie den Tabellen mit den technischen Daten ab Seite 94 zu entnehmen.
	6. Anhänger nur an der Anhängevorrichtung befestigen. Wird ein Anhänger an einer anderen Stelle des Fahrzeugs angehängt, besteht die Gefahr, dass der Fahrer die Kontrolle über das Fahrzeug verliert.
	7. Niemals einen Anhänger an Steigungen von mehr als 15° ziehen.
	Modell
	Gesamtanhängelast
	(auf ebenem Untergrund)
	Gesamtanhängelast
	(15° Neigung)
	Gesamtdeichsellast (senkrecht wirkend)

	Abschleppen eines RANGER


	BETRIEB
	Entleeren der Pritsche
	1. Wählen Sie zum Entleeren der Pritsche eine ebene Stelle. Stellen Sie das Fahrzeug zum Abkippen bzw. Entladen nicht an einem Hang ab.
	Sperrhebel
	2. Fußbremse betätigen.
	3. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	4. Feststellbremse anziehen.
	5. Vom Fahrzeug absteigen.
	6. Sicherstellen, dass die Ladung gleichmäßig verteilt ist bzw. sich im Wesentlichen im vorderen Teil der Pritsche befindet.
	7. Die Bordwandriegel lösen.
	8. Außerhalb des Kippbereiches der Pritsche stehend den Pritschensperrhebel nach oben ziehen. Das vordere Ende der Pritsche anheben und die Ladung auskippen.
	9. Anschließend die Pritsche wieder herunterklappen und fest nach unten drücken, so dass sie einrastet.
	10. Bordwand schließen und beide Bordwandriegel sichern.


	BETRIEB
	Allradantrieb (AWD) (4x4-Modelle)
	Fahrbereichsschalter



	BETRIEB
	Allradantrieb (AWD) (4x4-Modelle)
	1. Fahrzeug anhalten.
	2. Mindestens 3 m (10 ft) zurückstoßen.
	3. Fahrzeug zum Stillstand bringen.
	4. Niedrigen Gang (L) einlegen und vorwärts fahren.
	5. Bleibt das Vorderachsgetriebe auch nach Ausführung dieser Anweisungen eingekuppelt, muss das Fahrzeug in die Händlerwerkstatt gebracht werden.

	BETRIEB
	Allradantrieb (AWD) (4x4-Modelle)

	WINDENANLEITUNG
	Winden-Sicherheitsanweisungen
	1. Lesen Sie alle relevanten Informationen in dieser Betriebsanleitung.
	2. Vor und beim Bedienen der Winde ist der Konsum von Alkohol und Drogen untersagt.
	3. Kinder oder Personen, die unfähig bzw. nicht mit der Windenfunktion vertraut sind, dürfen die Winde auf keinen Fall bedienen.
	4. Beim Bedienen der Winde sind stets ein Augenschutz und Handschuhe zu tragen.
	5. Beim Bedienen der Winde Körper und Gliedmaßen, Haare, Kleidung und Schmuck vom Windenseil, der Seilführung und dem Haken fernhalten.
	6. Versuchen Sie nie, eine an der Winde befestigte Last durch Fahren des Fahrzeugs ruckartig zu bewegen. Siehe Abschnitt Stoßbelastung auf Seite 59.
	7. Halten Sie beim Betrieb der Winde stets Personen (insbesondere Kinder) und jegliche Ablenkung aus dem Bereich um das Fahrzeug, die Winde, das Windenseil und die Last fern.
	8. Schalten Sie die Zündung des Fahrzeugs grundsätzlich AUS, wenn das Fahrzeug und die Winde nicht in Betrieb sind.
	9. Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens fünf (5) Seilwindungen auf der Windenhaspel verbleiben. Die Reibung dieser Seilwindungen auf der Haspel ermöglicht es der Trommelbremse, auf das Seil Zugkraft auszuüben und die Last zu bewegen.
	10. Legen Sie bei Betrieb der Winde stets die Feststellbremse und/oder den Feststellmechanismus des Fahrzeugs ein, damit sich das Fahrzeug nicht von der Stelle bewegt. Verwenden Sie bei Bedarf Bremskeile.
	11. Stets das Fahrzeug und die Winde möglichst so ausrichten, dass sich die Last direkt vor dem Fahrzeug befindet. Das Windenseil sollte möglichst nicht in einem Winkel zur Fahrzeugmittelachse verlaufen, sondern mit dieser deckungsgleich sein.
	12. Besteht keine Alternative zu einer Schrägbelastung der Winde, sind die folgenden Sicherheitsregeln einzuhalten:
	A. Ab und zu einen prüfenden Blick auf die Windenhaspel werfen. Das Windenseil darf sich nie an einem Ende der Windenhaspel aufstauen oder in mehreren Windungen übereinander „stapeln“. Anderenfalls können die Winde und das Windenseil beschädi...
	B. Sollte sich das Windenseil aufstauen, die Winde abstellen. Das Windenseil nach der Beschreibung von Schritt 15 auf Seite 58 abspulen und gleichmäßig wieder aufwickeln. Dann den Windenbetrieb fortsetzen.


	WINDENANLEITUNG
	Winden-Sicherheitsanweisungen
	13. Das Windenseil nie in steilen Winkeln auf- oder abspulen. Dadurch könnte das Fahrzeug, an dem sich die Winde befindet, destabilisiert werden und sich ohne Vorwarnung bewegen.
	14. Mit der Winde keine Lasten zu bewegen versuchen, deren Gewicht die Nennleistung der Winde übersteigt.
	15. Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die Winde mehr als 45 Sekunden lang betrieben oder während des Betriebs abgewürgt, Winde abstellen und vor erneutem Betrieb 10 Minuten lang abkühlen lassen.
	16. Beim Hochwinden einer Last mit der Winde das Windenseil nie berühren, drücken, ziehen oder sich darüber stellen.
	17. Das Windenseil nie durch die Hände laufen lassen, selbst wenn Sie schwere Arbeitshandschuhe anhaben.
	18. Nie die Windenkupplung freigeben, solange das Windenseil unter Spannung steht.
	19. Die Winde nie zum Anheben oder Transportieren von Menschen verwenden.
	20. Die Winde nie zum Heben oder Aufhängen einer vertikalen Last verwenden.
	21. Die Winde nie in Wasser eintauchen oder unter Wasser gelangen lassen. Geschieht dies dennoch, die Winde anschließend vom Händler warten lassen.
	22. Die Winde und das Windenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren.
	23. Den Haken nie ganz in die Winde einziehen lassen. Sonst können Teile der Winde beschädigt werden.
	24. Wenn die Winde nicht in Gebrauch ist, die Fernsteuerung vom Fahrzeug trennen, um eine versehentliche Betätigung oder eine Benutzung durch Unbefugte zu vermeiden.
	25. Das Windenseil nie einfetten oder einölen. Sonst kann Schmutz daran haften bleiben, der die Lebensdauer des Windenseils verkürzt.



	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	1. Kontrollieren Sie vor jedem Gebrauch das Fahrzeug, die Winde, das Windenseil und die Bedienelemente der Winde auf Anzeichen von Schäden oder auf Teile, die repariert oder ausgetauscht werden müssen. Achten Sie besonders auf den ersten Meter (3 f...
	2. Nehmen Sie nie eine Winde oder ein Fahrzeug in Betrieb, die reparatur- oder wartungsbedürftig sind.
	3. Legen Sie bei Betrieb der Winde stets die Feststellbremse und/oder den Feststellmechanismus des Fahrzeugs ein, damit sich das Fahrzeug nicht von der Stelle bewegt. Verwenden Sie bei Bedarf Bremskeile.
	Hakengurt

	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	4. Verwenden Sie zum Hantieren mit dem Haken stets den Hakengurt.
	NEIN
	A. Den Haken entweder direkt an der Last oder an ein um die Last geschlungenes Windenseil befestigen.
	B. Den Haken des Windenseils nicht am Windenseil selbst einhängen. Dadurch könnte das Windenseil beschädigt werden und reißen.
	C. Richten Sie das Windenseil wenn irgend möglich stets auf die Mittellinie des Windenfahrzeugs aus. Dadurch kann die Haspel das Seil sauber aufspulen, und die Belastung der Seilführung wird reduziert.
	D. Um ein stecken gebliebenes Fahrzeug mit Hilfe des an einem Baum angeschlagenen Windenseils freizubekommen, bitte zur Schonung des Baums einen Abschleppgurt oder ein ähnliches Material um den Baum legen. Scharfe Drahtseile und Ketten können Bäum...
	E. Kontrollieren Sie nach dem Anschlagen der Last vor dem Einschalten der Winde, ob die Sicherheitsklinke am Haken des Windenseils richtig eingerastet ist.

	NEIN
	F. Setzen Sie die Winde nie in Betrieb, wenn der Haken oder die Klinke beschädigt ist. Schadhafte Teile stets vor erneutem Gebrauch der Winde austauschen.
	5. Den Hakengurt nie vom Haken abnehmen.
	6. Windenkupplung lösen und Windenseil herausziehen.
	7. Je mehr Seil abgespult wird, desto größer ist das Zugvermögen der Winde. Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens fünf (5) Seilwindungen auf der Windenhaspel verbleiben. Die Reibung dieser Seilwindungen auf der Haspel ermöglicht es der Tr...




	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	8. Lesen und befolgen Sie im Interesse eines sicheren Windenbetriebs die folgenden Informationen zum Abfangen der Windenseilenergie.
	A. Um die im Seil gestaute Energie abzufangen, die bei einem Windenseilriss schlagartig freigesetzt würde, sollten Sie stets einen geeigneten und dämpfenden Gegenstand auf das Seil legen. Dabei kann es sich um eine schwere Jacke, eine Plane oder ei...
	B. Den „Dämpfer“ auf die Mitte der abgespulten Seillänge legen.
	C. Ist ein sehr langes Stück Seil abgespult, die Winde beim Aufspulen zwischendurch anhalten und den Dämpfungsgegenstand wieder auf die Mitte des noch freien Windenseilabschnitts legen. Vorher stets die Seilspannung lockern.
	D. Vermeiden Sie es möglichst, auf einer Linie mit dem Windenseil zu stehen. Lassen Sie nicht zu, dass andere Personen während des Windenbetriebs in der Nähe des Windenseils oder auf einer Linie mit dem Seil stehen.

	9. Den Haken des Windenseils nicht am Windenseil selbst einhängen. Dadurch könnte das Windenseil beschädigt werden und reißen.
	10. Verwenden Sie niemals schadhafte oder abgenutzte Gurte, Ketten oder sonstige Hilfsmaterialien.
	11. Ein mit einer Winde ausgerüstetes Fahrzeug darf NUR dann während des Windenbetriebs gefahren werden, wenn das Fahrzeug stecken geblieben ist. Ein mit einer Winde ausgerüstetes Fahrzeug darf UNTER KEINEN UMSTÄNDEN gefahren werden, um ein zweit...
	A. Windenkupplung lösen und benötigte Windenseil-Länge herausziehen.
	B. Windenseil möglichst genau auf die Mittellinie des Windenfahrzeugs ausrichten.
	C. Den Haken des Windenseils unter Einhaltung der nachfolgenden Anweisungen am Verankerungspunkt bzw. dem Rahmen des steckengebliebenen Fahrzeugs befestigen.
	D. Die Windenkupplung wieder einrücken.
	E. Das Windenseil langsam einziehen, um den Durchhang herauszunehmen.
	F. Den richtigen Gang einlegen, um das steckengebliebene Fahrzeug in Richtung des Windenseil- Einzugs freizuziehen.
	G. Im steckengebliebenen Fahrzeug den niedrigsten Gang einlegen.
	H. Langsam und behutsam etwas Gas geben und zugleich die Winde betätigen, um das Fahrzeug freizuziehen.
	I. Sobald das steckengebliebene Fahrzeug frei ist und sich mit eigener Kraft fortbewegen kann, die Winde abschalten.
	J. Haken des Windenseils vom Fahrzeug ausklinken.
	K. Windenseil den Anweisungen in dieser Betriebsanleitung entsprechend gleichmäßig auf die Windenhaspel aufwickeln.

	12. Zum Freiziehen eines steckengebliebenen Fahrzeugs das Windenseil nie an Teilen der Aufhängung, am Kühlerschutz, am Stoßfänger oder am Gepäckträger befestigen. Anderenfalls kann das Fahrzeug beschädigt werden. Das Windenkabel muss immer an ...
	13. Durch intensiven Windengebrauch wird die Batterie des Windenfahrzeugs stark beansprucht. Während des Windenbetriebs den Motor des Windenfahrzeugs laufen lassen, damit sich die Batterie nicht durch anhaltenden Windengebrauch entlädt.

	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	14. Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die Winde mehr als 45 Sekunden lang betrieben oder während des Betriebs abgewürgt, Winde abstellen und vor erneutem Betrieb 10 Minuten lang abkühlen lassen.
	15. Nach Abschluss der Windenarbeit – besonders dann, wenn das Windenseil in einem Winkel zur Fahrzeugmittellinie aufgespult wurde – muss das Seil eventuell nochmals neu und gleichmäßig auf die Windenhaspel aufgespult werden. Hierzu wird eine z...
	A. Die Windenkupplung freigeben.
	B. Den ungleichmäßig aufgespulten Teil des Windenseils herausziehen.
	C. Die Windenkupplung wieder einrücken.
	D. Den Helfer veranlassen, das Windenseil mit Hilfe des Hakengurts mit einer Kraft von etwa 45 kg (100 lb) anzuspannen.
	E. Nun das Seil langsam aufspulen, wobei der Helfer das Ende des Windenseils horizontal hin und her bewegt, damit sich das Seil gleichmäßig auf die Haspel auflegt.
	F. Diese Methode verhindert, dass sich das Windenseil zwischen übereinander befindlichen Lagen einklemmt.


	Pflege des Windendrahtseils
	1. Die Winde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf abgenutzte oder gelockerte Teile, beispielsweise Befestigungsteile. Die Winde darf nicht benutzt werden, solange Bestandteile repariert oder ausgetauscht werden müssen.
	2. Das Windenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf verschlissene und geknickte Stellen am Seil.
	A. Auf der Abbildung rechts ist ein eingeknicktes Windenseil zu sehen. Selbst wenn man versucht, es wieder „geradezubiegen“, ist dieses Seil irreparabel und schwer beschädigt. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden!

	A
	B. Auf der Abbildung rechts ist ein eingeknicktes Windenseil zu sehen, das gerade gebogen wurde. Es mag zwar brauchbar aussehen, ist jedoch irreparabel und schwer beschädigt. Es ist nicht mehr in der Lage, die Last zu übertragen, der es im intakten...

	B
	C. Windenseile aus Synthetikfasern müssen auf Ausfransen hin kontrolliert werden. Bei Anzeichen von Ausfransen (siehe rechts) ist das Seil auszuwechseln. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden.

	C
	D. Das Windenseil ist ferner auszuwechseln, wenn Fasern zusammengeschweißt oder angeschmort sind. An solchen Stellen ist das Synthetikfaserseil steif und sieht glatt oder blank aus. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden.




	WINDENANLEITUNG
	Stoßbelastung
	1. Versuchen Sie nie, eine an der Winde befestigte Last ruckartig zu bewegen. Ein Beispiel: Versuchen Sie nie, eine Last zu verlagern, indem Sie das Windenfahrzeug fahren und dabei ruckartig den Durchhang aus dem Seil nehmen. Dies ist ein gefährlich...
	2. Schalten Sie die Winde nie in rascher Folge EIN und AUS („Tippbetrieb“). Dadurch würden die Winde und das Seil übermäßig stark belastet und der Motor könnte überhitzen. Auch das fällt unter „Stoßbelastung“.
	3. Schleppen Sie nie ein anderes Fahrzeug oder Objekt mit Hilfe der Winde ab. Selbst bei niedriger Geschwindigkeit würde das Seil dabei Stoßbelastungen ausgesetzt werden. Außerdem greift die Zugkraft in diesem Fall an einem zu hohen Punkt des Fahr...
	4. An dieser Winde dürfen niemals elastische Bergungsgurte verwendet werden. Elastische Bergungsgurte können Energie speichern. Wenn das Windenseil reißt, wird diese durch elastische Dehnung gespeicherte Energie schlagartig freigesetzt, wodurch de...
	5. Die Winde darf nie zum Festzurren eines Fahrzeugs auf einem Anhänger oder einem sonstigen Transportfahrzeug verwendet werden. Auch bei einer solchen Verwendungsweise treten Stoßbelastungen auf, die die Winde, das Windenseil und die beteiligten F...

	WINDENANLEITUNG
	Wartung der Winde; Sicherheit bei Wartungsarbeiten
	1. Die Winde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf verschlissene und geknickte Stellen am Seil. Achten Sie auch auf abgenutzte oder gelockerte Teile, beispielsweise Befestigungsteile.
	2. Vor der Wartung der Winde den Windenmotor abkühlen lassen.
	3. Vor jeglichen Arbeiten an der Winde die Batterieanschlusskabel von der Batterie trennen, um versehentliches Einschalten der Winde zu verhindern.
	4. Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschließlich des Seils) zu Ihrer Sicherheit grundsätzlich nur durch echte POLARIS-Ersatzteile. Diese erhalten Sie bei Ihrem POLARIS-Vertragshändler.
	5. Manche Windenmodelle sind mit Windenseilen aus Drahtseil bestückt. Andere werden mit Spezial-Synthetikfaserseilen ausgeliefert.
	6. Ein Synthetik-Windenseil nie durch ein handelsübliches Polymerseil ersetzen, wie sie in Baumärkten verkauft werden. Auch wenn die Seile gleich aussehen, sind sie NICHT gleich. Ein nicht für den Windengebrauch vorgesehenes Polymerseil dehnt sich...



	EMISSIONSBEGRENZUNGSSYSTEME
	Geräuschemissions-Begrenzungssystem
	Funkenfänger
	Abgasreinigungsanlage
	Elektromagnetische Störungen
	Vibrations- und Geräuschemissionen – Europa
	WARTUNG
	Routinewartungstabelle


	WARTUNG
	Routinewartungstabelle
	Prüfung
	Wartungsintervall
	Bemerkungen

	WARTUNG
	Routinewartungstabelle
	Prüfung
	Wartungsintervall
	Bemerkungen



	WARTUNG
	Schmierempfehlungen
	Prüfung
	Schmiermittel
	Verfahren

	WARTUNG
	Motoröl (570)
	Ölmessstab
	1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Fläche abstellen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Stets allen Schmutz und alle Verunreinigungen aus dem Bereich des Ölmessstabs entfernen, bevor dieser herausgezogen wird. Ölmessstab herausziehen. Messstab mit einem sauberen Lappen abwischen.
	4. Messstab wieder einsetzen und festschrauben.
	5. Messstab wieder herausziehen und Ölstand ablesen.
	6. Die erforderliche Menge des empfohlenen Öls einfüllen. Ölstand stets im sicheren Bereich zwischen den Marken FULL (voll) und ADD (nachfüllen) halten. Nicht überfüllen.
	7. Messstab wieder einsetzen und festschrauben.




	WARTUNG
	Motoröl (570)
	1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Fläche abstellen. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen. Bremsen betätigen.
	2. Motor anlassen. Motor zwei bis drei Minuten lang im Leerlauf laufen lassen. Motor abstellen.
	3. Den Bereich um die Ablassschraube reinigen.
	Zugang zur Ablassschraube
	4. Eine Auffangwanne unter das Kurbelgehäuse stellen und die Ablassschraube entfernen.
	5. Öl vollständig ablaufen lassen.
	6. Dichtring wieder auf die Ablassschraube aufsetzen.
	7. Ablassschraube wieder eindrehen. Mit einem Drehmoment von 16 Nm (12 ft-lb) anziehen.
	8. Den Filter mit einem Kappen-Ölfilterschlüssel gegen den Uhrzeigersinn drehen und entfernen.
	9. Die Filterdichtflächen am Kurbelgehäuse mit einem sauberen, trockenen Lappen reinigen. Sicherstellen, dass der alte Filter-O-Ring komplett entfernt wird.
	10. Den O-Ring des neuen Ölfilters dünn mit frischem Motoröl bestreichen. Den O-Ring auf einwandfreien Zustand prüfen.
	11. Den neuen Ölfilter anbauen und mit der Hand drehen, bis der Dichtring an der Dichtfläche anliegt, dann noch um zusätzlich eine 3/4- Umdrehung anziehen.
	12. Stets allen Schmutz und alle Verunreinigungen aus dem Bereich des Ölmessstabs entfernen, bevor dieser herausgezogen wird. Den Ölmessstab herausnehmen (oder den Öleinfülldeckel auf der Oberseite des Motors abnehmen) und die Ölwanne mit 1,9 L ...
	13. Messstab wieder einsetzen und anziehen.
	14. Sicherstellen, dass sich der Ganghebel in der Stellung Parken (P) befindet. Bremsen betätigen.
	15. Motor anlassen. Motor ein bis zwei Minuten lang im Leerlauf (N) laufen lassen.
	16. Motor abstellen. Auf Undichtigkeiten prüfen.
	17. Den Ölstand am Messstab nochmals kontrollieren und ggf. so viel Öl nachfüllen, dass der Ölstand bis zur oberen Markierung am Messstab reicht.
	18. Den alten Ölfilter und das Altöl vorschriftsmäßig entsorgen.


	WARTUNG
	Motoröl (570)
	Getriebegehäuse
	Getriebegehäuse
	Schmiermittel
	Fassungsvermögen
	Drehmoment Einfüllschraube(n)
	Drehmoment Ablassschraube
	Bedarfsgesteuerte Antriebsflüssigkeit
	Einfüllschraube
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Einfüllschraube herausdrehen.
	3. Flüssigkeitsstand prüfen.
	4. Die empfohlene Flüssigkeit bis zum unteren Rand der Einfüllschraubenbohrung auffüllen. Nicht überfüllen.
	5. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	1. Einfüllschraube herausdrehen.
	2. Eine Auffangwanne unter die Ablassschraube stellen.
	3. Ablassschraube herausdrehen. Flüssigkeit vollständig ablaufen lassen.
	4. Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	5. Die empfohlene Flüssigkeit bis zum unteren Rand der Einfüllschraubenbohrung auffüllen. Nicht überfüllen.
	6. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	7. Auf Undichtigkeiten prüfen. Alte Flüssigkeit vorschriftsmäßig entsorgen.




	WARTUNG
	Getriebegehäuse
	Ablassschraube
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Einfüllschraube herausdrehen. Ölstand prüfen.
	3. Die erforderliche Menge des empfohlenen Öls einfüllen.
	4. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	1. Fahrzeug mit einem Stützbock sicher abstützen.
	2. Das fahrerseitige Vorderrad abnehmen.
	3. Einfüllschraube herausdrehen.
	4. Eine Auffangwanne unter die Ablassschraube rechts an der Unterseite stellen.
	5. Ablassschraube herausdrehen. Das Öl ablassen.
	6. Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	7. Die empfohlene Flüssigkeit bis zum unteren Rand der Einfüllschraubenbohrung auffüllen. Nicht überfüllen.
	8. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	9. Auf Undichtigkeiten prüfen.
	10. Altöl vorschriftsmäßig entsorgen.


	WARTUNG
	Zündkerzen
	Modell
	Elektrodenabstand
	Drehmoment für neue oder gebrauchte Zündkerze
	RANGER 570/570 EPS
	0,7–0,9 mm
	12 Nm
	1. Zum Warten der Zündkerzen die Pritsche anheben.
	2. Zündkerzenkappe abziehen. Mit dem Zündkerzenschlüssel, aus dem zum Fahrzeug gehörigen Werkzeugsatz, die Zündkerze gegen den Uhrzeigersinn herausdrehen.
	3. Beim Wiedereinbau der Zündkerze in der umgekehrten Reihenfolge vorgehen.
	4. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.




	WARTUNG
	Kühlsystem
	WARTUNG
	Kühlsystem
	Kühlerdeckel
	1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Fläche abstellen.
	2. Kühlerhaube öffnen. Kühlmittelfüllstand des Ausgleichsbehälters visuell prüfen.
	3. Liegt der Kühlmittelstand unterhalb des betriebssicheren Bereiches, Kühlerhaube öffnen und Ausgleichsbehälterdeckel ausfindig machen. Deckel abnehmen und Kühlmittel, mit einem in die Einfüllöffnung gesteckten Trichter, nachfüllen. Deckel w...
	1. Kühlerhaube öffnen.
	2. Den Kühlerdeckel langsam öffnen.
	3. Durch die Öffnung hindurch den Kühlmittelstand prüfen.
	4. Je nach Bedarf mit einem Trichter Kühlmittel nachfüllen.
	5. Kühlerdruckverschluss wieder anbringen. Bei Verwendung eines nicht dem Original entsprechenden Kühlerdruckverschlusses kann das Kühlsystem nicht ordnungsgemäß funktionieren. Das korrekte Ersatzteil ist bei Ihrem Händler erhältlich.




	WARTUNG
	Stufenloses PVT-Getriebe (POLARIS Variable Transmission)
	WARNUNGWART
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Um Fahrzeugbewegungen zu verhindern, Keile unter die Räder legen. Getriebe in den Leerlauf (N) schalten.

	Schritt 3
	2. Die Pritsche anheben.
	3. Die Schrauben am Kupplungsdeckel mit einer 3/8-in-Stecknuss mit Ratschenschlüssel und Verlängerung entfernen.
	4. Die Unterseite des Deckels nach außen und über die Aufhängung ziehen, um ihn herauszunehmen.
	5. Sicherstellen, dass die Deckeldichtung beim Entfernen des Deckels nicht aus der Nut fällt.
	6. Den Riemen zusammendrücken, sodass er weiter in die angetriebene Kupplung eintaucht und sich zwischen den Kupplungen ein Durchhang im Riemen bildet.
	7. Den Riemen entfernen, indem der Durchhang genutzt wird, um einen Teil des Riemens von der angetriebenen Kupplung zu ziehen.

	Schritt 5

	WARTUNG
	Stufenloses PVT-Getriebe (POLARIS Variable Transmission)
	8. Die angetriebene Kupplung von Hand drehen, bis der Riemen komplett abgelöst ist.
	Schritt 8
	9. Die Vorderseite des Riemens zwischen der Antriebskupplung und dem inneren Kupplungsdeckel herausziehen, um ihn komplett zu entfernen.

	Schritt 9
	10. Alle im PVT-Getriebe und darum herum aufgewickelten Riemenreste entfernen.
	11. Alle Rückstände aus dem gesamten Kupplungsluftkanal entfernen.
	12. Die Dichtungen am Hauptgetriebe und am Motor auf Anzeichen von Beschädigungen prüfen. Sollten an Dichtungen Schäden sichtbar sein, bitte unverzüglich den Händler zur Wartung aufsuchen.
	13. Um einen Riemen einzubauen, ein Ende des Riemens über die antreibende Kupplung legen. Den Riemen über die Oberseite der angetriebenen Kupplung und in die Nut der Kupplung führen, sodass der Riemen durchhängt. Die angetriebene Kupplung von Han...
	14. Den Kupplungsdeckel in umgekehrter Reihenfolge des Ausbaus wieder einbauen. Dazu zunächst die Oberseite des Deckels in Position bringen, dann die Unterseite des Deckels über die Aufhängung führen.
	15. Alle Schrauben des Kupplungsdeckels wieder anbringen. Auf ein Drehmoment von 5,5– 6,5 Nm (4–5 ft-lb) anziehen.




	WARTUNG
	Stufenloses PVT-Getriebe (POLARIS Variable Transmission)
	1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Fläche abstellen.
	Ablassschraube
	2. Die rote Ablassschraube am äußeren Kupplungsdeckel entfernen. Wasser vollständig ablaufen lassen. Ablassschraube wieder eindrehen.
	3. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	4. Motor anlassen.
	5. 10–15 Sekunden lang mit variierendem Gas fahren, um die Feuchtigkeit aus dem System zu entfernen und den Riemen und die Kupplungsbestandteile durch Luftzufuhr zu trocknen. Nicht mehr als fünf (5) Sekunden lang Vollgas geben.
	6. Motordrehzahl auf Leerlaufdrehzahl herunter kommen lassen. Bremsen betätigen. Getriebe in den niedrigsten Gang (L) schalten.
	7. Prüfen, ob der Riemen schlüpft. Wenn ja, den Vorgang wiederholen.
	8. Das Fahrzeug so bald wie möglich zum Händler zur Wartung bringen.


	Eintauchen des Fahrzeugs
	1. Das Fahrzeug an Land oder mindestens an eine Stelle bringen, an der sich die Trittbretter über der Wasseroberfläche befinden.
	2. Das Innere des Luftfiltergehäuses trocknen. Ist dort Wasser eingedrungen, muss der Luftfilter gewechselt werden.
	3. Die Zündkerzen ausbauen. Den Motor mit dem elektrischen Anlasser mehrmals durchdrehen lassen.
	4. Die Zündkerzen trocknen und wieder einbauen bzw. durch neue Zündkerzen ersetzen.
	5. Einen Motorstart versuchen. Nötigenfalls die Trocknungsmaßnahmen nochmals durchführen.
	6. Das Fahrzeug so bald wie möglich zur Wartung zum Händler bringen, auch wenn es anspringt.
	7. Wenn Wasser in das PVT-System eingedrungen ist, die Anweisungen auf Seite 75 zum Trocknen des Systems ausführen.

	WARTUNG
	Filtersysteme
	Deckelklammern
	1. Die Pritsche anheben.
	2. Allen Schmutz und alle Verunreinigungen aus dem Bereich des Luftfiltergehäuses entfernen.
	3. Die zwei (2) Klammern am Luftfiltergehäusedeckel lösen und den Luftfiltergehäusedeckel behutsam abnehmen. Die Dichtung zwischen Deckel und Luftfiltergehäuse überprüfen, um zu gewährleisten, dass die Dichtung nicht gerissen ist und ordnungsg...
	4. Luftfilter und -gehäuse auf Schmutz, Verunreinigungen, Öl oder Wasser prüfen. Wenn der Filter ausgetauscht werden muss, die Schlauchschelle am Filterhals mit einem Schlitzschraubendreher oder einer 6-mm- Stecknuss entfernen. Den Filter nach hin...
	5. Nachdem der Filter entfernt wurde, den Ansaugtrakt und das Luftfiltergehäuse mit einem sauberen, trockenen Tuch gründlich reinigen und gut abwischen.
	6. Filter wieder einbauen (wenn er sauber ist) oder einen neuen Luftfilter einbauen (wenn er verschmutzt ist). Den Luftfilter nicht reinigen.
	7. Sicherstellen, dass der Filter vollständig im Ansaugtrakt sitzt und dass sich nach dem Einbau zwischen dem Filter und dem Einsaugtrakt kein Spalt befindet. Die Schlauchschelle mit einem Drehmoment von 2,7 Nm (24 in-lb) anziehen.
	8. Luftfiltergehäusedeckel wieder aufsetzen. Sicherstellen, dass beide Beschläge komplett eingeführt sind. Die Deckelklammern befestigen.




	WARTUNG
	Funkenfänger
	1. Den Funkenfänger-Reinigungsstopfen aus der Unterseite des Schalldämpfers entfernen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Motor anlassen.
	4. Kohleablagerungen durch mehrmaliges Hochdrehen des Motors aus dem System blasen.
	5. Wenn Kohle austritt, den Schalldämpferauslass zudecken oder verstopfen und im Bereich um das Reinigungsstopfenloch herum gegen das Auspuffrohr klopfen und gleichzeitig den Motor mehrmals hochdrehen.
	6. Sofern Verdacht besteht, dass sich im Schalldämpfer noch Kohlepartikel befinden, das Fahrzeugheck ca. 30 cm (1 ft), im Vergleich zur Frontpartie, anheben. Bremsklötze unter die Räder legen.
	7. Die Schritte 4 und 5 so oft wiederholen, bis beim Hochdrehen des Motors keine Kohlepartikel mehr aus dem Schalldämpfer geblasen werden.
	8. Motor abstellen. Funkenfänger abkühlen lassen.
	9. Den Funkenfängerstopfen wieder einsetzen und die Abdeckung bzw. den Stopfen aus dem Auslass entfernen.

	WARTUNG
	Bremsen
	Bremsflüssigkeitsbehälter
	1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Fläche abstellen.
	2. Den Bremsflüssigkeitsstand am Ausgleichsbehälter im Radkasten auf der Fahrerseite ablesen. Er muss zwischen der Maximal- (MAX) und der Minimalmarke (MIN) liegen.
	3. Liegt der Flüssigkeitsstand unter der Maximalmarke, die Kühlerhaube öffnen und Bremsflüssigkeit bis zur Maximalmarke (MAX) nachfüllen.
	4. Die Bremse ein paar Sekunden lang kraftvoll drücken und die Bremsleitungsanschlüsse auf Undichtigkeiten prüfen.
	1. Die Bremsanlage auf Flüssigkeitslecks prüfen.

	0,762 mm
	2. Das Bremspedal auf übermäßiges Spiel oder mangelnden Widerstand prüfen.
	3. Die Bremsbeläge auf Verschleiß, Schäden und festen Sitz prüfen.
	4. Die Bremsscheiben auf Anzeichen von Rissen, übermäßiger Korrosion, Verformung und sonstigen Beschädigungen prüfen. Jegliche Fettreste mit einem bewährten Bremsenreiniger oder Spiritus entfernen.
	5. Die Bremsscheiben-Keilverzahnungen und die Bremsbelag-Kontaktflächen der Bremsscheiben auf übermäßigen Verschleiß prüfen. Die Bremsbeläge auswechseln, wenn sie bis auf 0,762 mm abgenutzt sind.




	WARTUNG
	Prüfen des Lenkradspiels
	1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Fläche abstellen.
	2. Das Lenkrad etwas hin- und her bewegen.
	3. Das Spiel sollte 20–25 mm betragen.
	4. Wenn das Lenkradspiel zu groß ist, ungewöhnliche Geräusche festzustellen sind oder sich die Lenkerbewegungen rau oder stoßend anfühlen, lassen Sie die Lenkung bitte von einem POLARIS-Vertragshändler prüfen.

	Federeinstellung
	Einstellnocken

	WARTUNG
	Reifen
	3 mm
	Radmutter (Aluminium-Räder)
	Vorne und hinten
	41 Nm (30 ft-lb)
	+90° (1/4 Umdrehung)
	Mutter und Unterlegscheibe (Stahlräder)
	Vorne und hinten
	47 Nm (35 ft-lb)
	Spindelmutter
	Vorne
	95 Nm (70 ft-lb)
	Nabenmuttern
	Hinten
	150 Nm (110 ft-lb)
	Vorne
	108,5 Nm (80 ft-lb)




	WARTUNG
	Reifen
	1. Fußbremse betätigen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Motor abstellen.
	4. Die Radmuttern etwas lockern.
	5. Das Fahrzeug seitlich anheben und das Fahrgestell mit einem geeigneten Ständer abstützen.
	6. Die Radmuttern und Unterlegscheiben abnehmen. Das Rad ausbauen.
	1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	2. Das Rad an der Radnabe in Montagestellung bringen. Darauf achten, dass sich das Reifenventil an der Radaußenseite befindet und die Laufrichtungspfeile am Reifen der Vorwärtsfahrtrichtung entsprechen.
	3. Die Radmuttern mit den Unterlegscheiben anbringen und von Hand anziehen.
	4. Das Fahrzeug behutsam auf den Boden herunterlassen.
	5. Die Radmuttern mit dem angegebenen Drehmoment anziehen. Siehe Seite 80.

	Servolenkeinheit
	WARTUNG
	Sicherungen
	Beleuchtung
	1. Die Scheinwerferkabelbäume sind durch die Vorderradkästen zugänglich.
	Steckverbinder
	2. Scheinwerfer vom Kabelbaum abklemmen. Dabei direkt am Steckverbinder ziehen, nicht an den Kabeln.
	3. Zum Ausbauen die Glühlampe gegen den Uhrzeigersinn drehen.
	4. Neue Glühlampe einsetzen.
	5. Den Kabelbaum wieder an der Scheinwerferbaugruppe anschließen.




	WARTUNG
	Beleuchtung
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund so aufstellen, dass sich die Scheinwerfer etwa 7,6 m (25 ft) von einer Wand entfernt befinden.
	2. Den Abstand vom Boden bis zur Mitte eines Scheinwerfers messen und in derselben Höhe eine Markierung an der Wand anzeichnen.
	3. Bremsen betätigen. Motor anlassen. Scheinwerfer einschalten.
	Einstellschraube
	4. Den Widerschein des Scheinwerferstrahls an der Wand beobachten. Der hellste Teil des Scheinwerfer-Lichtstrahls muss sich 20 cm (8 in) unter der angezeichneten Markierung befinden. Beim Messen muss das Gewicht des Fahrers im Fahrzeug mitberücksich...
	5. Muss ein Scheinwerfer neu eingestellt werden, die Einstellschraube an der Rückseite des Scheinwerfers ausfindig machen.
	6. Die Schraube lockern, den Scheinwerfer einstellen und die Schraube wieder anziehen.
	7. Die Schritte 4–6 wiederholen, bis der Scheinwerfer korrekt eingestellt ist.
	1. Zündschalter in die Stellung EIN drehen.
	2. Bremspedal betätigen. Die Bremsleuchte sollte nach etwa 10 mm (0,4 in) des Bremspedalweges aufleuchten. Sollte dies nicht der Fall sein, Glühlampe kontrollieren.


	WARTUNG
	Batterie
	Untere Markierung



	WARTUNG
	Batterie
	WARNUNG
	1. Den Sitz ausbauen, um Zugang zum Batteriefach zu erhalten.
	2. Bei konventioneller Batterie den Entlüftungsschlauch entnehmen.
	3. Das schwarze Batteriekabel (–) zuerst abklemmen. Anschließend das rote Batteriekabel (+) abklemmen.
	4. Das Batteriehalteband abnehmen.
	5. Die Batterie aus dem Fahrzeug heben. Vorsicht – eine konventionelle Batterie nicht seitwärts kippen, da sonst Batteriesäure auslaufen kann.


	WARTUNG
	Batterie
	1. Überzeugen Sie sich davon, dass die Batterie voll aufgeladen ist.
	2. Die vollständig aufgeladene Batterie in die Batteriehalterung einsetzen.
	3. Bei einer konventionellen Batterie den Entlüftungsschlauch einführen (entfällt bei versiegelten Batterien). Der Entlüftungsschlauch muss frei von Verschmutzungen sein und sicher angebracht werden. Den Schlauch vom Fahrgestell und der Karosseri...
	4. Die Batteriepole mit dielektrischem Fett oder Vaseline bestreichen.
	5. Das rote Kabel (+) zuerst anschließen und anziehen. Anschließend das schwarze Kabel (–) anschließen und festziehen.
	6. Kontrollieren, ob die Kabel richtig verlaufen. Die Kabel müssen vor und hinter der Batterie sicher verlegt sein.
	7. Das Batteriehalteband anbringen.



	WARTUNG
	Batterie
	1. Die Batterie aus dem Fahrzeug ausbauen, um Beschädigungen durch austretende oder verschüttete Batteriesäure während des Ladevorgangs zu vermeiden. Siehe Seite 85.
	2. Die Batterie mit einem Ladestrom von höchstens einem Zehntel des Amperestunden- Nennwertes der Batterie aufladen. Je nach Bedarf aufladen, bis die relative Dichte mindestens 1,270 beträgt.
	3. Batterie wieder einbauen. Siehe Seite 86. Die Batterie muss mit dem Pluspol zur Fahrerseite des Fahrzeugs hin eingebaut werden.

	Batterie
	1. Batteriespannung mit einem Voltmeter oder Multimeter prüfen. Eine voll aufgeladene Batterie zeigt mindestens 12,8 V an. Beträgt die gemessene Spannung weniger als 12,8 V, Batterie nochmals bei höchstens 1,2 A laden, bis die Spannung mindestens ...
	2. Bei Verwendung eines automatischen Ladegeräts bitte die Herstelleranweisungen zum Laden befolgen. Bei Verwendung eines Konstantstrom-Ladegeräts die nachfolgenden Ladehinweise befolgen.
	(Bei Verwendung eines Konstantstrom-Ladegeräts und bei der Standard Amperezahl, die auf der Batterie angegeben ist)
	100 %
	12,8–13,0 V
	Keine; 3 Monate nach Herstelldatum kontrollieren
	Nicht zutreffend
	75–100 %
	12,5–12,8 V
	Eventuell etwas nachladen; anderenfalls 3 Monate später kontrollieren
	3–6 Stunden
	50–75 %
	12,0–12,5 V
	Aufladen erforderlich
	5–11 Stunden
	25–50 %
	11,5–12,0 V
	Aufladen erforderlich
	Mindestens 13 Stunden; Ladezustand kontrollieren
	0–25 %
	11,5 V oder weniger
	Aufladen mit desulfatisierendem Ladegerät
	Mindestens 20 Stunden

	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	1. Ein Profi-Reinigungstuch verwenden. Zuerst die oberen, dann die unteren Fahrzeugteile reinigen.
	2. Häufig mit sauberem Wasser nachspülen.
	3. Die Flächen mit einem Fensterleder trocknen, um die Bildung von Wasserflecken zu vermeiden.



	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	1. Die Chromräder häufig waschen. Ein mildes Spülmittel verwenden. Auf verchromten oder lackierten Flächen niemals Putzmittel mit Schleifkörpern verwenden.
	2. Gründlich mit sauberem Wasser nachspülen. Spülmittel, Reinigungsmittel, Salz, Schmutz, Morast und andere Stoffe können Korrosion verursachen.
	3. Die Chromfelgen regelmäßig nach der Reinigung polieren. Dazu eine Chrompolitur aus dem Kfz-Fachhandel verwenden.
	4. Alle verchromten Felgen nach der Politur regelmäßig und großzügig mit witterungsbeständigem Wachs behandeln. Ein für Chromflächen geeignetes Produkt wählen. Die Produktbeschreibung und die Gebrauchsanweisung lesen und befolgen.



	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	1. Kraftstofftank füllen.
	2. „POLARIS Carbon Clean Fuel Treatment“ oder „POLARIS Fuel Stabilizer“ zusetzen. Die empfohlene Menge der Gebrauchsanweisung auf dem Behälter entnehmen. Carbon Clean entfernt Wasser aus den Kraftstoffsystemen, stabilisiert das Benzin und l...
	3. Den Motor 15–20 Minuten lang laufen lassen, damit sich das Stabilisierungsmittel im gesamten Kraftstoffsystem verteilen kann.
	1. Vorfilter und Luftfilter prüfen und reinigen bzw. auswechseln. Siehe Seite 76.
	2. Luftfiltergehäuse reinigen.

	Tipps zur Einlagerung
	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	1. Die Kraftstoffanlage mit „POLARIS Carbon Clean“ reinigen. Die Anweisungen auf dem Behälter befolgen. Motor anlassen. Den Motor einige Minuten lang laufen lassen, so dass das Carbon Clean die Einspritzdüsen erreicht. Motor abstellen.
	2. Zündkerzen ausbauen und 30–45 mL (2–3 Esslöffel) Motoröl einträufeln. Um die Zündkerzenbohrungen besser zu erreichen, ein Stück durchsichtigen Schlauch mit einem Durchmesser von 6,35 mm (1/4 in) und eine kleine elastische Plastikflasche ...
	3. Die Zündkerzen wieder einbauen. Mit dem vorgegebenen Drehmoment anziehen. Siehe Seite 70.
	4. Dielektrisches Fett an den Innenseiten der Zündkerzenkappen auftragen und die Kappen auf die Zündkerzen aufstecken.
	5. Motor mehrmals durchdrehen. Dadurch wird das frische Öl um die Kolbenringe und - stege herum und an den Zylinder-Innenwänden verteilt und bildet einen schützenden Ölfilm.
	6. Wird kein POLARIS-Additiv für die Kraftstoffanlage verwendet, müssen der Kraftstofftank, die Benzinleitungen und die Einspritzventile vollständig von Benzin entleert werden.



	WARTUNG
	Wiederinbetriebnahme nach der Einlagerung
	1. Batteriesäurestand kontrollieren und Batterie aufladen, sofern nötig. Batterie in das Fahrzeug einbauen. Sicherstellen, dass der Batterieentlüftungsschlauch korrekt verläuft und nicht eingeklemmt oder behindert wird.
	2. Sicherstellen, dass die Zündkerzen fest sitzen.
	3. Kraftstofftank mit Kraftstoff auffüllen.
	4. Alle Stellen prüfen, die im Abschnitt Tägliche Prüfungen vor Fahrtantritt auf Seite 38 aufgeführt sind. Festigkeit von Schrauben, Muttern und sonstigen Befestigungsteilen sollten von einem POLARIS-Vertragshändler überprüft werden.
	5. Die Routineschmierung entsprechend den zeitlichen Vorgaben der Routinewartungstabelle ab Seite 62 durchführen.

	Transportieren des RANGER
	1. Fußbremse betätigen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Motor abstellen.
	4. Feststellbremse anziehen.
	5. Kraftstofftankdeckel, Kühlerhaube und Pritsche sichern. Sicherstellen, dass die Sitze ordnungsgemäß befestigt und nicht locker sind.
	6. Zum Transport stets das Fahrgestell des RANGER mit geeigneten Gurten oder Seilen am Transportfahrzeug verzurren. Keine Haltegurte an den Aussparungen für die Dreiecksquerlenkerbolzen anbringen.
	7. Zündschlüssel abziehen, damit er während des Transports nicht verloren geht.
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